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Die Preſſe. zm 


Schriftleitung und Geigäftsftelle: Katharineuſtrahe Ar. 4, 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm ⸗Adreſſe: „Breile, Thorn.“ 


Oſtmärkiſ che Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Festtage. — Bezugspreis für Thorn 

Sladt und Vorſtädte frei ins Haus vierlelfährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 

Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mt, monatlich 60 Pf., durch 

die Poſt bezogen ohne Zuſlellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel ⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


(Thori 


ei Pree) 
Thorn, Dienstag den 5. November 1912. 


— 


d Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
7 ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Bojens und durch Bermililung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — 
nehmen au alle foliden Anzeigenvermitllungsſtellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


lnzeigenaufträge | 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


à Zuſendungen find nicht an eine Perſon, jondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſlelle zu richten. — Bel Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berückſichligt werden. Unbenützle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangle Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


— — —-—— ' Uſ— 


Politiſche Tagesſchau. 


Zeile des Marquis di San Giuliano 
nach Berlin. 


„Der Miniſter des Außern Marquis di San 


Giuliano iſt Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 20 


Minuten mit dem Expreßzug Rom Berlin 
von Rom nach Berlin abgereiſt. Am Bahnhof 
waren erſchienen, der deutſche Botſchafter von 

agaw umd der Unterſtaatsſekretär im Mini: 


ſterium des Außern, Fürſt di Scalea. — Auf 


der Durchreiſe nach Berlin traf der italieniſche 
Mintſter des Außern am Sonntag Nachmittag 
um 2 Uhr 5 Minuten in München ein, wo 


er von zahlreichen Mitgliedern der italiemiſchen 


Kolonie ſtürmiſch begrüßt wurde. Der Mini⸗ 
Ber dankte für die Kundgebung, die dem Bater- 
lande gelte, und ſchloß mit einem Hoch auf den 
König. Die Weiterreiſe erfolgte um 2¼ Uhr. 
— Das italieniſche Blatt „Vita“ ſchreibt 
zu dem Beſuch Marquis di San Giulianos: 
Der geſchuldete Beſuch gewinnt beſondere Be⸗ 


deutung durch den Moment, in welchem er er⸗ 


folgt. Man kann nicht umhin, die Opportuni⸗ 


tät anzuerkennen, daß, die Leiter der inter- 
nationalen Politik der 


drei verbündeten 


Staaten ihre Anſichten über den Balkankrieg 


austauſchen. Bis jetzt hat man nach den er- 
folgten Mitteilungen Grund, 


eine völlige 
Identität der Kriterien Italiens und Oſter⸗ 
veich⸗Angarns anzunehmen, und gleichzeitig 


ſcheint es bis jetzt evident, daß die Dreibund⸗ 


ſtaaten in der Beurteilung der heutigen Er⸗ 


eigniſſe und in der Feſtſetzung ihrer Aktion 


einig ſind. Wir wünſchen, daß die Anter⸗ 


redungen gelegentlich des Veſuchs San Giulia- 
nos dieſe Einigung beſtätigen und ſie noch 
wirkſamer und entſcheidender machen. 


Kredite für innere Koloniſation. 
Die neue Kreditvorlage für den preuß : 
ſchen Landtag wird, wie neuerdings ge⸗ 
meldet wird 25 Millionen für Zwecke der inne⸗ 


ren Koloniſation fordern. Davon entfallen 12 
Millionen auf Zwecke 


der Kultivierung des 
fistalifhen Hochmoors in Oſtfriesland, 10 Mil- 
lionen auf gemeinnützige Siedelungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften in Oſtpreußen, Pommern und Bran⸗ 


denburg, ſowie auf Erhöhung der Zwiſchen⸗ 


kredite. Dieſe werden zwiſchen dem Ankauf 
des Gutes und ſeiner Beſiedelung gewährt. 
Das gemeinſame öſterreichiſch⸗ungariſche 
Budget 
für 1913 weiſt in den Hauptziffern gegenüber 
dem Vorjahre folgende ` Erhöhungen auf: 


Beim Miniſterium des Nußern 1432 000 


Truppen und Anſtalten in Bosnien und die 


Kronen, beim Kriegsminiſterium 18 301 000 
Kronen, bei der Kriegsmarine 2½ Millionen 
Kronen. Die Forderung für Kommandos, 


Herzogewina ift um 1 198 000 Kronen höher 


als im Vorjahre. Die größeren Erforderniſſe 


werden durch größere Zollüberſchüſſe 


e 


und 
Quotenbeiträge der beiden Staaten gedeckt. 
Das Kriegsminiſterium fordert überdies an 
gußerordentlichen Krediten 19 Millionen 
Kronen als zweite Rate für die Durchführung 
der Wehrreform, für das Automobile und 
Trainweſen, für Übungs- und Schieß plätze; 
ferner zwei Millioen als Fortſetzungskredit 


für Beſchaffung neuen Feldartillerie-Materials. 


Die Kriegsmarine verlangt für die planmäßig 


auf mehrere Jahre verteilten Beſchaffungen 


zur Ausgeſtaltung der Flotte für 1912 
68,4 Millionen Kronen. Dieſe außer» 
ordentlichen Kredite der Heeres⸗ 
und Marineverwaltung halten ſich 


im Rahmen des 1911 von den Delegationen 


genehmigten Ausgeſtaltungsprogramms. 


Die Eröffnung des Friedenspalaſtes 
im Haag 
wird vorausfichtlich im kommenden September 
ſtattfinden. Man behauptet, daß der Zar 
der feierlichen Einweihung der aus feiner 
Initiative hervorgegangenen Inſtitution bei⸗ 
wohnen will. In ganz Holland follen in 
dem Zuſammenhang mit dieſer Feier, die mit 


der Jahrhundertfeier der hogändiſchen Unab⸗ 


hängigkeit zuſammenfällt, große Feſtlichkeiten 
ſtattfinden; in allen größeren Städten find 
rieſige Umzüge und auch die Verauſtaltung 
von Ausſtellungen bereits vorgeſehen. 


Die italieniſchen Hauptſtaatseinnahmen 
vom 1. Juli bis zum 31. Oktober weiſen eine 
Vermehrung von 60 491 000 Lire geyen: 
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 
auf, und ein Mehr von 86 500 000 Lire 
gegenüber dem Voranſchlag des Budgets. 


Das franzöſiſche Parlament 


wird am Dienstag eröffnet. Die Kammer 


wird ſofort die im Juli unterbrochene Bera⸗ 
tung des Budgets wieder aufnehmen. Da die 
Herbſtſeſſion vorausſichtlich vollſtändig von der 
Erörterung des Budgets in Anſpruch genom⸗ 
men werden wird, dürften die meiſten anderen 
Fragen erſt in der am 14. Januar beginnenden 
Tagung erledigt werden. Als bemerkenswert 
wird hervorgehoben, daß das Parlament dies: 
mal im der Zeit vom 14. bis 17. Januar die 
Präsidenten des Senats, der Kammer und der 
Republik zu wählen haben wird. 

Verſchärfung des franzöſiſchen Börſen⸗ 

i geſetzes. 

Die franzöſiſche Regierung wird demnächſi 
in der Kammer einen Geſetzentwurf 
einbringen zur Ergänzung und Verſchärſung 
der geſetzlichen Beſtimmungen über die öffent⸗ 
liche Bekanntmachung von Wertpapier⸗ 
Emiſſionen. Es werden darin bauplſächlich 


den Firmen, welche andere Papiere als An⸗ 


leihen des franzöſiſchen Staates zur Aus⸗ 
gabe bringen, neue Verpflichtungen für die 
Bekanntmachungen und für den Prospekt auf 
erlegt, damit den Zeichnern Gelegenheit ge⸗ 
geben wird, die finanzielle Lage und die 
Zahlungsfähigkeit 

teilen. ) 1 

Zum Abſchluß des franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Marokko⸗Abkommens. 

Der Platzkommandant von Ceuta Gene- 
ral Alfau, wird nach Unterzeichnung des 
franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marolko⸗Abkommens zum 
Generalreſidenten von Spaniſch⸗ 
Marokko ernannt werden. Er dürfte als⸗ 
bald nach ſeinem Amtsantritt eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem franzöſiſchen Generalreſidenten 
Liautey haben. — Aus Madrid wird be⸗ 
züglich der geplanten Zuſammen kunft des 
Königs Alfons mit dem Präſiden⸗ 
ten Falliéres gemeldet, daß infolge der 
Umtriebe der Arbeiterſyndikate die Begegnung 
der beiden Staatsoberhäupter vielleicht in 
einer Stadt im Südweſten Frankreichs erfolgen 
werde. 1 ; 

Die franzöſiſche Weinernte. 

Wie der „Moniteur Vinicole“ berichtet, 
weiſt die diesjährige Weinernte Frankreichs 
einen Mehrwert von 25 Prozent gegenüber 


dem Vorjahr auf. 


Der Kongreß der ſozialiſtiſchen Partei 
Frankreichs, 

der in Paris tagt, hat am Sonntag eine 
Tagesordnung angenommen, in der das Ein⸗ 
vernehmen der Arbeiter aller Länder und die 
Notwendigkeit einer friedlichen äußeren 
Politik betont wird, einer Politik, die jedoch 
entſchloſſen ift, die nationale Unabhängigkeit 
gegen jeden Angriff zu verteidigen. Die 
Tagesordnung rechnet darauf, daß die An⸗ 
ſtrengungen der Regierung zu einer Ver⸗ 
mittlung auf dem Balkan gelangen und 
eine Ausdehnung des Konflikts vermeiden 
werden. S 


Der Schluß der deutſch⸗engliſchen 
Verſtändigungslonferenz. 
Am Freitag Abend wurde in London ein 


Diner zu Ehren der deutſchen Delegierten 


der Verſtändigungs konferenz gegeben. Sh 
Frank Lascelles prüfidierte. Unter den UAn- 
weſenden befanden ſich Lord Münſter Graf 


der Schuldner zu beurs daß auch 


träger v. Kühlmann, der deutſche Generalkon⸗ 
ſul Dr. Johannes, ferner Sir Oliver Lodge, 
Sir John Brunner und andere. Graf von 
Leyden verlas ein Telegramm des Königs, 
daß das Huldigungstelegramm nach dem Be- 
ſuch in Windſor beantwortete. In Erwide⸗ 
rung auf einen Trinͤſpruch ſagte Sir Frank 
Lascelles, der Erfolg der Konferenz 
werde von allen Seiten zugegeben. Aber man 
dürfe von ihr nicht zu viel erwarten und ſie 
nur als Anfang, micht als Ende der Beſtre⸗ 
bungen betrachten. Nach dem Diner fand ein 
Empfang bei Lord Braſſey ſtatt. 
Teilweiſe Mobilmachung der 

engliſchen Flotte. 

Eine Sonderausgabe der „Evening News“ 
meldet, daß auf der Portsmouther Werft 
der ſechſten Zerſtörerflotille große Tätigkeit 
herrſche. Die Zerſtörer ſeien bereit, in See 
zu gehen. Es verlautet, daß die Seeleute und 
Offiziere an Bord berufen worden ſind, und 
daß die Flottille Sonnabend Nacht mit ver⸗ 
ſiegelter Order abfahren werde. — Große Auf- 
regung herrſcht in Chatham infolge der 


Austeilung zahlreicher Telegramme der Admi⸗ 


ralität, durch welche auf Urlaub befindliche 
Offiziere und Mannſchaften an Bord ihrer 
Schiffe zurückberufen werden. — Ebenſo wie 
für Chatham find auch für die Häfen Devon⸗ 
port und Plymouth ſämtliche Offiziere 
und Mannſchaften der Schiffe von Urlaub zu⸗ 
rückgerufen. Die ſiebente Torpedobootsflottille 


und verſchledene andere Schiffe ſollen am 


Sonntag und Montag von Devonport und die 
fünfte Zerſtörerflottille am Montag von Ply⸗ 
Man glaubt, daß ſämtliche 


Flottendiviſion, aus 
Schlachtſchiffen und neun Breu: 
zern beiteht, Befehl erhalten, ſich zur Abfahrt 
bereit zu machen. } 


Der ruſſiſche Thronfolger 
verbrachte nach Meldung aus Spala den 
Sonnabend gut; er ſpielte fröhlich. Der 
Appetit war etwas beſſer. Die Temperatur 
betrug früh 36,8, am Tage 37,0, abends 36,9, 
Puls morgens 100, abends 112. — Amtlich 
wird mitgeteilt: In den erſten Tagen ſeines 
Aufenthaltes in Bieloweſch machte der Thron 
folger bei einem Sprung ins Boot 
emen zu weiten Schritt. Anfangs 
machten ſich keine Folgen des Sprunges be⸗ 
merkbar. Jedoch iſt es dieſem Zufall zuzu⸗ 
ſchreiben, daß am 20. September in der 
linken Weichengegend eine ſchmerzhafte Ge⸗ 
ſchwulſt auftrat, die durch Bluterguß in die 
Bauchhöhle erzeugt war. Bei entſprechender 


Behandlung wurde der Bluterguß nach drei, 


Wochen fo unbedeutend, daß der Patient 
Verſuche zum Stehen machen konnte. Am 
11. Oktober fiel der Thronfolger bei ſelbſtändi⸗ 
gem Gehen infolge einer unvorſichtigen Be⸗ 
wegung hin. Dadurch wahrſcheinlich erfolgte 
ein erneuter Bluterguß in der Nacht auf den 
15 Oktober, der ſich auf die ganze linke 
Weichengegend ausdehnte und die innere 
Grenze über die Mittellinie des Bauches 
hinausragte. Die naturliche Folge ſo großer 
Blutergüſſe iſt eine bedeutende Blutarmut, 
die bisweilen eine langwierige Heilung er⸗ 
fordert und auch lange die freie Benutzung 
des Beines erſchweren kann. 


Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowtzow 


iſt am Sonntag aus Spala nach Petersburg 
zurückgekehrt. f 


Antimilitarismus im ruſſiſchen Heere. 


Nach einer Meldung aus Jekaterino⸗ 


dar wurden 18 Soldaten des Samurski⸗Regi⸗ 
mentes, die antimilitariſtiſche Organisationen 
gebildet hatten, zur lebenslänglichen Verban⸗ 
nung nach Sibir en verurteilt. Die Verhaf⸗ 
tung ergab Anhaltspunkte dafür, daß in vielen 


v. Leyden, Lord Braſſey, Lord Kinnaird, der. anderen Garniſonen ähnliche Organisationen 


Biſchof von Wincheſter, der deutſche Geſchäfts⸗ 
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beſtehen. S 


227 Dumawahlen 
find bis jetzt bekannt. Darunter befinden ſich 
88 Mitglieder der Rechten, 8 der gemäßigten 
Rechten, 28 Nationaliſten, 44 Oktobriſten, 7 
Fortſchrittler, 5 Sozialdemokraten, 24 Kadet- 
ten, 5 Mitglieder der unparteiiſchen Linken, 
10 polniſche Demokraten, 3 Polniſch⸗Littauer 
der Weiß⸗Ruſſen⸗Gruppe, ein littauiſcher 
Nationaliſt, 3 muſelmaniſche Nattionaliſten 
und 1 unparteiiſcher Pole. 
Die ruſſiſche Fleiſchausfuhr nach 
Deutſchland. 

Das ruſſiſche Handelsminiſterium hat Er⸗ 
hebungen darüber begonnen, ob die zeitweilige 
Ausfuhr von Fleiſch nach Deutſchland die 
Fleiſchpreiſe in Rußland ſelber dauernd beein⸗ 
fluſſen könne oder ob es ſich bei der jetzigen 
Preisſteigerung in Rußland nur um ein 
Manöver von Spekulanten handelt. 


Die Spionageaffäre Dahm. 
Man glaubt in Petersburg, daß der von 


dem Warſchauer Appellhof zu fünf Jahren 


Zwangsarbeit verurteilte Leutnant Dahm, der 
bekanntlich gegen Kaution aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden it, demnächſt begnadigt 
werden wird. 


Neuer ſerbiſcher Geſandter in Wien. 


Das Belgrader Amtsblatt veröffentlicht 
einen Erlaß des Königs, nach dem der 
Miniſter z. D. Iwan Iwanowitſch zum Ge- 
ſandten in Wien ernannt und der bisherige 
Geſandte in Wien zur Dispoſition der Re⸗ 
gierung geſtellt wird. 

Entfendung von Kriegsſchiffen in die 

türkiſchen Gewäſſer. 

Wie Wolffs Bureau erfährt, haben die ſich 
zurzeit im Mittelmeere befindenden drei 
deutſchen Kreuzer „Hertha“, „Vineta“ 
und „Geier“ Befehl erhalten, ſich zum Schutz 
von Leben und Eigentum der Deutſchen in die 
türkiſchen Gemäſſer zu begeben. Außerdem ift 
die Sendung zweier weiterer Kreuzer ous Kiel 
beabſichtigt. — Der Panzerkreuzer „Goeben“ 
und der kleine Kreuzer „Breslau“ ſind gegen⸗ 
wärtig in Kiel mit der Übernahme von Bro: 
viant und Munition beſchäftigt. Wie verlau⸗ 
tet, werden die Schiffe bereit gemacht, binnen 
24 Stunden in See zu gehen. — Der geſchützte 
holländiſche Kreuzer „Gelderland“ hat 
Befehl erhalten, vorläufig von Majorka nach 
Smyrna zu fahren und daſelbſt den Befehl zur 
Fortſetzung der Fahrt nach Konſtantinopel zu 
erwarten. — Das Amſterdamer „Handelsblad“ 
erfährt, daß der Panzer „Kortenger“ am Mon⸗ 
tag nach Smyrna auslaufen wird. — In Ver⸗ 
bindung mit den Zeitungsnachrichten über 
die Entſendung von Kriegsſchiffen 
der Großmächte nach den türkiſchen Häfen gert 
die „Tribuna“ darauf hin, daß Italien im 
ägäiſchen Meere durch die erſte Diviſion des 
zweiten Geſchwaders, beſtehend aus den Schif⸗ 
fen Regina Margherita, Emanuele Filiberto, 
Ammiraglio di Saint Bon und Coatit unter 
dem Kommando des Admirals Amero d'Aſte 
vertreten ift. — Das Reuterſche Bureau mel- 
det aus Malta, daß die engliſchen Kreuzer 
„Barham“, „Weymouth“ und „Medea“ ſich auf 
der Fahrt vom Orient nach Malta befanden, 
geſtern Nacht mittels drahtloſer Telegraphie 
Befehl erhielten, nach dem Orient zurückzu⸗ 
kehren. Ferner wird aus Gibraltar von Sonn⸗ 
abend demeldet: Das dritte Geſchwader wird 
morgen früh 1 Uhr hier ankommen und nach 
einſtündigem Aufenthalt nach dem Oſten fah⸗ 
ren. — Wie die Agence Havas meldet, iſt der 
engliſche Kreuzer „Yarmouth“ von Malta nach 
dem Orient abgegangen. i A 

Aus China. 

Die chineſiſche Regierung hat beſchloſſen, 
die Proteſte der Bankiers der Sechsmächte⸗ 
Anleihe gegen eine Verpfändung der Ein⸗ 
nahmen aus der Salzſteuer an das Criſpſche 
Anleiheſyndikat zu berückſichtigen. Das 
Finanzminiſterium wird angewieſen werden, 
die geſamten Einnahmen aus der Salzſteuer 
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zur Bezahlung der Boxerentſchädigung zu 
verwenden, außer dem Teil, der für die 
frühere Anleihe reſerviert worden war. Wie 
verlautet, wird bis zur Bezahlung der fälli⸗ 
gen Boxerentſchädigung eine andere angemeſſene 
Sicherheit für die Criſpſche Anleihe angeboten 
werden. 
Japaner und Chineſen. 

Kaufmänniſche Kreiſe in Schanghai 
arrangieren ein großes Feſt, das Anfang De⸗ 
zember ſtattfinden und die Annäherung Chinas 
und Japans vollziehen ſoll. Es werden etwa 
100 japaniſche Parlamentarier und ebenſoviele 
Delegierte Chinas aus der Nationalverſamm⸗ 
lung erſcheinen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. November 1912, 

— Se. Majeſtät der Kaifer hörte Sonn» 
abend Vormittag im Neuen Palais bei Pots⸗ 
dam die Vorträge des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts v. Tirpitz, des Chefs des 
Admiralſtabes der Marine, Vizeadmirals von 
Heeringen, und des Chefs des Marinekabinetts, 
Admirals v. Müller. > 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 

am Donnerstag im königlichen Schloſſe zu 
Berlin die nach Sofia und zur türkiſchen 
Weſtarmee abgehende Hilfsaktion vom Roten 
Kreuz. 
— Bei dem Reichskanzlerpaar findet 
Sonnabend Abend ein Diner ſtatt, zu dem 
unter anderen Einladungen erhalten haben 
der ruſſiſche Botſchafter v. Swerbejew, der 
bisherige däniſche Geſandte v. Hegermann⸗ 
Lindencrone und Frau, der ſchwediſche Ges 
ſandte Graf Taube und Frau, der Miniſter 
Dr. v. Trott zu Solz, der Chef des Militär 
kabinetts v. Lyncker, der Staatsſekretär des 
Auswärtigen von Kiderlen⸗Waechter, der 
ruſſiſche Militärbevollmächtigte Generalmajor 
v. Tatiſchtſchew. 

— Jus Herrenhaus berufen wurde der 
Oberbürgermeiner Dr. Scholz auf Präſentation 
der Stadt Kaſſel. 

— Unter dem Vorſitz des Profeſſors 
Freiherrn v. Soden wurde geſtern in An⸗ 
weſenheit von Vertretern der Kinderhorte im 
deutſchen Reiche der deutſche Kinderhort⸗Ver⸗ 
band gegründet und zu ſeinem Vorſitzer der 
ſeit Jahren auf dieſem Gebiete tätige Heu⸗ 
mann⸗Barmen gewählt. Zurzeit beſtehen in 
278 Städten Deutſchlands 570 Kinderhorte 
und verwandte Anſtalten. Der Verband iſt 
der deutſchen Zentrale für Jugendfürſorge 
angegliedert. 

— Der „Reichsanzeiger“ gibt bekannt, 
daß Regierungsrat Dr. Hermann Gendel, 
Mitglied des königlichen Eiſenbahnzentralamts 
in Berlin, zum Geh. Regierungsrat und vor⸗ 
tragenden Rat im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten ernannt iſt. 

— Gegenwärtig [ind unter den Direktoren 
und Profeſſoren der höheren Lehranſtalten 


in den deutſchen Bundesſtaaten noch 18 vor⸗ J 


handen, die aus dem Kriege gegen Frankreich 
das Eiſerne Kreuz beſitzen. Von ihnen ſind 
tätig an preußiſchen Anſtalten 14 und an 
Anſtalten in Mecklenburg, Sachſen⸗Weimar, 
Sachſen⸗Altenburg und Hamburg je einer. 

— Der Berliner Magiſtrat will zur 
Balancierung des nächſtjährigen Etats eine 
Bierſteuer beantragen, die das Liter höchſtens 
um ein fünftel Pfennig verteuert. Die Bier⸗ 
malzſteuer joll dafür fortfallen. Ferner bean⸗ 
tragt der Magiſtrat eine Kinematographen⸗ 
ſteuer, die die teuren Plätze weniger tt 
als die billigen. Die Luſtbarkeitsſteuer foll 
eingeſchränkt werden. Berlin hat im letzten 
Jahre vier Millionen vom Kapital nehmen 
müſſen, und die Prüfung der Arbeitsloſen⸗ 
verhältniſſe, die 
bildungsſchule und die hohen Kohlenpreiſe 
verlangen erhöhte Mittel. 

Hannover, 3. November. Geheimer 
Kommerzienrat L. Jaenecke, Verleger des 
Hannoverſchen Courier, tft geſtern Abend ge: 
ſtorben. 

Köln, 2. November. Die deutſche Werk⸗ 
bundausſtellung „Kunſt in Handwerk, Induſtrie 
und Handel“ darf als geſichert gelten, nach⸗ 
dem die Kölner Stadtverordnetenverſammlung, 
die bereits früher 50 000 Mark für die Bor- 
arbeiten bewilligt hatte, der Zeichnung von 
500 000 Mark ſeitens der Stadt Köln zuge⸗ 
ſtimmt hat. Die Ausſtellung, deren Geſamt⸗ 
koſten auf annähernd 2 Millionen Mark ver⸗ 
anſchlagt worden ſind, will einen umfaſſenden 
Überblick über das Reifſte und Beſte bieten, 
was die deutſche und öſterreichiſche Werkkunſt 
heute vermag. Das Unternehmen glaubt auf 
die weitgehendſte Förderung ſeitens der 
Reichsregierung und der zuſtändigen Landes⸗ 
behörden rechnen zu können. . 

Aachen, 2. November. Das frühere Mit» 
Co des Reichstages und des Abgeordneten⸗ 
hauſes, der päpſtliche Geheimkämmerer 


Dr. jur. Bock, iſt, 82 Jahre alt, geſtorben. 
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Ausland. 


Paris, 3. November. Aus Anlaß der 
Weihe des deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde⸗ 


hauſes gab der deutſche Botſchaſter Freiherr 


neue Mädchenpflichtfort⸗ an 


v. Schoen ein Frühſtück, zu dem die zu der 
Feier anweſenden Gäſte, darunter Konſiſtorial⸗ 
rat Schmetzes⸗München, Hofprediger Köhler⸗ 
Hannover, ferner die Vorſtandsmitglieder der 
Kirchengemeinde ſowie die Herren und Damen 
der Botſchaft und des Konſulats geladen 
waren. Die Einweihungsfeier findet heute 
Abend unter dem Vorſitz des Freiherrn 
v. Schoen ſtatt. 

Spala, 3. November. Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen ſind aus Moskau hier 
eingetroffen. 


Provinzial nachrichten. 


H Kreis Culm, 3. November. (Seinem Leben ein 
Ende gemacht) hat heute Abend der Arbeiter Johann 
Jahnke in Blot to. Er wurde erhängt vorgefunden. 
Die näheren Gründe zu der Tat find unbekannt. 

+ Mizitadt (Polen), 30. Oktober. (Eiſenbahnprojekt 
Mixſtadi⸗Anlonin. Stadtverordnetenſitzung.) In der 
vom ftelle. Bürgermeiſter Heinz einberufenen Bürgers 
nerſammlung zwecks Stellungnahme zu dem Bau einer 
Eiſenbahn von Mixſtadt nach Antonin war auch Kreis» 
banmeifter Paetzold⸗Schildberg als Sachverſtändiger eine 
geladen worden. Dieſer machte die Verſammlung in 
längeren Ausführungen mit den Baus und Betriebs- 
koſten von Neben⸗ und Kleinbahnen bekannt und 
empfahl für Mixſtadt den Bau einer Schmalſpurbahn; 
denn nur bei einer ſolchen könnte die Rentabilität des 
Unternehmens als geſichert gelten, 
erklärten ſich mit dem Bau einer Bahn nach Antonin 
einverſlanden. In der ſich bald anſchließenden Stadt⸗ 
verordnelen⸗Sitzung wurden für die Vorarbeitens als 
erſte Rale 2500 Mark bewilligt. — Die Siadtverord⸗ 
neten wählten zum Kreistagsabgeordnelen Herrn Poſt⸗ 
verwalter Heinz und zu deſſen Stellvertreter Herin 
Kaſſenführer Zemelka. Die neugewählten Maginrats⸗ 
ſchöffen, Poſtperwalier Heinz als erfier und Ackerbürger 
Ros jykiewiez als zweiter wurden heute durch Herrn 
GI v. d. Wenje in das Amt eingeführt und ver- 
eldigt. ; 
E 


Lokalnachrickten. 
Thorn, 4. November 1912. 


— (Strombereiſung.) 
Vormitlag 10 Uhr fand eine Beſichtigung der 
ruſſiſchen Weichſelregulierungsarbeiten von der 
Grenze aufwärts durch die Herren Strombau⸗ 
direktor Nieſe und, als Vertreter des Miniſteriums, 
Geh. Baräte Brandt und Hecht ſtatt, woran ſich eine 
Konferenz mit den Vertretern des ruſſiſchen 
Miniſteriums ſchloß. 

— (Die Kriegsſchule Anklam) trifft auf der 
diesjährigen Belehrungsreife heute in Stärke von 
6 Difizieren und 100 Fähnrichen in Thorn ein, um am 
5. November die Feſtung zu beſichtigen. Am 6. fahren 
die Kriegsſchüler nach Berlin weiter, 

— (Eine Konferenz der Reichsbank⸗ 
direktoren) der vier öſtlichen Provinzen, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Pommern und Poſen, fand Sonn⸗ 
abend Vormiktag im Reichsbankgebäude zu Kö⸗ 
nigsberg unter dem Vorſitz des Reichsbank⸗ 
präſidenten Hapenſtein ſtatt. Vor der Sitzung 
beſichtigte der Reichsbankpräſident die Räumlich⸗ 
keiten und Einrichtungen der Reichsbankhauptſtelle. 
Er begab ſich im Laufs des Tages zu Beſuchen von 
Reichsbankanſtalten in die Provinz, begleitet u. a. 
von Reichsbankdirektor Schulz aus Königsberg. Die 
Verhandlungen am Sonnabend waren vertraulicher 
Natur. Die Konferenzen ſollen in beſtimmten regel- 
mäßigen Zeiträumen abwechſelnd, in Königsberg 
und Danzig ſtattfinden. \ 

— (Kitchen wahlen in der neuſtädti⸗ 
ſchen evangeliſchen Gemeinde.) Geſtern 
fanden für die neuſtädtiſche Kirchengemeinde die Ere 
neuerungswohlen für die kirchlichen Körperſchaſten ftatt. 
u den Gemeindekirchenrat wurden anſtelle 
der Herren Profeſſor Herford, Oberlehrer Dr. Heyne und 
Rentner Schultz Herr Profeſſor Herford wieder. und die 
Herren Mövelfabrikant Trauimann und Kaufmann 
Oskar Winkler neugewählt. Aus der Gemeinde⸗ 
vertretung ſchieden aus die Herren Groß, Bölke, 


Paul Schiller, Bortowsti, Jeske, Oskar Winkler, P. 


Dombrowski, Stephan, Rud. Thomas, Granowskl. Ge⸗ 
wählt wurden die Herren Bölke, Schiller, Borkowski, 
Jeske, Dombrowski, Thomas und Granowski wieder 
und die Herren Dr. Kunz, Eromin und Franz Schiller neu. 

— (Die EE Stadtverordneten⸗ 

wahl) in der 3. Abteilung nahm infolge der 
Einigung HESE den an der ae E be⸗ 
teiligten Ve einen 2c. einen ruhigen und glatten 
Verlauf. Die Wahl der von der allgemeinen 
Wählerverſammlung des Bürgervereins 5 
ten Kandidaten, der bisherigen Stadtverordneten 
Kaufmann Richard Krüger, Kaufmann Kube und 
Lehrer a. D. Sieg und des Herrn Klempnermeiſters 
Meinas, ift geſichert. um 6 Uhr waren 
360 Stimmen für dieſe Liſte abgegeben, der andere 
ndidaten nicht gegenüberſtanden. 
— (Der Offizier⸗Jagdvere in Thorn) 
hielt in Hohenhauſen eine Treibjagd ab. Es wurden 
83 Haſen, 4 Faſanen, 9 Rebhühner, 5 Kaninchen und 
ein Reh zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr 
Major Mahrenholtz mit 13 Halen: Am Vorabend der 
Jagd erlegte Herr Hauptmann Schönfeldt auf demſelben 
Gelände ein Wildſchwein. 

— Luftſchiffahrtvortrag im Artus 
hof.) Es jei noch vermertt, daß Herr Philipp Span⸗ 
dow, der heute (Montag) abends um 8 Uhr den Vor⸗ 
trag halten wird, ſchon lange den Ruf eines ausge⸗ 
zeichneten Redners erworben hat und durch feine eige⸗ 


nen flugtechniſchen Verſuche und Fohrten in reis und Ze 


Lenlballons mit dem ganzen Thema aufs innigſte vers 
traut iſt. ; : 

— (Der Verein ehemaliger Artille⸗ 
riften) hält am Mittwoch den 6. d. Mis., abends 
Bis Uhr, im Alldeutſchen Zimmer des Schülzenhauſes 
feine Monatsverſammlung ab, zu der alle ehemaligen 
Artilleriſten kameradſchaftlich eingeladen werden. 


— (Der Verein Frauenwohl Thorn) 
hält am Mittwoch den 6. November, abends 8% 
Uhr, ſeine erſte Mitgliederverſammlung in dieſem 
Winter ab, worauf an dieſer Stelle nochmals aufs 
merkſam gemacht wird. Gäſte dürfen eingeführt 
werden. äheres ſiehe Inſerat. — Gleichzeitig 
wird hier mitgeteilt, daß der für Mitte November 
in Ausſicht geſtellte Vortrag von Frau Juſtizrat 
Bennewitz⸗Halle (Saale) vorläufig verſchoben wer⸗ 
den muß, da dieſe Dame ſehr bedenklich erkrankt iſt. 
Es iſt dem Vorſtand des Vereins aber gelungen, 
an deren Stelle eine der bekannteſten und beſten 
Rednerinnen zu gewinnen: am 15. November wird 

räulein Maria Liſchnewska aus Berlin über das 

hema „Die Frau im Handwerk“ ſprechen. Dieſer 
Vortrag dürfte von großem Intereſſe für alle 
Kreiſe ſein. 

—(Gemälde⸗Ausſtellung.) Der Bers 
ein für Run und Kunſtgewerbe der ſich 
bemüht, die fühlbarſte Lücke im Thorner Kunſt⸗ 


ſcheint die Abſich 


Alle Anweſenden. 


Am Sonnabend 


at jetzt wieder eine Gemälde⸗Ausſtellung 
t gewaltet zu haben, die 


im „Katzenkopf 

genöſſiſche weibliche Malkunſt vorzuführen. n 
großen Saal nehmen ein rfe von Margarete 
von Schumann⸗Paris, Elfe. Birnbaum⸗Berlin, Su: 
ſanne von Kamecke⸗Erfurt, Gräfin Itzenplitz und 
Helene Toeplitz⸗Danzig, Elſe Geſſel⸗Thorn; und 
nur in den Nebenräumen iſt die männliche Kunſt 
vertreten durch die Thorner Maler Richard Führ, 
Kurt Zeuner und Rudolf Malzahn. Es ſind nicht 
Meiſterwerke erſten Ranges, was hier vereinigt ift, 
aber es find tüchtige, ſehenswerte Arbeiten darunter, 
die zumteil auch dadurch noch ein beſonderes In⸗ 
tereſſe erhalten, daß die Vorwürfe der Heimat⸗ 
provinz und dem Thorner Stadt⸗ und Landkreiſe 
entnommen ſind. Um einiges herauszuheben, wäre 
hinzuweiſen auf die Paſtelle Margarete von Schu⸗ 
manns, die in der Hügellandſchaft (56) nur ſopiel 
bieten, wie ins Auge fällt, wenn man den Blick 
darüber hin zum Horizont ſchweifen läßt — wes⸗ 
halb die Manier nur für größere Flächen anwend⸗ 
ar ift und in den kleineren ausgeſtellten Paſtellen 
verſagt. Ihre „Kiefernſtämme“ (57) gehören zu 
den Beſten, was die Ausſtellung aufzuweiſen hat. 
Beachtenswert iſt die derbe Art, wie Elſe Birn⸗ 
baum Bäume malt, wodurch plaſtiſche Wirkung er⸗ 
zielt wird, bei der Ebereſche (4) auch mit Natur⸗ 
wahrheit verbunden. Recht hübſche Arbeiten hat 
die Gräfin Itzenplitz ausgeſtellt darunter „An der 
Mottlau“ (44), „Steile Ufer“ (45), „Kloſtergarten 
Oliva“ (40). Auch die Ölgemälde Suſanne von 
Kameckes, „Waldweg“ (50) u. a., ind beachtenswert. 
Elſe Geſſel iſt vertreten mit einigen vortrefflichen 
Blumenſtücken; in dem Fruchtſtück, mit prächtig ge⸗ 
malten Trauben, verraten die zu zahlreichen Einzel⸗ 
beeren die Abſicht, den Raum zu füllen. Sehr 
poeſievoll, ein dankbarer Zimmerſchmuck, ift der 
„Parkweg“ (34). Die kleine Abteilung für die 
männliche Kunſt beherrſcht Richard Führ, der, 
früher ſchon im Kunſtgewerbe Tüchtiges leiſtend, 
ſich mit neueren Werken, wie „Im Garten des 
Johanniskloſters Stralſund“ (15), „Im Stübchen“ 
(18), „Roter Weg im Herbſt“ (17) u. a., ſich als 
tüchtiger Kunſtmaler erweiſt. Kurt Zeuner hat vier 
Anſichten von der Baſarkämpe, Olſtudien, geliefert, 
von denen die Nummern 68 und 70 recht gelungen 
ſind. Nudolf Malzahn hat ſich „Thorn im Schnee 
um Vorwurf genommen, die einzige Winterland- 
ſchaft der Ausſtellüng. : 

— Günſtlerkonzert.) Das zweite Ubon- 
nementskonzert, das die vereinigten Muſikfreunde 
Thorns veranſtalten, wird, wie das heutige dee 
ankündigt, am Donnerstag den 14. Nopember im 
Artushof ſtattfinden. Die viel gefeierte und auch 
in Thorn vom Grumbacher⸗Quartett hex ſchon be⸗ 
kannte Konzertſängerin Frau Julia Culp wird 
in Begleitung ihres zweiten Gatten Erich 
È Wolff erſcheinen und wird nur Lieder von 

chumann und Brahms fingen. Mit demſelben Pro- 
Lee hatte die Sängerin vor wenigen Wochen 

ei ihrem NH Berliner Liederabend einen 
glänzenden ENZ zu verzeichnen. Das Thorner 
muſi liebende Publikum ſieht dem Erſcheinen gerade 
dieſer Künſtlerin mit Spannung entgegen. Einlaß⸗ 
karten erhalten Nicht⸗Abonnenten in der Schwartz⸗ 
ſchen Buchhandlung. | 

— und Herbſt⸗ 


(CThryſanthemum⸗ 
V Die von dem Gartenbauverein 
Thorn veranſtaltete Dreitägige Ausſtellung im 
Tivoli“ iſt E Mittag geſchloſſen worden. Die 
Ausſtellung iſt am Sonntag von 749, in den übrigen 
Tagen von 203 Perſonen, außerdem von etwa 500 
Schülerinnen. darunter 350 Schülerinnen des 
Lyzeums, beſucht worden, ſodaß eine Einnahme von 
vund 280 Mark erzielt wurde. Verkauft wurde 
etwa der zehnte Teil der ausgeſtellten Blumen uſw., 
die größten Chryſanthemen brachten als Schnitt⸗ 
blumen das Stück 1 Mark, im Topf 4 Mark. Für 
die Sendung der auswärtigen Schwindelfirma 
wurden nur 2 Mark, ſtatt 5 Mark geboten. Die 
Ausſtellung hat ſomit in jeder Hinſicht einen ſehr 
genden Erfolg gehabt und ihren Zweck voll 
erfüllt. ; 

— (Thorner Stadttheater.) 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Morgen wird 
Schönherrs Bauernkomödie „Erde“ zum eritenmale 
wiederholt, die bel der Premiere elne lo tiefgehende 
Wirkung ausübte, daß das Publikum von Szene zu 
Szene den packend realiſtiſchen Vorgängen auf der 
Bühne folgte und bis zur letzten Minute tief ergriffen 
im Banne des Dichters verharrte. Die plaſliſch here 
ausgearbeiteten Figuren Schönherrs prägen ſich dauernd 
dem Gedächtnis ein und zwingen die Beſucher zum 
Miterleben ihrer Geſchicke. — Donnerstag, 7. No» 
vember, gelangt zum fünftenmale „Autoliebchen“ zur 
Aufführung, das auch geftern wieder ein aus verkauftes 
Haus hatte. Im zweiten Zwiſchenakt brach eine fo 
fröhliche Stimmung los, daß das ganze Publikum den 
beliebten Refrain „Das haben die Mädchen ſo gerne“ 
mitſang. Alle Geſangs⸗ und Tanzuummern wurden 
wiederum da capo verlangt. Am Freitag, 8. November, 
gelangt auf vlelſeitigen Wunſch noch einmal Robert 
Miſchs Liebesſchwank „Das Prinzchen“ zur Auffführung. 
— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
begeht am 6, November Herr Schneidermeiſter 
Andrick und Gattin, Breiteſtraße 25. 


Aus dem 


rige Dienſtjubiläum) 


— (Das Cie? 
begeht heute Herr Poſtſchaffner W. Schwarz vom 
Hr Thorn 1. — Ferner wird am 6. November 
Herr Poſtſchaffner Adolf Roſenfeld in Thorn 2 
(Bhf.) das 25jährige Dienſtjubiläum feiern. K 

— Der Kugelroller Hormann) und 
fein Begleiter, die unternommen haben, eine fünf 

ntner ſchwere Ne Kugel rings um Deutschland 
herum zu rollen, find geſtern Abend in Thorn ein- 
getroffen, wo ſie einiges Aufſehen erregten. Für 
die „Wochen von Culm hierher haben Re ziemlich 
goa Wochen gebraucht. Die Leute leben vom Ber: 
auf von Anſichtskarten. Die 11 von 6 Meter 
Umfang bietet ihnen im Notfall Unterkunft. 

— (Ein kleiner Brand) entſtand heute 
Mittag gegen 1 Uhr im Offizierkaſino des Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 21. Durch einen defekten 
Schornſtein fing der Parxkettfußboden eines 
Parterregeſchoſſes Feuer. Die Feuerwehr hatte 
gegen 1% Stunde mit der Ablöſchung zu tun. Es 
würden gegen 10 Quadratmeter Fußboden vernich⸗ 
tet, ee Schaden ziemlich bedeutend iſt. 

(Polſzef liches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute 4 Arreſtanten. 

— (Gefunden) werden ein Regenſchirm, ein 
weißer Pompadour mit Inhalt und ein Porlionsbuch. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
` — (Bon der Welch ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weſchſel bei Thorn betrug heute + 1,70 Meter, 
er ift feit vorgeſtern um 26 Zentim. geftiegen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 2,96 Meter 
auf 3,00 Meter geftiegen. 


l Thorniſch Sapan, 2. November. (Feuer.) Ver 
gangene Nacht brannte hier das Wohn- und Stall- 


gebäude des Eigentümers Joſef Skomski nieder; ene 


Kuh und ſämtliches Mobiliar find milverbrannt, } 
Gebäude und Mobiliar nur gering verſichert find, fo 
erleidet Skomski großen Schaden. 
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der Adamſche Bankraub auf 
dem Hauptbahnhof vor der Thorner 
5 Strafkammer. 


In der Nachmittagsſitzung am Sonn. 
abend bezog ſich die Beweisaufnahme gunädit an! 
den Pferdehandel des Angeklagten Felix Di K ` 
jewski. Von beſonderem date eln ſind hierbei OH 

usjagen des Pferdehändlers Kubrak aus SC 
no. Der Angeklagte reiſte unmittelbar von a 
Hochzeit feines Neffen in Thorn nach Rußland, dei 
daß er nicht einmal den Frack gewechſelt hatte. d 
dem Pferdeankauf waren ihm außer dem Zeugen 
noch die Pferdehändler Jankel und Löbel Kore 
behilflich. Es wurden im ganzen 14 Pferde Leck 
Die Ruſſen merkten bald, daß der Angeklagte Ké 
Pferdehandel nichts verſtand. Er war gegen Ko 
Preis ziemlich gleichgiltig und meinte, es käme ih 
nicht darauf an, einige Hundert Rubel zu verlieren, 
ex wolle zunächſt mit den Händlern bekannt werden. 
Dieſen Standpunkt konnten die praktiſchen Ruffen 


nicht begreifen. Noch mehr fiel es ihnen auf, daß 


der Angeklagte die Pferde mit lauter neuen Rube 
ſcheinen bezahlte. Dieſe waren in Päckchen geord⸗ 
net, die noch mit weißem Papier mit Aufſchrift um 
wunden waren. Allmählich SENG ſich der Bor 
rat an Scheinen, ſodaß zum Andauf des letzten 
Pferdes Kubrak bereits 52 Rubel auslegen mußte. 
In Dlottowen ſollten die Pferde verzollt werden. 
Der Angeklagte depeſchierte an Kasimir Macie⸗ 
jewski nach Thorn, wo er wohl noch jeine Eltern 
vermutete, und erhielt telegraphii aus Natel 
1300 Mark, die gerade für den Zoll reichten. Da 
Kubat feine verauslagten 52 Rubel und die ver 
ſprochene Proviſion nicht erhalten hatte, ſo be⸗ 
gleitete er den Pferdetransport bis Gneſen. Der 
dortige Markt war nicht beſonders günftig, ſodaß 
nur 2 Pferde verkauft wurden. Kubrak betont auf 
Befragen ausdrücklich, daß der Kaufpreis für dieſe 
2 Pferde in deutſchem Gelbe bezahlt wurde. Damit 
iſt die Angabe des Angeklagten widerlegt, er hätte 
vier Pferde verkauft und dafür den Preis in öſter⸗ 
teichiſchen Kronenſcheinen empfangen. Die 12 übrig 
ebliebenen Pferde wurden unter e des 
. Kubrat nach Natel verladen. Kubrat ers 
hielt von Felix M. die verſprochene Proviſion von 
120 Mark und noch 20 Mark Reiſeentſchädigung.⸗ 
Seine verauslagten 52 Rubel zahlte ihm BR N 
Kaſimir M. zurück und zwar in ruſſiſchen Rubel» 
heinen, Letzterer war nämlich mit feiner jungen 
rau gleichfalls in Gneſen erſchienen, wie die 
lage annimmt, um das Geld in Empfang zu 
nehmen. da der Angeklagte ja nur fein Helfers⸗ 
helfer war, das fremde Geld unauffällig in deut⸗ 
ihes umzuſetzen. Kaſimir M. beſtreitet ente 
ſchieden, daß er die 52 Rubel an den Zeugen ges 
zahlt Hätte. Er habe ihm nur 20 Mark gegeben und 
war als Anzahlung auf einen ruſſiſchen Pelz. Er 
foi nach Gneſen gefahren, um ein Pferd gegen 
fein eigenes, das ſchon etwas altersſchwach war, 
e Der Zeuge gibt an, daß dieſer An⸗ 
geklagte eins der a ganz beſonders gelobt 
habe, doch machte er keinen Verſuch, es zu erwerben, 
ſodaß es mit nach Natel verladen wurde. Seine 
übrigen Angaben erhält er in vollem ai, aufe 
recht. Er erzählt dann weiter, daß Felix M. nach 
etwa 14 Tagen wieder in Kolno erſchien. Diesmal 
fuhr er mit ſeiner Vermittlerin nach Oſtrolenka, 
wo 6 Pferde gekauft wurden. An Geld hatte der 
Angeklagte 1400 öſterreichiſche Kronen in Papier 
mit. Da dies Geld in jenet Gegend unbekannt iſt, 
ſo weigerten ſich die Verkäufer, es anzunehmen. 
Selbſt der Wechsler Sockel, an den man ſich wandte, 
mußte nicht Beſcheid. Der Angeklagte redete D 
vor, der Kurs der Krone wäre 1,80 Mark und ließ 
ich dafür 1200 Rubel geben. Doch wurde der 
echsler über den Kurs bald aufgeklärt und wandte 
ſich empört an den Angeklagten, der auch gleichmütig 
600 Rubel zurückzahlte. Felix M. t 
we ein drittes mal in Kolno, um Kartoffeln zu 
kaufen. Da jedoch die Beſitzer bei dem Froſt ihre 


Mieten nicht öffnen wollten, jo mußte er unver 


richteter Sache abziehen. Die Angaben Kubraks 
werden durch die Zeugen Jonkel und Löbel 
Kornetzki in allen Punkten beſtätigt. Der 
Staatsanwalt bemerkt, es ſei doch ſonderbar, 
daß der Angeklagte nach Oſtpreußen fuhr, um rufe 
ſiſche Pferde zu kaufen. Der Weg nach Rußland iſt doch 
über Alexandrowo erheblich näher. Der Anges 
klagte er dies damit zu erklären, daß er auf 
einer Reiſe den Händler SA Kornetzki kenne 
gelernt und Vertrauen zu ihm gefaßt hatte. Damit 
ift die Epiſode in Rußland erledigt. Die weitere 
Beweisaufnahme dreht ſich um 9 en auf 
dem Hauptbahnhof während der Die ſtahlena t. 
Von Intereſſe iſt hier nur die Bekundung des Lo 
motivführers Rattai, der 10 Minuten nach zwei 
Uhr bemerkte, daß die Tür des Wechſelkontors offen 
ſtand und Licht darin brannte. Dies war um ſo 
deutlicher zu bemerken, als der Perron um jene 
Zeit dunkel war. Die übrigen Beamten, die den 
e hatten, haben nichts Auffälliges be⸗ 
merkt, da ſie bald auf der Nord⸗, bald auf der Süd⸗ 
ſeite des Bahnhofs tätig waren. — Darauf wurde 
eine ganze Anzahl von Entlaſtungszeugen ver⸗ 
nommen. Die eidlichen Ausſagen von etwa einem 
halben Dutzend Obſthändler gingen dahin, daß 
bei Pachtung eines größeren Of artens Gewinn 
von 3—4000 Mark 1 paos worden feien. 
Da der . ge ir ſolche Pachtungen in 
größerem Maßftabe betrieb, fo fei es ſehr wohl 
möglich, daß er die Mittel zu ſeinem allerdings ſehr 
unrentabeln Pferdehandel aus dem Obſtgekchäft px 
zielt hat. Auch für Kaſimir lauten verſchiedene 
Zeugenaussagen günftig. Danach hat das junge 
Ehepaar in Biskupitz durchaus nicht über feine 
Verhältniſſe hinaus gelebt. Der 5 des 
Ortes gibt an, daß die Angeklagten täglich A 
Pfund Fleiſch von ihm bezogen. Nur wenn Beſuch 
da war, wurden etwa 3 Pfund genommen. Der 
Möbelhändler Neumann aus Gneſen gibt an, 
daß die Angeklagten von ihm eine Ausſtattung von 
987 Mark gekauft haben, worauf 437 Mark ange 
zahlt wurden. Für den Reſtbetrag wurden Raten⸗ 
1 von monatlich 50 Mark vereinbart. Nach 
erhaftung des Angeklagten zahlen die Schwieger⸗ 
eltern monatlich 12 Mark. Von anderen 3 


e u⸗ 
gen wird SC daß die 
e 


Angeklagten Geld⸗ 


dc, nicht g 12 dë En fonn 19 n u. 
e e wären ſie ſehr tätig eſen. Der gün 
ſtige ae dieſer Nennen d Se 


abgeſchwächt durch einen Kaſſiber bes Ange 
klagten Rafimir M., den der Staatsanwalt 
vorlegt. Dieſer ſollte durch einen demnächſt zu ent- 
laſſenden Strafgefangenen den Schwiegereltern des 
Angeklagten in die Hände geſpielt werden. Es heißt 


etſchien dann 
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A zin verſprochenes Darlehn von 300 


"dir Gebt den überbrin i ; 
i rbringer dieſes Schreibens 
en Mark, an den Rechtsanwalt 500 Mark, das 
t handelte getlagte erklärt, es 
o Rer Re 
. e Don 1100 Mart, den 
gie Se tsgegenſtände vor feiner Verhaftung 
1 . i 
` Ka gegeben, damit es nicht von der Frau Adam 
die Suſchlag belegt wurde. Dem Boten wollte er 
ihn dri 
ten, Ze wurden Feititellungen über das Verhal⸗ 


be ge 
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T Du 
lekten 4 
as er 


| F diees 
i ip oF abzuholen. 


Etwa um %2 


4 Ee entwickelte. Unter anderen wurden auch 
keien hen Schably à 6 Mk., getrunden. Außer den 
j Hein nahmen noch einige andere Perſonen an der 
daß Giel teil, Der Zeuge bemerkt auf Befragen, 
in de er Angeklagte auch vorher ſchon längere Zeit 
110 t „Culmbacher“ verkehrte. Er erſchien wöchent⸗ 


St Iren dienſtfreien Abenden kam auch meist die 


Abend war Gembus, der fein in der Bruf 
í ; ſttaſche 
a Ades Papiergeld verſtreute. Die Zeche haben 
für „ingeklagte und Gembus bezahlt. Um 2 Uhr iſt 
liep © „Culmbacher“ Polizeiſtunde. Die Gäſte vei- 
Sen das Lokal, wobei jih ihnen der Zeuge ans 
g. Gembus Det unterwegs vollitändig ab und 
GH E von dem Angeklagten in feine in der Copper- 
Fr sſtraße gelegene Wohnung gebracht. Die an- 
GE gingen nun in einige Damenkneipen. Hier 
Einen die Bierreiſe Te u recht wüſte Formen an. 
fe e der Schönen wurde vor die Bruit geſtoßen, daß 
adi den Rücken fiel. Beim Nahhautgehen 
ma en in dem dunklen Korridor mehrere Schüſſe, 
wur hörte auch das Anſchlagen der Kugeln; doch 
af de kein Unheil angerichtet, Der Angeklagte, 
tl den der Verdacht fiel, beitreitet, der S übe 15 
eil zu fein. Die Kneiperei endigte etwa 6 Ahr 
Jeugens. Dieſer Hergang wird auch durch andere 
Bon beſtätigt. Auch in dieſen Kneipen war der 
5 Zug nicht der alleinige Zahler. Der Zeuge 
0 edau wollte am nächſten Morgen nach 8 Uhr 
Angeklagten in ſeiner Wohnung anjin en, um 
un ` ark entgegen: 
nehmen, er traf ihn aber bereits unterwegs. Der 
Se geklagte erzählte, er fei zur Polizei zitiert 
eh en, wo man jeine Barſchaft nachzählte und ihn 
be tagt habe, was er die vergangene Nacht getrie⸗ 
und Er befürchtete, Gembus habe Geld verloren 
K Anzeige gemacht, daß er beſtohlen kei. Von 
Den Vankdiebſtahl habe er kein Wort erwähnt. 
em riger bemerkt, daß das recht auffällig 
oup en. Der Angeklagte erwidert, daß ihm 
An der Polizei nichts davon gejagt wurde. Da diefe 
Polſabe nicht recht wahrſcheinlich klingt, fo Toll 
Ce kzeiwachtmeiſter Kabel, der bereits entlaſſen 
ar nochmals geladen werden, um darüber Auf⸗ 
daß ung zu geben. Der Zeuge erzählt weiter, 
dr er mit dem Angeklagten ſchließlich wieder zu 
8 em Ani egen gegangen ſei. Da ſtürzte deſſen 
mout mit fliegenden Haaren und weinenden 
Jaden ins Lokal und erzählte von dem Diebſtahl. 
h rauf jagte der Angeklagte: Mein Gott, da 
e nich ja noch in Verdacht kommen. Später meinte 
de aber: mir können Be nichts anhaben. — Von 
ver Freunden des Angeklagten kann Gembus nicht 
Auftommen werden, da es nicht lungen it, Ee 
ch bessert ausfindi zu wait, er Molterei- 
ge lie Schulz macht ſeine Angaben in einer ſol⸗ 
und eiſe, daß er das Lachen des Publikums reizt 
In ſich den ſchönſten Tadel des Vorſitzers zuzieht. 
y den großen Geldausgaben des Angeklagten kann 
Sol Bis Beſonderes erblicken, da alle Molkereige⸗ 
Men lo leben. Er ſelber habe in einer Nacht 25 
KI durchgebracht, obwohl er monatlich 50 Mark 
polt bezog. Daß die Angeklagten auf dem 
fauptbahnhof einen Augenblick allein beieinander 
praen, will er nicht mijjen. Als ihm feine erſte 
okollariſche Ausſage, die dies behauptet, vor- 


Weiten wird, meint er, das könne wohl nicht 


< 


In der heutigen Sitzung wurde zuerſt der 
T und Geldwechsler ers Laus Ca vers 
Auf men. Er beſtätigt die Angaben des Zeugen 
Ku taf, Er habe ſich das öſterreichiſche Geld zum 
ante von 1,60 Mark pro Krone aufſchwatzen laſſen, 
e aber doch jo won iz. leich darauf einen No⸗ 
kla zu fragen, der ihm Eech gab. Der Ange⸗ 

gte Felix M., der noch bei Lobel Kornetzti war, 


dab 600 Rubel gutwillig zurück. Er entſchuldigte Dé) 


amit, den Kurs ſelber nicht gekannt zu haben, da 
woda Geld von einem an der Ze Grenze 
kohnenden Bruder erhalten habe. Frl. Mohr⸗ 
Kaim aus Bromberg iſt mit dem Angeklagten 
Ve imirt M. verlobt geweſen. Es ift Jogar zweimal 
in obung gefeiert worden. Der Angeklagte habe 
nige Eltern vielfach um Darlehne erſucht, auch eis 
debe erhalten. Sogar ein Satz Betten wurde ihm 
1010 s im voraus gegeben. Kurz vor Weihnachten 
d löſte er die Verlobung. Er kam nach Bromberg 
Hiren und lauerte feine Braut, als fie nach ihrem 
DE ging, ab. ‚Diele nahm ſich zur Unterredung 
0 7 Stunde Urlaub. Er gab ihr 75 Mark geborg⸗ 
weit Geld pig und ſagte ihr, daß er ſich ander- 
3 ig verlobt habe. Seine zweite Braut habe ihn 
Zeuninas unglücklich gemacht. Auf die Frage der 
Se gin, wie das zugegangen ſei, ſagte er, darüber 
hier er ihr keine Auskunft geben. Die Betten 
Th te er auf Drängen ihrer Eltern fpäter von 
TT zurück, allerdings unfrantiert, Der Ange- 
in gte habe ſich während der ganzen Verlobungszeit 
all blichen Verhältniſſen befunden. Über dieſe 
SE Braut ergeht ſich der Angeklagte in 
A a n Vorwürfen und behauptet, durch den Ver: 
eh mit ihr ſich eine Krankheit zugezogen zu 
WA Der Staatsanwalt bittet den Anges 
ge en um Aufklärung, was er mit der Bemerkun 
ia eint habe, feine zweite Braut hätte ihn unglück⸗ 
i ët, Der Angeklagte meint, er ſei doch 
ſie in den Verdacht des Diebſtahls gekommen. 
Ti epd en g in bebauptet, daß der Angeklagte den 
ant ihr gegenüber niemals erwähnt habe. 

` ernehmung der Sittendirne Wilhelmine 
Date b. geſchieht unter Ausſchluß der Offent⸗ 
im Gerz Den Preſſevertretern wird das Verweilen 
der Jerichtsſaale geſtattet. Der Angeklagte hat mit 
lehr Eugin bis zu feiner Hochzeit regelmäßig Ver⸗ 
Beo unterhalten, da er faſt jede Woche einmal nach 
von berg fuhr. Sie erhielt von ihm Geldgeſchenke 
15—20 rk. Er erzählte der Zeugin von 


mmen. Er gibt aber ſchließlich die Mögliche beſorgt. 


ſeiner bevorſtehenden Hochzeit und meinte, er habe 
zu ſeiner Braut keine Zuneigung, aber ſie ſei reich. 
— Der Molkereiverwalter Bruchle aus Alexan⸗ 
drowo beſtätigt, daß der Angeklagte Kaſimir M. 46 
Rubel monatlich neben 1 Wohnung bezog, auch 
etwas Tantiemen erhielt. Unregelmäßigkeiten har 
er nicht begangen. Etwa 1½ Stunden dauert die 
Vernehmung der Bankierfrau Bianca Adam. 
Die Zeugin verfällt begreiflicherweiſe WS häufig 
in die Rolle des Anklägers, ſodaß der Vorſitzer wie⸗ 
derholt ihre EE einſchränken muß, Sie 
äußert Panta über die Art ihres Geſchäftes 
und die Tätigkeit auf dem Bahnhofe, wo die Zeu⸗ 
in als auch ihre beiden Kaſſiererinnen abwechſelnd 
ages- und Nachtdienſt hatten. Sie behauptet, daß 
es ſtets Praxis war, das Geld vor dem Schlafen⸗ 
gehen in den Geldſchrank einzuſchließen. Die Hoch⸗ 
ſaiſon ijt zwiſchen dem 1. Oktober und 15. Dezember, 
wenn die ruſſiſchen Arbeiter ihrer Heimat zu- 
ſtrömen. Dann ſind im Wechſelkontor die größten 
Beträge. Nach dem 15. Dezember werde der Ver⸗ 
kehr weſentlich eingeſchränkt und die Beträge er⸗ 
heblich vermindert. s ijt den Angeklagten jehr 
wohl bekannt geweſen. Die Zeit zum Diebſtahl fei 
außerordentlich günſtig gewählt. Die neuen Rubel- 
rs habe ſie durch beſondere Konnexion aus 
lotzlawek erhalten. Die Kronenſcheine ſtammen 
von der Nationalbank in Berlin, mit der ſie arbeite. 
Oſterreichiſches Geld werde von den galiziſchen Mr- 
beitern verlangt. Dann berichtet die Zeugin aus⸗ 
führlich über ihre Feſtſtellungen. Wie eine Klette 
be ſie ſich den Angeklagten an die Ferſen eher 
ie wiſſe von jedem Ge enjana den ihre frühere 
Kaſſiererin in Thorn gekauft. Sie trug nach dem 
yon ſeidene Strümpfe, Schuhe für 25 Maak, 
ein Kollier für 68 Mark. Ihren Bräutigam kaufte 
ſie ein Zigarettenetui für 35 Mark uſw. Fünfmal 
ijt die Zeugin in Natel geweſen und hat feſtgeſtellt, 
daß die Verwandten bis vor dem ie in den 
allerdürftigſten Verhältniſſen lebten. Die Fenſter⸗ 
vorhänge bei den alten Maciejewskis beſtanden aus 
zerriſſenen Bettlaken. Die Betten waren in einem 
Zuſtande, daß fie direkt auf den Miſthaufen ge: 
worfen wurden. Nach dem Diebſtahl habe ſich alles 
geändert. Die Hugin rechnet vor, daß das anges 
klagte Ehepaar in PREN mindeſtens 8000 Mart 
ausgegeben habe. Nach Anſicht der Zeugin ift der 
nicht aufzufindende Gembus der Mitwiſſer des gan- 
zen Diebſtahls Dem zu Gefallen iſt die Angeklagte 
öfter nicht mit dem Zuge, ſondern mit der Fähre 
gefahren. Die Angeſtellten der Frau Adam, die 
Zeuginnen Markowski, iegler und 
che we, bekunden übereinjtimmend, daß das Geld 
vor dem Schlafengehen ſtets im Geldſchrank einge⸗ 
Code werden mußte, fie find zumteil in dieſer 
eiſe ſogar von der An SSC belehrt worden. 
Die Angeklagten fuden iefe Zeugenausſagen 
zu erſchüttern. Frl. Ziegler ſei von Frau Adam 
entlaſſen geweſen, wurde aber nach dem Diebſtahl 
wieder eingeſtellt, damit ſie im Sinne der Brot⸗ 
geberin ausſagen folle. Frau Adam entgegnet, 
daß ſie na Del der Angeklagten eine einge: 
arbeitete Kaſſiererin brauchte. Eine Frau Trzy⸗ 
Izynski will gehört haben, daß Aare en die 
EN Morkowski ſchon bei der Vorunterſuchung 
u beeinfluſſen ſuchte. Die Sache wird von Frl. 
orkowski in LE Weiſe aufgeklärt. Ste 
hatte zu Frau Adam geäußert, es ſei doch wunder⸗ 
bar, daß bisher nie ſo etwas paſſiert ſei, auch bei 
dem ſtarken Verkehr auf dem Haupt ahnhof faſt 
unglaublich erſchien. Darauf ſagte Frau Adam, ſie 
möge dieſe ihre Bedenken auch vor Gericht zur 
Sprache bringen. Frau Piper aus Nakel beſtätigt, 
daß die Verwandten der Angeklagten bisher in 
dürftigen Verhältniſſen lebten. Als die alte Macie⸗ 
SC ihrem Enkel etwa 2000 Mark borgte, wurde 
e als Zeugin zugezogen. Zuletzt wurden die Ver⸗ 
wandten der Angeklagten vernommen. Der Schwa⸗ 
ger des Angeklagten c M., Zeuge Stepka, 
verweigert ſeine Ausſage. Die andern eben ihre 
mündliche Bekundungen in einer Weife, die vielfach 
ſchallende Heiterkeit auslöſt. Der Schwiegervater 
des Angeklagten Se M., der Schuhmacher 
Trzynski, will vom Angeklagten gehört haben, 
daß im Wechſelkontor auf die Anweiſungen der 
Fran Adam mächtig betrogen werde. Als er ein 
räulein fragte, warum fie entlaſſen fei, habe fie 
gelost, ich habe wohl nicht genug betrogen, Eine 
ante des Angeklagten Kaſimir M. gibt an, ron 
ihm eine Pelzboa geſchenkt erhalten zu haben. Das 
ſei STE für die viele Wäſche, die fie ihm 
s der WC e ihr noch andere 

Geſchenke vorhält, gerät ſie in groben Zorn und 
at auf jede feiner Angaben nur die Antwort: Der 


dumme Kerl ift verrückt! Frau Trzynski gibt 


zu, von dem Angeklagten gegen 1100 Mark vor dem 
Konkurs zum Verwahren erhalten zu haben. Der 
Staatsanwalt bemerkt, daß gegen das Trzynskiſche 
Ehepaar ein Verfahren wegen Eigennutz ſchwebt. 

Am 1% Uhr werden die Werbannbinger auf 


4 Ahr vertagt, 


Eingeſandt. f 

(Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

In der am Sonntag bei Rüſter in Mocker von 
dem Bürgerverein fernſtehenden Herren einberufe⸗ 
nen Verſammlung ſollten nur Wähler der zweiten 
une zuͤgelaſſen werden. Um ein für ſich 
günftines Rejultat zu erzielen, ließ aber der Gin- 

rufer auch Nichtwähler zu 
erreichte jedoch das Ziel der von ihm angeſtrebten 
Kandidatur nicht. Auch wurden die anweſenden 
Wähler irregeführt mit der Begründung, daß der 
vom Bürgerverein aulechente Kandidat Herr Mar 
Hirſch nicht Hausbeſitzer, aljo: nicht wählbar iſt. 
Da aber Herr Wichert, der andere Kandidat, Hauss 
beſitzer ift, ſo iſt es garnicht erforderlich, dak auch 
Herr Hirſch Hausbeſißer ift, da die Städteordnung 


ort und Stimme zu, 


von beiden nur einen Hausbeſitzer vorſchreibt. Wäre Geſch 


dieſe unrichtige Behauptung nicht aufgeſtellt wor⸗ 
den, ſo wäre Herr Hirſch auch in der SE 
verſammlung als Kandidat aufgeſtellt worden, 
er trotzdem nur 2 Stimmen weniger bekam. R. 
TR) Ta TE EEE TE TS TOTTA WAT ER LTR ET RN 


Theater und Kuni. j 
Der Schriftſteller Anton Freiherr von 
erfall in München i eſtor ben. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Die Entſcheidungsſchlacht bei Lüle⸗Burgas. ; 


Konſtantinopel, 4. November. Nach Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 


amtlichen Informationen, die geſtern Nach⸗ 
mittag in den der Regierung naheſtehenden 
Kreiſen bekannt wurden, wird beſtätigt, daß 
die Schlacht bei Lüle⸗Burgas Pë zu einem 
furchtbaren Schlag für die Türkei geſtaltet hat. 
Die Bulgaren griffen mit großem Ungeſtüm 


an jedermann, auch 
x it p gegen Ratenrückzahl., 
diskret 


an, ſodaß die Türken nach überaus ſchweren 
Verluſten — man ſpricht von 40 000 Toten und 
Verwundeten — ſich zurückziehen mußten. Auch 
die Verluſte der Bulgaren ſollen überaus groß 
Wie verlautet, iſt das türkiſche Haupt⸗ 
quartier bereits nach Hardemköj 


Der Rückzug der Türken. 
Konſtantinopel, 4. November. 
Türken machen die größten Anſtrengungen, die 
Truppen bei Tſchataldſcha wieder zu ordnen, 


ſein. 


worden. 


um die Hauptſtadt zu retten. 


Sofia, 3. November. 


drängen. 


mit Bomben beworfen haben. 


Ferſen. 


Konſtantinopel vor ernſten Ereigniſſen. 

Konſtantinopel, 3. November. Lang⸗ 
ſam wächſt hier die Spannung und noch mehr 
Anfangs lachte man darüber, 
machte ſich luſtig, wenn die erfahrenen Leute 
ernſte Geſichter zur Schau trugen und von Ge⸗ 
fahren für die Fremden munkelten. 
lich aber wirkte es doch anftedend, und heute 
ſteht den meiſten das drohende Schreckgeſpenſt 
des Fremdenmaſſakers greifbar 
Die Furcht ſchleicht durch die Straßen, und es 
bedarf nur eines unbedeutenden Anlaſſes, um 
Die Situation iſt 
ſehr ernſt geworden, das läßt ſich ſchon daran 


die Furcht. 


eine Panik hervorzurufen. 


Sowohl auf dem 
öſtlichen wie auf dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze ſcheint alles zur letzten Entſcheidung zu 
fiber Adrianopel waren hier heute 
etwas vorzeitige Gerüchte verbreitet, daß es 
bereits gefallen ſei, und Menſchenmaſſen dräng⸗ 
ten ſich mittags vor dem Kriegsminiſterium 
und den Kaffeehäuſern. Die Hälfte der Stadt 
ſoll unter Waſſer ſtehen. Aeroplane ſollen ſie 
Die bereits in 
der Gegend von Tſchorlu angelangte bulgari⸗ 
ſche Hauptarmee iſt dem Feinde hart auf den. 


verlegt 


Vergebung des Volks⸗Schiller⸗Preiſes. 
Berlin, 4. November. 
Sitzung des Preisgerichts, das im Schillerthen⸗ 
ter zu Charlottenburg tagte, 
drei Jahre an Schillers Geburtstag zu ver⸗ 
teilende Volks⸗Schiller⸗Preis in Höhe von 3008 


In der gefirisen 


wurde Der alle 


Mark Herbert Gutenberg für fein Drama „Be⸗ 


Die 


flotten⸗Verein 


linde“ zuerkannt. 
Deutſcher Luftflottenverein. 
Caſſel, 3. November. Der deutſche Luft⸗ 


beſchloß in außerordentlicher 


Tagung unter Vorſitz des Abgeordneten Vaſſer⸗ 


Vor der letzten Entſcheidung. = zur Schaffung einer ſtarken Luftflotte 


Wetter: kalt. 


Schließ⸗ 


vor Augen. 


erkennen, daß die Votſchaften über Schutzmaß⸗ 


regeln beraten, daß eine ganze Reihe fremder 
in der Nähe der Dardanellen 
liegt. Die hieſigen Griechen haben die größte 
Furcht. So werden in den letzten Tagen die 
Läden der Waffenhändler geradezu geſtürmt, 
und eine wahre Hauſſe herrſcht in Brownings. 
Man geht abends nur auf die Straße, wenn 
man dazu gezwungen It, Die meiſten ſehen 
ſchon trotz allen Vorſichtsmaßregeln der Regie ⸗ 
rung die geſchlagene Armee hierher zurück⸗ 
fluten und plündern und morden. 

Die teilweiſe Mobilmachung der engliſchen 


Kriegsſchiffe 


Flotte. 


London, 3. November. Ein heute Abend 
erlaſſenes offiziöſes Communiqué beſagt, die 
Meldungen der engliſchen Preſſe über eine 
engliſcher Kriegsſchifſe feien 
abſolut grundlos. Es würden keine Bewegun⸗ 
gen der Schiffe in heimiſchen Gewäſſern beab⸗ 


Mobilmachung 


ſichtigt. i 


in Berlin. 
Berlin, 4 November, 


Miniſter des Außern, Di San Giuliano, HI e 


nachts hier eingetroffen. 


Bahnhof vom italieniſchen Botſchafter Panſa 


Volniſche Pfaubbrieſe VS 
amburg-Xnerita 


Deulſche Reichsanleihe 3½ % . a 


Preußlſche Konſols 3% . 


Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Poſener Pfandbrieſe 4% e o 


Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3% ... 


Veulſche Bant⸗Aktien 


Norddeulſche Krebitauſtalt⸗Aktien 7, 
Oſtbant für Handel und Gewerbe⸗Akt. 122,.— | 121,75 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗ Allien 


eine Petition an den Reichstag zu ſenden. 


Amtliche N Ss? der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 4. November 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne sogenannte Faktorei⸗Provſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergület. 


Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 205 Mk. 
per November 205 Mk. bez 
per November — Dezember 203 Mk. bez. 
per Januar — Februar 205½¼ Mk. bez. 
per Februar — April 207¼ Br., 207 Gd. 
hochbunt 708 Gr. 
rot 656—756 Gr. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1009 Star, 
inländiſch 697—750 Gr. 173—174½ Mk. bez. 
Negulierungspreis 175 Mi 
per November 175 Mk. bez. 
per November Dezember 175 Br., 174 Gd. 
per Januar Februar 175 Br., 174 Gd. 
per Februar April 1751 Br., 174% Gd. 
Gerſte feiter, per Tonne von 1000 Star. 
inländ. groß 665—880 Gr. 182—299 Mk. bez. 
tranſito 131—145 Mk. bez. 
Hafer ſtetig, ver "Zus von 1000 Mat, 
inländ. 166—176 Mk. bez. 
Roh zucker. Tenoenz; ſtetig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,12½ Mk. bez. inkl. Sack. 
Rendement 75° fr. Neufahrw. 7.60775 Mk. bez inkl. ©. 
Kleie per 100 Mur, Weizen- 10,85 — 11,40 Mt. bez. 
Roggen 10,35 — 10,50 Mk. bez. - 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berimer Vorſenbericht. 


180 Mk. bez. 
155—198. Mk. bez. 


— 


4. Nov, 2. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: — 
Oſterreichiſche Banknoten 34,80 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 21580 | 215,90 
) sl 8849 | 88,49 
Deutſche Neichsanleihe 3%. 77,90 | 78,10 
Preußiſche Stonfols 3½ % e ef 88,40 | 88,40 
` ` SE 77,90 78,10 
horner Stadlanleihe 4% e —— 97,50 
99,60 99,60 
Poſener Pfandbriefe 3, / e s e NB 9,20 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 96,50 | 88,75 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 87,30 | 8710 
il 77,30 27,30 
Ruſſiſche Staatsreule 4% „„ 92,75 92,80 
Rufſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 87,70 | 88,60 
Ruſſiſche Staatsrente Ai: Je von 1905 101,40 | 100,69 
2.0 STE 90,70 | 90,— 
Paketfahrt⸗Attlen .] 150,75 | 152, — 
orddeutſche Lloyd⸗Attien a + af 118,75 | 120,75 
2 ur 247,25 | 248,70 
Distont-Kommandil-2inteile „ — 182,.— | 188,25 
117.— 117.— 


252,50 225,25 


Aumetz Friede⸗Aktienn n 174,25 | 177,60 

Bochumer Gußztahl⸗Akkilen 219,70 221,70 

à Quremburger Bergwerks⸗Aktlen 2. 170,30 | 172,60 

Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktlen] 161,90 | 164,10 

Der italieni Mini ` SE, ee 3 * . 182,25 | 185,— 
D a aurahülte- Allien e 164,50 | 166,— 
r eniſche Miniſter des Außern Thöne Bergwerks Allen ` > 2150 293.80 
Rheinſtahl⸗ Aktes 159,25 160,50 

Der italieniſche Weizen lolu in New york 4 —.— | 106,— 

SE Me E Ek cb 201,15 

at D EE E AR Ke 212,— 

Er wide a en, J!! is 

Roggen Vegemberr 177,50 176,25 

Ma! E ep e Le ht Ne 

e Juli o E E — D 


und dem Botſchaftsperſonal empfangen. 
Deutſche Kriegsſchiffe nach der Türkei. 
Der Panzerkreuzer 
„Göben“ und der kleine Kreuzer „Breslau“ er⸗ 
hielten Befehl, ſoſort nach Konſtantinopel 


Kiel, 4. November. 


bezw. Smyrna zu gehen. 


Bankdistont 5%, Lombardziusfuß 6%, Prloatdiskont 4% %, 
— —— ꝗ—àäꝓ —gt:i᷑ſ F — — —A. E 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vor ausſichtlche Witterung für Dienstag ven 5. November. 


Schwacher Nachtfroſt, tags milder, meiſt trocken. 


— m 


erhalten recht ⸗ 
Geld⸗Darlehn A7 senie 
u 6 Proz Zinſen ſchnell und diskret v. 
desbelsger eingetr. Firma. Bisher über 
ija Mill. ausgezahlt, Ang. u. A. O. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


reell, und 
ſchnell verleiht Carli Winkler, 
Berlin 33, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 
koſtenlos. Proviſton erſt bei Auszahlung 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 
10—12 000 Mark 
werden auf ein neues Hausgrundſtück zur 
erſten Hypothek gef umt Feuertaxe 
20 500 Mk. und Mietszins 1000 Mark 


jährlich. Angebote unter G. A. 9 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


800 Mart, 
1. Stelle, zu zedieren und 


4500 — 5000 Mark, 


1. Stelle, geſucht. Zu erfragen in der 
e der „Preſſe“. 
ER 


Zu haufen wini 


Geſucht Grundſtück 
bezw. Gut von über ca. 250 Morg., ſolche 
mit eigener Jagdbere ht. bevorzugt. Nur 
preiswerte Beſitzer Angeb. u. „Preis⸗ 
wert 250”, poſtlagernd Dt. Eylau. 


5 Ju verkaufen Al 
Verkaufe mein Prum. 


am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 qm groß, mit Villa bebaut, 
9 immer. A. Finger, Podgorz. 


Junge Milchkuh 


zu verkauſen. 


== Putzko, Mocker, 
E Roßgaxtenſtr. 21. 


g T taufen. 
J Kronen il. e Hr 1. 


Sfizier-Relztragen, 
echt Biber, billig zu verkaufen. Zu ers 
fragen in der Geſchäftsſtelle d „Preſſe“. 
Militär⸗Extramantel, 
Infanterie, billig zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 28, pl. 


Suterhaltene Dejen 


auf Abbruch zu verkaufen. 
Max Pünchera. 


Versch. Vögel 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Ge chäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 N (National), 

1 Nußbaum⸗Patent⸗Ausziehtiſch, 

6 Nußbaum⸗Lederſtühle, 

1 groper Nußbaum⸗Splegel mit Stufe 


1 eich. Diplomaten-Schreibliſch mit Stuhl,, 


1 eifernen Geldſchrank, é 

1 dreitüriger gr. zerlegb. Kleiderſchrank, 
1 gr. Mahagoni⸗Spiegel mit Einl., antik, 
1 Mahagoni-FKommode mit Einl., antik. 


zu verkaufen bei 


Naftaniel, Heiligegeiſtſtraße 6. 


| Eine hochtragende Kuh, 


in 8 Tagen talbend, jteht z. Verkauf bei 
F. Behrendt in Gr. Neſſau 
bei Schirpiß. 


Wegen Fortzuges 


ein guter. Onshadenfen 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Greer Hupſcrner Waſchneſſel zu 
verk. Mellienſtr. 70, part., r. 


askrone und Petroltumkocher, 


2.ringig, preiswert zu verkaufen. Zu er 
fragen in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Ein neuer Frack, 


mittlere Figur, ein ſchwarzer Mantel, 
eine Stehlampe z. verk. Gerſtenſtr. 3, 1, r. 


— — — 


kaden mit Monte 


und Lagerräumen ſucht ein Spezial⸗ 
geſchäft per 1. Oktober 1913 oder 
früher zu mieten. e 

Auerbieten unter A. Ga 3 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zum J. April 1913 eine 

5⸗Zimmer⸗Wohnung, 

1 höchſtens 2 Treppen hoch, in der Wil 
helmsſtadt oder Bromberger Vorſtadt ge⸗ 
juht. Angeb. mit Preisang u. ®, 300 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Eine moderne 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Balkon und Zubehör per 1. 1. 13 
geſucht. Angebote unter L. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


D Aa GE? 


Weingut: 09 


Kleines möbliertes Zimmer 
mit, guter Penſion billig zu vermieten 

erberſtr. 20, pt. 

Ein oder 2 gut möblierte Zimmer if. 
zu vermieten Eulmerſtr. 2, 2 Tr. 

CIS Zim. für 2 ig. Leute m. v. Ten, 

zu verm. Brückenſtr. 26, 1 Tr. 


aden, Wong u.olal, 


preiswert von ſofort zu vermieten auch zu 
verkaufen Ulmenallee 8. Zu erfragen bei 
W. Wakareex, Coppernikusſtr. 31. 


Bacheſtr. 13, 4 Amme 


und großer Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum, per jofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Auskunft bei Eigenlümer Franz 
Jankowski, Waldſtr. 15, 3 Tr. 


1 Partexrewohnung, 


3 Stuben, Küche und Zubehör, von ſo⸗ 
fort zu verm. Araborſtraße 14, 1. 


Nachruf. 
Am Freitag den 1. November d. Is. entſchlief 
plötzlich der Rentner und frühere Klempnermeiſter Herr 


Reinhold Schultz, 


der mehreren ſtädtiſchen Deputationen ſeit längerer 
Zeit angehörte. Für die Angelegenheiten der Stadt, 
insbeſondere für die Bauten, hat der Verſtorbene ſtets 
ein großes Intereſſe gezeigt und bereitwilligſt ſeine 
reichen Erfahrungen auf dieſem Gebiete hauplſächlich 
der Baudeputation zur Verfügung geſtellt. Dieſe ver⸗ 
liert in dem Entſchlafenen einen fleißigen Mitarbeiter 
und treuen Kollegen, deſſen Andenken ſtets in Ehren 
gehalten werden wird. 


Thorn den 4. November 1912. 


der Magiſtrat. 


7 Für die vielen Beweiſe herzlicher 

Teilnahme bei der Beerdigung 
unſeres lieben Entſchlafenen und 
für die vielen Kranzſpenden ſagen 
wir auf dleſem Wege unſern her z⸗ 
lichſten Dank, insbefondere E 
Herrn Pfarrer S ch önjahn für 
die troſtreichen Worte am Grabe. 
Rudak den A November 1912. 

Wiwe Krüger und Geſchwiſter. 


vormittags 10% U 


werde ich hier, Schuhmacherſtraße: 


öffentlich verſteigern. 


macherſtraße. 


Laudwehr⸗ verein 


g Sete aerger RER Mitteilung, daß ich meinen 
erſtorbenen 
aceradenn oS Bok Zb erinlon 
Rentner Badjeitenke 2 nach 


Beinhold Schultz 
tritt der Verein am Dienstag den 
5. d. Mis., nachmittags 24, Uhr, 
pünktlich am Wilhelmdenkmal an. 

Der Vorſtand. 


Pferdeverkauf 


Mittwoch den 6. November, 
vormittags 10 Uhr, 

wird an der Kaſerne der 5 

Abteilung 18, am Schießplatz: 

1 vierjährige 
Kaltblüter ⸗Remonte, 
holſteiniſchen Schlages, weil für den 
Militärdienſt nicht geeignet, öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen Barzahlung 

verkauft werden. 
2. Pomm. 51515 Z Hen imen 
Nr. 15 


gir Gberföcſterel 
Schirpitz. 

Am Montag den 11. November. 
von vormittags 8½ Uhr ab, 
follen im Deckert'ſchen Gaſthanſe 
in Waldow aus dem neuen Eins 
ſcblage: Schutzbezirk Schießplatz 
Toil.: 35 rm Kloben, rm Knüppel, 
Schirpitz Jag. 168 b: 25 rm Klo - 
ben, 13 rm Spaltknüppel, Kunkel: 


Gerberſtraße 20, 


verlegt habe. 
Hochachtungs voll 
Gerberſtraße 20. 


mit dünnem, fan, Jun Haar, 
wenn San all, Juckreiz und 


Kul 


ſich einſtellen, fei folgendes bewährte 


empfohlen: Wöchentlich Imaliges Wa 
niertem 
(Paket 20. Pf.), daneben regelmäß 


kräftiges Einreiben des Haarbodens 
Zucker's 


ſtätigt. 
Nachf., Drogerien. 


t der Verzweiflungsruf der meist. 
Jagen 230: etwa 30 fm Bauholz, WE 2 
è gar kein Mittel 
Bärenberg Totl.: 150 Stangen Leg. Nervosität, Deier 
1. und 2., ſowie Brennholz aller losigkeit,Angs El ‚Schwindelan- $ 
Sortimente, line, hi oplsehmerzenigäbe. 


; heif 
Aus dem alten Einſchlage: Schub» Verl. Sie 12 ge Seen, v. 20 Pfg. 
bezirke Schirpitz, Brand, Kun: 
tel und Bärenberg: insgeſamt 
275 rm Spaliknüppel, 1155 rm Reis 
fer 1. und 296 rm Reijer 3. öffent⸗ 
lich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 


Belannimachung. 
Am Mittwoch den 6. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Waſſerwerk, hier: 
1 grüne Plüſchgarnitur 


Umbau, neu, 
ferner um 11 Uhr, Culmer Chauſſee 70: 
1 Sofa, 1 Sofatiſch und 
1 Nähmaſchine 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 4. November 1912. 
Mehse, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 6. November, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich hier 3, Mellienſtraße 72, 

part., links, wegen . des Be⸗ 

fibers: 


verihiedene gute Möbel, 
Betten, deutſche Klaſſiker 


Wintereier 


erzielt man in großer Menge durch 
tägliche Beifütterung pro Huhn 
15—20 Gramm des ſehr berühmten 


mit Zu haben bei 


Migge, Zo. Matienſtt. 


am 14. 3. 1912: Bitte umgehend 


50 Kilo reines Nagut. 
Kr gut. 


Februar 162. 


~ Welt: 
Auskunftei 


Schalla, Geschäftsstelle: 
und jo weiter Berlin 18, Straussberger- 
öffentlich freiwillig aeon strasse 2, besorgt schnell 


u. zuverlässigst Privat- u. Ge- 
schäftsauskünfte an allen 
Orten der Erde (über Ver- 
mögens-, Einkommens- und 


Derinin ee in Thorn. 


EE 


Zwangs ver steigerung. 
Dienstag den 5. 1 


I neuen, großen Warenſchrank 
mit Glastüren und Schubladen 


Sammelort: Ecke Culmer und Schuh. 


Klug. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Geihälts-Berlegung. 


Den geehrten Damen die ergebene 


im Neubau neben Kaſſee, Kaiſerkeone⸗ 
Bitte die geehrten Damen 
mich auch weiter gütigſt zu unterſtützen. 


Frau Gertrud Thober, 


Mädchen und Frauen, auch Kindern 
zumal 


billige Rezept zur Pflege des Haares 
des Haares mit Zucker’s tombi- 
Kräuter -Shampoon 


Original Kräuter- 


Eg bei Anders & Co., 
Ad. Majer und J. M. Wendisch 


in Briefm. belehr. Broschüre m. viel A 
Anerkennüng.üb.unerwart.Erfolge S 
Anz P. Sais ALA d 7 


Geflügelſutters Nagut. 


Leitungsaufſeher Kauert, Wörlitz, ſchreibt 
Ihr Futter iſt 


Hatte von 13 Hühnern im 
ezember 94 Eier, Januar 135 Eier, 


eee 


Gent ilde⸗ Ausſtellung 


in Rutt att. Mauerſtraße 70, 2. Elage, 


hinter dem „Thorner Hof“.—ñłé7 

Eröffnung: Sonntag, 3. November, 11 uhr vorm. 
Offen täglich 11—1 vorm. und 4—7 nachm. 

Eintritt 25 Pfg. 

Für Mitglieder frei. 


Seren 5 eng und ei 


zugunſten des Ueberlandflages, veranſtaltet vom Reichsflugverein, e. V., 
Ziehung am 7. und 8. November. 


5128 Gewinne im Werte von 60000 Mark, 


Hauptgewinn i. W. von 20.000 M. 
Loſe à 1 M., 11 Loſe für 10 M. ſind zu haben bei 


| Dombrowski, fönigl. preuß. Lolterie⸗Cinnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


"eiert Köpenid. ` 


| an: Bann in am 
Annahmen in Thorn bei 


A. Böhm, Brückenſtr., Telephon 397, 
N. nn Viele 2 $ ; 


rose Umwälzungen 
und Kulturfortſchritte find ſchon 
aus kleinen Beobachtungen er⸗ 
maien. Auch die wichtigſten 
Fingerzeige für Geſundheit und 
Wohlergehen kann jeder Cin- 
zelne ſelbſt aus kleinen Wahr- 
nehmungen am eigenen Körper 
gewinnen. Man beachte bet. 
ſpielsweiſe einmal, in wie über⸗ 
raſchendem Maße das Bedürfnis 
nach teurer FFleiſchkoſt fih mindert, 
wenn man ſtatt des herkömm- 
lichen, vielfach nur aus Schlen⸗ 
drian beibehaltenen Kaffees 
den ungemein eiweißreichen 


| 


und 


ſchen 


iges, 
mit 


Katao morgens und nachmittags 
zu ſich nimmt! Man wird dann 
an das Wort erinnert: Kaffee 
zehrt, Kakao nährt. Kaffee ſcheint 

wie andere ſtarke Reizmittel den 
Eiweiß-, alfo Fleiſchhunger auf- 
zuſtachein Reichardt-⸗Kakao übt 
eine ſo koſtſpielige Nebenwirkung 
nicht aus hilft vielmehr das vor- 
handene natürliche Eiweißbe⸗ 
dürfnis decken Einer wirt- 
schaftlichen Hausfrau wird fo- 
mit klar fein, wie ſehr die Ge- 
ſamtkoſten des Haushalts durch 

das Morgen- und Vesper⸗ 
getränk beeinflußt werden tön- 
nen. Erhältlich iſt Reichardt. 
Kalao zu Fabrikpreiſen in 


Thorn: Altst, Markt 27. 


Fernſprecher 830. 


die 
von 


ll. 


um 


Se 


m 


Gute Ratschläge, nützliche Winke 


viele Neuheiten enthält unfer neuer Jahres katalog 


~|, KA E E 


Tivoli 


Vereinigung der gata 


Das 2. Abonnements⸗ „Konzert, ft für das die erſte gert? 


der Gegenwart, Frau Julia culp, gewonnen iſt, findet ir i 


14. November (Donnerstag), 8 Uhr ſtatt. Am Klavier! 
Gatte Erich J. Wo Iff. Mat 
Nichtabonnenten erhalten Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 


(exkl. a in der Schwartz'ſchen Buchhandlung. r 
Gymnaſialdirektor Dr. H. SCH 


7175 Moder! Thornet Watt, 


Dienstag, nachm. SR 
Die EE der Derjammlung ` aus. 
zweiten Abteilung hat als Kan⸗ 


Abends 8, Uhr im Arlushof ai. 
didaten die Herren Vaugewerks⸗ 


ue aum zum Sigg: 
meiſter Wiehert und Tiſchler⸗ 


el Null 
meiſter Freder aufgeſtellt und 


bittet alle Wähler, am Donners⸗ « Igel 


tag für Siche einzutreten. im Artusbof, 


ürgerverein Verein Frantenwohl, 


der Thorner Vorſtädte. mittwoch E Novembeh 


Dienſtag den 5. November, abends 81, Uhr, D 
abends 8 Uhr, bei Rüster: im Eßzimmer der königlichen Han 


en Zen. gier 


Gründen wegen der Stadiveroröneten- 51 5 


wahl age 
1. ad, e Winlerarbett, 
Verſammlun 


ung 2. Antrag Degener, 
der Wähler der zweiten Ableilung. 


3. Werelnanıitteitungen: 
Der Vorſtand. Gäſte ſind willkommen. 
J. A.: Dr. Herzfeld. 


A, 


Der Vorſtand, 

L. S wm 

erein dE, I D 
Be 


Haupt = Verfammlung 


SCH den 11. November, 
2 Uhr nachmittags, 
im RN — Artushol- 
See, 
1. Statutenänderung, 


2. Verſchiedenes. A 
Der porttan: 


Dienstag $ i November: 
Großes 


Kaffee⸗Konzert 


Anfang 4 Uir. — Eintritt frei. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiak. 
Kaderkuchen, Anhalktzuchen, 


Apfelkuchen. Stadt⸗ cheater. ! 
Heute, Dienstag: ` EE En 
Leber-, Blut-, Grütz. et) Erde, 


Komödie des Lebens vhn Ke Schönherr 
Zensur, den 7. November, 8 


Saiſon⸗Schlager. r 
Novität! Novltät! 


Autoliebchen, 
Vaudeville von Jean Gilbert. 


Le. 2 Hu terb KO 


Saft, Wilhelmsplaß . 


Logis CS 2 junge Leute. a 
Daſelbſt Privat⸗Miltagstiſch NE 
Wunſch. iavienite, 1, 3, l. 


Lose 


zur Lotlerie Berlin⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltet vo 


wurſt, Wurſtſuppe. 
Laechel, Strobaudſtraße. 


Klavierunterricht und Theorie 


erieilt beim billigſten Stundenpreis und 

nach allen Wünſchen. auch des abends. 

"E J. Peano skt, 
Jakobsſtr. 17, 


am. a fadchen 


ſucht von ſofort Stellung als Stütze in 


kleinem Hauſe. Augeb. unter F. L. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Selbst. Köchin BO, eimen vets 
mögl. kinderl. Hauſe. Ang. u 0 


.B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. ET ee e. V., Ziehung 7. LV 
8. November, Saupigeiminn i, W. vo 
20 000 M., 


zur Geidlolterie zugunsten des Bet 


Ge wi eins Maiurcihugpark, Ziehung am 
Tücht. Friſeurgehilje⸗ 


22. und 23. . Hauptgewinn 
100 000 M., à 3 M., 5 
badiſchen Pferde 
kann ſofort eintreten. 
E. Goertz, Mellienſtr. 127. 


ur 20. Seat 
Such e von ſofort 


lotterie, Ziehung am 30. November 
auptgeminn im Werte von 100 00 
M., 
einen Lehrling. 
David Schreiber, Schuhmachermeiſter, 


Kol 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17. 


zur Lotterie der großen Berliner 

Kuuſtausſtellung 1912, Ziehung am 
Ein ordenil. Laufburſche 
kann ſofort eintreten Baulinerſtr. 2. 


31. penr d. SÉ 4 Hauptgewinn 
Ordentlichen 


Laufburſche 


und zu haben bei 
Dombrowski, 
mit guten Zeugniſſen jucht 
Be Thomas, eee. je 1. 


tönigl. EE De 
Junge Dame 


Thorn. . 
(Anfängerin) für Buchf. u. Schreibmaſchine 


per ſofort geſucht. Angeb. unter S. F. 


am le im Viktoriapark 

ſtehen geblieben. Abzuh. bei B. Doliva: 
Beim Beſteigen der Drojdie 
Halteſtelle Si au Co 

4 Uhr nachm., Handtäſchchen mit Por 

E die Geſchäſtsſtelle m Se i Nee Ana A Mk. Ing., verloren. 

Rz o e auch en 

Mädchen Tür alles, rennen nat guten 

Zeugniſſen empfiehlt 

Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 24. 


Geg. Bel. abzug. Neuſt. Markt 25, 1 
—ê— — —— ä mU ä rg 
t Inhalt 
Ein Geldbeutel genden. 
Wittin, Stuben und 
mpfehle Küchen nüdchen Ge 
Amp f. alles per ſof. u. 1. Jan. 1913, 


Abzuholen bei IK. Wisniewski, 
Fran Rosa Pachulski, 


Culmer Chauſſee 68 b. 
Der Geſamtauflage vorlie⸗ 
gewerbsmäßige Siellenuermittlerin, 
Argenan, Schloßſtr. l. 


gender Nummer dieſer Zeitung 
Jüngere Aufwärterin 


iſt ein Proſpekt der Firma Dr. Arthur 
Erhard. G. m. b. H., Berlin 35, 
über Nervennahrung „Visnervin“ bei⸗ 
gefügt, worauf hiermit aufmerkſam ge 
macht wird. 


Tugſicher Kalender. 
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zurückzuführen iſt. i 
darüber berichten, ob außer den allgemeinen 
ſchädlichen Einflüſſen in ihrem Kreiſe noch be: 


zuletzt, 


ſtellte ſich aufgerichtet, 


Ar. 260. 


— 


Fur Bekämpfung der Säuglings⸗ 
ſterblichkeit. e 
Von Hoettiden Organen 
ereinigungen wird in neuerer Zeit den Mak- 
nahmen, die Säuglingsſterblichkeit durch Be⸗ 
ſeitigung der fie bedingenden Urſachen einzu⸗ 
ſchränken, erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet. 
Dieſe vorbeugende Tätigkeit im Kampfe 
gegen die Säuglingsſterblichkeit hat, wie die 
Statiſtik erkennen läßt günſtige Ergebniſſe ge- 
deitigt. Die Sterblichkeit unter den Säug⸗ 
lingen in Deutſchland iſt aber auch jetzt noch 
eine ſo hohe, daß zu erwägen wäre, ob nicht die 
Säuglingsfürſorge ſich noch weiter ausdahnen 
und wirkſamer geſtalten ließe. 

Um hierüber Klarheit zu gewinnen, ſind 
vom Miniſter des Innern Erhebungen veran⸗ 
laßt worden, aus denen zunächſt erſehen 
werden ſoll, in welchem Umfange die Säug⸗ 
lingsſterblichkeit in den letzten Jahren in den 
einzelnen Kreiſen der Monarchie aufgetreten 
iſt. Nachdem das ſtatiſtiſche Landesamt dieſe 
ſtatiſtiſchen Auskünfte erſtattet hat, gilt der 
nächſte Schritt einer Erforſchung der wahr: 
ſcheimlichen Urſachen, denen die hohe Sterblich⸗ 
keit der jüngſten Glieder unſerer Nation zur 
Laſt gelegt werden muß. Natürlich handelt es 
ſich um ſchädliche Einwirkungen mannigfacher 
Apt, die u. a. abhängig fein können: von den 
Ernährungsverhältniſſen (Fehlen oder zu ge⸗ 
ringe Dauer der Bruſternährung, unzweck⸗ 
mäßige künſtliche Ernährung ujw.), von hygie⸗ 
niſchen Faktoren wie Wohnungsdichte und 
Wohnungstemperatur, Art der pflegeriſchen 
Verſorgung der Säuglinge, ferner der Unehe⸗ 


lichkeit, der Erwerbstätigkeit der Mütter u. 
a. m 


Der Miniſter des Innern hat nun, um über 
die Sterblichkeitsurſachen eine beſſere berſicht 
zu gewinnen, die Kreisärzte beauftragt, ſich 
darüber zu äußern, auf welche Gründe nach 
ihren Wahrnehmungen die Säuglingsſterblich⸗ 
keit innerhalb ihres Amtsbezirks hauptſächlich 
Sie ſollen beſonders auch 


ſondere Sterblichkeitsurſachen ſich nachweiſen 
laſſen. Endlich ſoll berichtet werden, in wel- 
cher Weiſe bisher der Kampf gegen die Säug⸗ 
lingsſterblichkeit in ihrem Kreiſe aufgenom⸗ 
men worden iſt. Für dieſe den Kreisärzten 
aufgetragene Berichterſtattung iſt folgendes 
Schema aufgeſtellt worden: a) Belehrung: 
Merkblätter? Vorträge? Kurſe für Mütter 
oder in Haushaltungs⸗ oder Fortbildungs⸗ 
ſchulen? Propaganda für das Stillen? Still⸗ 
prämien? Erſtatten die Hebammen Bericht 


über die Häufigkeit des Stillens und erhalten 


fte dafür Honorar? Sind Säuglingspflege⸗ 
rinnen vorhanden? b) Geſchloſſene Fürſorge: 
Wöchnerinnenheime? Säuglingsheime? Krip⸗ 


Der Geiſterſee. 


Original⸗Novelle von Gu ſt av Höcker. 
Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 

„Nein, es gibt keine Märchen,“ miſchte ſich 
Heinrich beſchwichtigend ein, da er die Em⸗ 
pfindlichkeit des Modells ſehr wohl kannte und 
dieſelbe ſtets zu ſchonen wußte. „Schratt er⸗ 
zählt nur, was wirklich geſchehen iſt, oder was 
er ſelbſt geſehen hat.“ 

„Ich habe auch die Gräfin vom Geiſterſee 
geſehen, wie ſie im Sterbekleid unter den 
Erlen ſtand,“ ſagte Schratt, ſchnell wieder be⸗ 
ruhigt, und offenbar erfreut, in ſein Fahr⸗ 
waſſer einlenken zu können. 

„Ah, der Geiſterſee bei Weſterlünne!“ er⸗ 
munterte der Maler. „Ich habe die Geſchichte 
zwar ſchon mehrmals von Ihnen gehört, und 
wenn ich nicht irre, in Gegenwart 
Fräulein Rothenhaags, als He mir zu ihrem 
Porträt fak. Aber Fräulein Clairiſſe tennt 
ſie noch nicht, und ich höre ebenfalls gern 


wieder zu; der Geiſterſee intereſſiert mich jetzt 


doppelt, weil ich nächſtens ſelbſt nach Weſter⸗ 
tünne komme. Aljo, laffen Sie hören Schratt!“ 

Heinrich griff wieder zu Pinjel und Pa- 
lette, Clairiſſe nahm ſeitwärts von ihm auf 
dem vorhin verlaſſenen Stuhle die Poſition 
ein, die ihr der Maler vorſchrieb, und Schratt 
die Hände auf dem 
Rücken, zwiſchen beide und begann mit ab- 
weſendem Blicke jene Geſchichte. 

4 


„Der Geiſterſee liegt eine kleine halbe 
Stunde von Weſterlünne im Gebirge. Er iſt 
von turmhohen, bläulich ſchimmernden Felſen 
eingefaßt und nur an einer Stelle zugänglich. 
wo das Waldgebirge ſanft abfällt und ein 
ſteiniger Weg bis an das Ufer des Sees führt, 


und privaten 


Chorn, Dienstag den 5. November 1912. d 


Die Preſſe. 


pen? 
Offene Fürſorge: Milchküchen, Fürſorgeſtel⸗ 
len? Zentralſierte Ammenvermittelung ? 
d) Beſondere Fürſorge für gefährdete Kinder: 
Ziehkinderbeaufſichtigung? (Welche Kinder 
werden als Ziehkinder bezeichnet?) Gelb- 
ſtändig oder in Anſchluß an eine Fürlorge- 
ſtelle? 3 x 


Beer und Flotte. 


Ein neuer Kriegshafen? 

In maßgebenden Kreiſen wird — wie die 
„Mil.⸗pol. Korreſpodenz“ von gut unterrichte⸗ 
ter Seite erfährt — neuerdings wieder ernſt⸗ 
haft der Gedanke erwogen, die Zufahrt zu der 
Flensburger Förde durch einen Durchſtich und 
den Ausbau eines Kanals durch die Land⸗ 
zunge von Holnis zu erleichtern und zu ver⸗ 
beſſern. Die Flensburger Förde hat durch die 
Anlage der Marineſtation Närwieck auch für 
die Kriegsmarine eine erhöhte Bedeutung ge⸗ 
wonnen; fie bietet. aber ungünſtige Schiff⸗ 
fahrtsverhältniſſe, da durch die Vorlagerung 
der Halbinſel von Holnis zu dem ſonſt durch 
die natürlichen Verhältniſſe begünſtigten 
Hafen in der Flensburger Förde nur eine 
ſchmale Zufahrtsſtraße offen bleibt, die außer⸗ 


dem noch durch zahlreiche und große Findlinge 


arg behindert ift, ſodaß fte nur unter eebe: 
lichen Schwierigkeiten und unter Zuhilfenahme 
eines komplizierten Leuchtfeuerſyſtems von 
größeren Schiffen paſſiert werden dann. Ben 
dem ſtets wachſenden Deplazement unſerer 
Kriegsſchiffe muß in abſehbarer Zeit der Zeit⸗ 
punkt eintreten. wo die Flensburger Förde 
von größeren Kriegsihiffen überhaupt nicht 
mehr wird angelaufen werden können. Bei 
dem durch das Flottengeſetz bedingten auto. 
matiſchen Anwachſen unſerer Kriegsmarine 
liegt es aber im Intereſſe der Marineverwal⸗ 
tung, wenn ihr für den Verkehr größerer 
Kriegsſchiffe mehr geeignete Häfen als bisher 
zur Verfügung ſtohen. Bei den jetzt beſtehenden 
Verhältniſſen kann man aber die Flensburger 
Förde ſchwerlich als für den Verkehr und die 
Unterbringung größerer Kriegsſchiffe geeignet 
bezeichnen. Durch den Durchſtich der Land⸗ 


zunge von Holnis ließe ſich dem leicht abhelfen, 


zumal er ſich mit verhältnismäßig geringen 
Koſten bewerkſtelligen läßt. Nach früheren 
Berechnungen würde ein ſolcher Durchſtich mit 
einem Koſtenaufwande von 1½ bis 2 Millio⸗ 
nen durchzuführen ſein. Wie es heißt, ſoll ſich 
der Kaifer für das Projekt lebhaft inter⸗ 
eſſieren. à 44 


Provinzial nachrichten. 


o Schönſee, 3. November. (Lehrerverein. Krieger⸗ 
verein.) Der Schönſeer Lehrerverein Neupreußen“ 
hielt geſtern bei Herrn Kilper eine Verſammkung 
ab. Dem Beſchluſſe, auch in Schönsee, wie in vielen 


deſſen Waſſer man hier hinter einer Gruppe 
von Erlen ſchimmern ſieht. Der See iſt nicht 
groß, ſeine Ufer ſind kaum zwei Steinwürfe 
von einander entfernt, aber ſeine Tiefe iſt un⸗ 
ergründlich. Die Farbe ſeines Waſſers gleicht 
der einer finſtern Wetterwolke. Giftige Dünſte 
ſteigen daraus hervor, oft auch dichte Nebel, 
die Sturm verkünden. Hier und da ragt aus 
der ſchwarzen unbeweglichen Fläche nacktes 
Felsgeſtein empor, roelches von Salamandern 
wimmelt, denn der Salamander ift das einzige 
Tier, das in dieſem Waſſer fortkommt. Auf 
den Felſen, welche den See umgeben, wachſen 
einzelne Tannen, andere liegen mit ihren fau⸗ 
lenden Stämmen im Waſſer, noch gerade ſo 
wie fie vor Jahrhunderten da hineingeſtürz! 
ſind. Vor grauen Zeiten ſoll das Waſſer des 
Sees von kriſtallener Klarheit geweſen ſein. 
Damals ſchaute von den Felſen eine ſtolze 
Nitterburg herab, von der nur noch ein dich 
mit Moos überwachſener Trümmerhaufen übrig 
iſt. Dieſe Burg bewohnte ein Graf, ein 
junger ſchöner Rittersmann, nach dem gar 
manches Edelfräulein ſein Auge richtete. Aber 
ihn verlangte nach keinem Weibe, denn ſein 
ganzes Herz gehörte einem Freunde, der mit 
ihm aufgewachſen war und bei ihm auf der 
Burg wohnte. Dieſer Freund war ein großer 
Meiſter in der Kunſt des Geſanges. Dem Zau⸗ 
ber ſeiner Stimme, dem Klange feiner Leier 
vermochte niemand zu widerjtd/en, und umer- 
ſchöpflich ſchien der Schatz von herrlichen Lie⸗ 
dern, den er in ſeiner Bruſt bewahrte. Er be- 
ſang nicht nur Mond und Sterne, den Früh⸗ 
ling und die Sonne den Wald und den Bach. 
ſondern er ſang auch von Rittern, die zum 
Drachenkampfe auszogen, von Rieſen, die 
Königstöchter entführt haten, von Zwergen. 
die ungeheure Schätze hüteten, und von ande: 
ren Begebenheiten, die das entnervte Men- 


— 


(Zweites Blatt.) 


Hauspflege 5 für Wöchnerinnen? c) 


und rief eine rege Debatte hervor. Lehrer 


anderen Orten einen Volkswirtſchaftskurſus abzu⸗ 
halten, wurde zugeſtimmt und hierfür die Zeit vom 
16. bis 21. Dezember in Ausſicht genommen. Auch 
Perſonen anderer Stände, wie Amts- und Gemeinde: 
vorſteher, Landwirte und Kaufleute, können daran 
teilnehmen. Dann hielt Hauptlehrer Neumann⸗ 
Schönſee einen Vortrag über das Thema: „Volks⸗ 
wirtſchaftslehre und Geſetzeskunde im Lehrplan der 
Volksschule“. Das Vortrag fand großes Mie 

Lëltz 

ielen trat als neues Mitglied 

ie nächſte Sitzung findet Sonnabend den 21. De⸗ 
zember bei Herrn Kilper ſtatt. — Der Krieger: 
verein von Schönſee hielt heute im Geſellſchafts⸗ 
hauſe einen Appell ab, der ſtark beſucht war. 

0 Brieſen, 3. November. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes 
veranſtaltete heute einen Familienabend. Pfarrer 
Jacobi⸗Thorn hielt einen Vortrag über das 
„Thorner Blutgericht 1724“. Die erhebende Feier 
wurde durch Geſangvorträge des Geſangvereins, 
Lichtbildervorträge und eine Deklamation: „Deutſche 
Kulturarbeit in Weſtpreußen und Poſen“ verſchönt. 
— Der hieſige Radfahrerverein hat den Vorſchuß⸗ 
vereins⸗Rendanten Kaetelhodt zum Vorſitzer ge- 
wählt. — Wie die Denkſchrift der Kreisverwaltung 
ergibt, iſt der Verkehr der else elektriſchen 
Stadtbahn von Jahr zu Jahr weſentlich geſtiegen. 

m 9155 1898 betrugen die Einnahmen 27520 

ark, die Ausgaben 14644 Mark. ai Jahre 1911 
waren die Einnahmen auf 55130 Mark, die Nuss 
gaben auf 31146 Mark geitiegen, ſodaß ſich ein 
Betriebsüberſchuß von 23 984 Mark ergab. Von 
der Einnahme entfielen 22 888 Mark auf den Ber: 
ſonenverlehr, 31719 Mark auf den Güterverkehr. 
tr. Pfeilsdorf, 3. November, (Kriegerverein. 
Theater). Der Kriegerverein hielt am Sonnabend 
ſeinen Monatsappell ab. Drei Kameraden wurden neu 
in den Verein aufgenommen. Es wurde beſchloſſen, 
Kalſers Geburtstag in hergebrachter Weiſe zu feiern. — 
Die Kaiſer Wilhelm⸗Sommertheater⸗Geſellſchaft aus 
Graudenz gab geſlern hier im Saale des Herrn 
Schneider ein Gaſtſpiel durch Aufführung des Zuftfpiels 
„Das zweite Geſicht“ von Oskar Blumenthal. Der Bes 
ſuch des Abends war nicht ſtark. 

Iz. Schwetz, 3. November. (Verſchiedenes.) In der 
lözeſe Schwetz ſind ſeit geraumer Zeit die evangeli⸗ 
en Pfarrſlellen in Lubiewo und Bülowsheide vakant. 

Bis jetzt ſind noch keine Meldungen eingegangen. — 
Anſtelle des Oberlehrers a. D. Noch ift der Gymnafials 
oberlehrer Hoff Mitglied der Schuldeputation geworden. 
— Die Feldwebelſrau Maria Kellas in Graudenz vers 
kaufte ihr in Michelau gelegenes Grundſtück für 37 000 
Mark an den Gaſtwirt Alexander Olſchewski daſelbſt. 
— Der Viehhändler Leo Buchholz in Grutſchno vers 
kaufte fein Grundftüd für 16 500 Mark an den. Lands 
brieſträger Erdmann Kaulitzki daſelbſt. — Der Beſitzer 


dem Verein bei. 


Ewert in Treul verkaufte ſein Grundſtück für 33 500 


Mark an den Eigentümer Karl Dommert aus Montan. 
— Der Kälner Guſſav Ziebarth in Miſchke verkaufte 
ein Grundſtück für 15000 M. an den Kätner Anaftafius 
Kuffel aus Sullnowko. x 

d. Strelno, 3. November. (Villenbau.) Auf dem 
leiteus der Pächterin der hiefigen Bahnhofs wirtſchaft, 
Frau Körnig, von dem Eiſenbahufiskus für 6000 Mark 
erworbenen am Bahnhof belegenen Bauplatz werden 
drei hochherrſchaftliche Villen erbaut. Die Bauten 
werden von dem Architekten Königs aus Hohenſalza 
ausgeführt. ` 

t. Gneſen, 3. November. (Verſchdenes.) Der Nor 
vember⸗Pierdemarkt, der am vergangenen Freitag feinen 
Anfang genommen hat, ift verhälinismäßig ſchwach bes 
did, Die Preiſe find daher ziemlich hoch. Für 
beſſeres Materiaf zahlte man bis 1000 Mark. An⸗ 
ſchließend an den Pferdemarkt findet Dienstag eln 


‚Großviehmarkt und darauf der Martini⸗Krammarkk ſtatt. 


— Die Meiſterprüfung vor der Handwerkskammer in 


ſchengeſchlecht ins Fabelbuch verwieſen hat. 
Über dem Geſange vergaß der Graf nicht nur 
die Jagd und die Fehde, ſondern er beſänftigte 
auch ſein heißes Blut, denn er war gar ſchnell 
mit übereilter Tat zur Hand. Eines Tages 
mußte er von dem Sänger Abſchied nehmen. 
weil der Krieg ihn ins ferne Land rief. Als 
er nach Jahr und Tag zurückkehrte, befand ſich 
ein junges, ſchönes Weib an ſeiner Seite. Er 
hatte ſie auf ſeinem Kriegszuge kennen gelernt. 
Was noch keiner vor ihr gelungen war, das 
hatte ſie erreicht: ſie hatte ſein Herz beſiegt 
und war von ihm zur Gattin erkoren worden. 
Eine zeitlang lebten nun alle drei in Frieden 
und Eintracht auf der Burg, denn auch die 
Gräfin fand großes Wahhlgefallen an der Kunſt 
des Sängers und an ſeinen Liedern. Allmäh⸗ 
lich aber verdroß es ſie, daß ſie die Liebe des 


Gatten mit dem Sänger zu teilen hatte, und 


bald hörte ſie auf Lied und Leier nur noch mit 
finſterer Miene. Sie wollte im Herzen des 
Grafen allein herrſchen, und als alle ihre Über: 
redungskünſte den Sänger aus der Gunſt des 
Gemahls zu verdrängen, nichts fruchteten, 
nahm ſie zu Liſt und Trug ihre Zuflucht. Durch 
Außerungen die ſie im Traume tat, weckte ſie 
des Grafen Argwohn, daß der Sänger falſches 
Spiel treibe. Mit ſtillem Frohlocken beob⸗ 
achtete ſie das veränderte Weſen des Gatten, 
in deſſen heißem Blute die Eiferſucht kochte. 
Endlich gelang es ihrer Schlangenkunſt, ein: 
Gelegenheit herbe zuführen, die den Argwohn 
des betörten Mannes zur Geweßheit machte. 
Sie wußte, daß ihr Gatte fih heimlich an ihre 
Ferſen hing und mißtrauiſch jedem ihrer 
Schritte folgte. Als ſie den verhaßten Sänger 


S 


einſt allein traf gab fie ſich im Geſpräche mit 


ihm den Anſche ern, als wollte defer fih ihr 
wieder nahen und rief laut um Hilfe. Da 
ſtürzte der Graf Ai finnlofer Wut aus ſeinem 


Bromberg beſtanden die Schornfteinfeger Paul Splitzer 
aus Gneſen und Friedrich Richter aus Wongrowig. — 
Ein ſeltenes Jagdglück hatte der Gemeindevorſteher 


Oſinski in Roſaein. Er erlegte einen Steinadler von 
2,30 Meter Flügelſpannung. 

* Pojet, 3. November. (Betriebsunfall auf der 
elektriſchen Straßenbahn.) Der Anhängewagen 
eines elektriſchen Straßenbahnwagens, der wegen 
ſchlechten Funktionierens der Bremſe aus dem Betrieb 
geſchafft werden follte, entriß ſich heute Vormittag gegen 
10½ Uhr beim Loskuppeln an einer abſchüſſigen Stelle 
der Berliner Straße den Händen der Haltenden und 
glitt, nur mit dem Schaffner beſetzt, ſchneller und 
ſchneller die Berliner und die Neue Straße hinab, bis 
er auf dem alten Markt aus dem Gleiſe ſprang und 
In ein großes Schaufenſter hinein raſte, 
das vollſtändig zertrümmert wurde. Auch der Vorder⸗ 
perron des Wagens wurde ſchwer beſchädigt. Hierbei 
wurden mehrere Perſonen verletzt. Der Schaffner 
erlitt einen Armbruch, eine Frau einen ſo 
ſchweren Schädel bruch, daß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird, ein junges Mädchen 
eine ſchwere Hüftverletzung und eine Frau 
einen Oberſchenkelbruch. Auch mehrere 
Straßenpaſſanten wurden verletzt. Arztliche Hilfe war 
ſofort zur Stelle; 5 Perſonen wurden in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht. — Nach einer neueren Meldung 
ſind die ſchwerverletzte Frau und das 14jährige Mädchen 
geſtorben. 16405 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. November. 1911 Erklä⸗ 
rung der Annexion von Tripolis ſeitens Italiens. 1909 
Annahme des Geſetzes betr. die allgemeine progreſſive 
Einkommenſteuer in Bayern. 1908 F Weihbiſchof Graf 
von Galen au Münſter. 1907 + Glife Averdleck, ber 
kannte Jugendſchriftſtellerin. 1906 F Edmund Harburger, 
bekannter Münchener Illuſtrator. 1901 Beſetzung von 
Mytilene durch ein franzöſiſches Geſchwader. 1891 Ges 
echt mit den Bakwirt bei Buea in Kamerun, Tod des 
Freiherrn von Gravenreuth. 1876 f Theodor von 
Heuglin zu Stuttgart, deutſcher Afrikaforſcher. 1854 


Sieg der Engländer über die Ruſſen bei Inkermann. 


1807 7 Angellta Kauffmann zu Rom, bedeutende Mtas 
lerin, 1806 Beſetzung Lübecks durch Blücher. 1801 “ 
Der Dichter Chriſtian Friedrich Alex Graf von Würtlem⸗ 
berg zu Kopenhagen. 1757 Schlacht bei Roßbach, 1494 
Hans Sachs in Nürnberg. 


Thorn, 4. November 1912. 

— G(Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Amtsgerichtsaſſiſtent Willy Zühr in Strasburg 
Weſtpr.) it vom 1. Januar 1913 ab zum Amiss 
gerichtsſekretär in Konitz ernannt, ; 

— Deutſcher Verein gegen den Mik- 
brauch SE Getränke.) Der Be⸗ 
zirksverein Thorn veranſtaltete h in 
der Aula der Knabenmittelſchule einen Vortrags⸗ 
abend, der von etwa 50 Perſonen beſucht war. Der 
Vorſitzer, Herr Genergloberarzt z. D. Dr. Muſe⸗ 
Hold, begrüßte die Anweſenden und wies auf die 
gewaltigen nſtrengungen hin, die der „Abwehr⸗ 
verein gegen die Ausſchreitungen der ën 
bewegung“ mache, um durch die Preſſe die öffen 
liche Meinung irrezuleiten. So behaupte er in 
e daß der Alkohol der Lunge, Leber, 
zen Nieren und der Milz nichts ſchade, und berufe 
ich dabei auf einen Ausſpruch des Berliner Pro- 
eſſors Geheimrat Korth. Auf eine Anfrage des 


~ 


2 


ereins habe dieſer geantwortet, daß er einen 
ſolchen Ausſpruch niemals getan und niemals 
billigen könnte. Außerdem gehöre er ſelbſt ſeit 
Fate e dem Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke an. Ebenſo wird vom Abwehr- 
verein behauptet, der Abſtinenzſtaat Amerika habe 


Verſteck hervor und, ſtieß den vermeintlichen 
treuloſen Verräter in den See hinab, deſſen 


Waſſer über dem Haupte ihres Opfers plötzlich 


die Farbe der Trauer annahmen.“ 

„Nun war die Gräfin alleinige Gebieterin 
im Herzen des Gemahls, das der unbequeme 
Sänger mit ſeiner Kunſt ihr hatte ſtreitig 
machen wollen. Aber wie ſie den Traum in 
lügneriſcher Verſtellung mißbraucht hatte, ſo 
ſollte ſollte auch der Traum die Wahrheit ans 
Licht bringen. Ihr Gewiſſen regte ſich, der 
Schatten des toten Sängers verfolgte ſie, und 
wenn ſie auch am Tage ihre Seelenpein zu ver⸗ 


bergen wußte, ſo ging ihr blutiges Schuldbe⸗ 


wußtſein doch mit ihr zu Bette, um ſich in ihre 


Träume zu ſchleichen, und was ihr im wachen 


Zuſtande keine Folter entlockt hätte, das be⸗ 
kannte ſie des Nachts in qualvoller Selbſtan⸗ 
klage laut im Schlafe. Als der Graf hinter 
die furchtbare Wahrheit kam, ergriff ihn 
namenloſe Reue über die raſche, entſetzliche 
Tat, zu welcher ihn die Lügenkunſt ſeines 
Weibes hingeriſſen hatte. Er verfiel in düſte⸗ 


ver Schwermut über den am Freunde verübten 


Mord, für welchen ihm die Rache an dem fal⸗ 
ſchen Weibe nicht Sühne genug ſchien, und 
ſtürzte ſich ſelbſt in den See. 

„Wie viele Jahrhunderte ſeitdem vergan⸗ 
gen ſind, weiß niemand. Aber noch jetzt, wenn 
in Mondnächten der Sturm die Wolken jagt, 
entſteigt um die Mitternachtsſtunde den Tiefen 
des Sees ein langer Geiſterzug. Voran der 
ertränkte Sänger mit der Leier und hinter 
ihm ſeine verkörperten Geſänge. Deutlich 
unterſcheidet man die nebligen Geſtalten, eine 
die andere drängend; die Ritter hoch zu Roß, 
mit Schwert und Lanzen — Jungfrauen in 
langen fliegenden Gewändern mit Kronen auf 


den Häuptern — abenteuerliche Zwerggeſtal⸗ 


ten — furchtbare Rieſen, die hoch über Ritter 


Gräfin, die nicht ſterben kann. 


Omal ſoviel Verbrecher als Europa, was Profeſſor 
Münſterberg in Cambridge beſtäkigt habe. Dieſer 
wendet fih gleichfalls entſchieden gegen die Beris 
jung auf ſeine Perſon. Er trinke ſeit 20 Jahren 
kein Bier mehr und ſähe im Alkohol den ſchlimmſten 
Gegner des deutſchen Volkes. Der Verſuch, dem 
Alkoholgenuß einen wiſſenſchaftlichen Boden zu 
eben, iſt gänzlich verfehlt. Das werde auch der 
Vortrag beweiſen. Darauf nahm Herr Pfarrer 
Gollnick das Wort zu dem Vortage: „Erhöht 
der el die Leiſtungsfähigkeit 
des Menſchen?“ Der Vortragende, der A in 


feinen Ausführungen an ein Werk des Königsberger G 


Nervenarztes Dr. Hoppe anſchloß, erinnerte zuerft 
an die gewaltigen Dimenſionen der Pyramide des 
Cheops und an den Aufwand von Koſten und Ar⸗ 
beitskraft zu ihrer Heritellung.. Es gebe aber eine 
andere Pyramide mit der Eigentümlichteit, die 
Spitze unten zu wagen. Den Grundſtein hat Noah 
gelegt, ſeitdem = en ununterbrochen bofter une 
Millionen aller Völker und Staaten gearbeitet und 
fe zu ſchwindelbarer Höhe geführt; aber immer 
noch jagt der Bauherr, König Alkohol: Meine 
Pyramide muß größer fein! 18 Milliarden tragen 
die Kulturpölker jährlich zum Bau dieſer Pyramide 
bei. In n erh verdanken jährlich 250 000 
Menſchen dem Alkohl ihr an . Ende, 180 000 
ne er jährlich ins Gefängnis. Er iſt der größte 
Agrarier, denn der Grundbeſitz, der dëi feiner Her⸗ 
ſtellung nn iſt, beträgt 7 Millionen Morgen, 
ein Siebzehntel alles Lande) itzes; er iſt der Ee 
Induſtrielle, denn er unterhält 21 433 Bierfa riken, 
der zahlreichen Brennereien nicht zu gedenken; er 
tt der größte Kaufmann, denn er hat die meiften 
Verkaufsſtätten, die größte Kundſchaft und den 
ſicherſten Abſatzmarkt: er ift der gröhte Arbeitgeber, 
der beiſpielsweiſe 1895 1 700 000 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigte und auch der größte Steuerzahler, der zwar 
manchmal mudt, aber doch zahlt. Nachdem der 
Bortra: ende. die furchtbaren Schädigungen des 
Alkohols im deutſchen Volke in geiftiger, körper⸗ 
licher, moraliſcher und ökonomiſcher Beziehung ge- 
schildert, 9 er SC eigentlichen Thema über. Der 
Alkohol iſt ein Gift, das wie andere Gifte in der 
Hand des Arztes 1 ſein kann; niemals aber 
kann es als Nahrungsmittel E werden, 
das andere erleben könnte. Diejes Alkoholgift hat 
die Wirkung, die Subſtanz der Körperzellen, das 
Protoplasma, anzutreiben und ſchließlich zu zer⸗ 
ſtören. Nun hat man das Bier als flüſſiges Brot 
bezeichnet. Das Bier hat einen gewiſſen Nähr⸗ 
wert, aber nicht wegen, ſondern troß des Alkohols, 
weil es durchſchnittlich 4—5 Prozent Zucker und 
0,7 Prozent Eiweiß enthält. Mit demſelben e 
kann man Tee und Kaffee als Nahrungsmittel be⸗ 
zeichnen, da dieſen Getränken Milch oder Zucker 
beigemiſcht wird. Aber ſelbſt wenn man die billigen 
Bierpreiſe in Bayern zugrunde legt, zahlt man 
beim Bier die Nährſtoffe mat teurer, als bei der 
Semmel, und 8mal teurer, als beim Schwarzbrot, 
und 18mal teurer, als bei der Kartoffel. Durch 
viele Verſuche iſt mit Sicherheit dargetan, daß die 
Muskelkraft durch Alkohol nicht erhöht, ſondern 
vermindert wird. Nach einer vori TE 
kleinen Steigerung folgt eine entſchiedene Herab⸗ 
minderung. Das ift exwieſen bei den Mefjungen 
der Drud-, als auch der Hubkraft. Die Geſamt⸗ 
lich nie war bei den Proalkoholikern jtets weſent⸗ 
lich niedriger, als bei den Antialkoholikern. Doch 
trifft das nicht nur bei grober Muskelarbeit zu. 
Es beſtätigen auch die Verſuche des Dr. Aſchen⸗ 
CH in Köln bei Schriftſetzern. Die Trinkergruppe 
leiſtete erheblich weniger und machte außerdem 
weit mehr Fehler, als die Abſtinenzlergruppe. 
Schon ganz 9 Quantitäten Alkohol ließen 
einen Unterſchied merken. Die Zeitungsverleger 
werden wohl wiſſen, daß der Druckfehlerteufel be⸗ 
ZA Montags gern ſein unheimliches Wefen 
reibt. 
Gefühl, beſonders E zu arbeiten. Das iſt eben 
das Tückiſche beim Alkohol, daß er ein Gefühl der 
Erleichterung erzeugt, während er in Wirklichkeit 
lähmend wirkt. Das einzig günſtige ilt, daß er für 
kurze Zeit die Bewegungs⸗ und Willensantriebe 
vermehrt. Er gleicht der 
Gaul zur Kraftanſtrengung treibt. Doch tritt ein 
umſo ſtärkerer Rückſchlag ein. Bei dauernden An⸗ 
ſtrengungen und Strapazen iſt nichts weckwidriger, 
als Alkoholgenuß; das haben die Franzofen ſo⸗ 
wohl im rouge in Egypten, als bei dem ver- 
hängnisvollen Rückzug aus Wife erfahren. 
Experimentell erprobt hat es Wolſely im abeſſini⸗ 
ſchen Feldzuge. Beſtätigt ſind ſeine Erfahrungen 
durch Verſuche bei Truppenmärſchen in Bayern. 
Die Ergebniſſe haben dazu geführt, daß bei an⸗ 
——̃—— ͤ— . —?—ö—— —— — 


und Roſſe emporragen —, geflügelte Drachen 
mit aufgeriſſenen Krokodilrachen und um den 
Leib geringelten Schwänzen. Endlos entquillt 
das Geiſterheer dem ſchwarzen Gewäſſer; gleich 
ſchweren Nebelmaſſen wälzt es ſich durch die 
Lüfte, und empor nach dem Felſen, wo einſt 
die Burg ſtand, geht ſein Flug, bis es in den 
ſturmgejagten Wolken entſchwindet. Am Ufer 
des Sees aber, wo die Erlen rauſchen, ſteht die 
Mit toten⸗ 
bleichem Antlitze und jammernd erhobenen 
Armen ſtarrt fie dem wilden Zuge nach, in 
welchem ſie vergebens den Gatten ſucht. Denn 
es iſt ihr Fluch, nicht eher die Ruhe des Grabes 
zu finden, bis auch der Gatte dem See entſteigt, 
in deſſen ſchwarzer Tiefe er noch ſeine Schuld 


büßt. Wenn ſie ihn an der Seite des Sängers 


erblicken wird, ſchlägt auch für ſie die Stunde 
der Erlöſung, und der Tod, den ſie im weißen 
Sterbegewande erwartet, befreit ſie von ihrer 
Qual. Dann ſchwebt der Geiſterzug zum 
letztenmal über die Burgruinen hin und der 
See legt die Farbe der Trauer ab und ſtrahlt 
wieder in der ehemaligen kriſtallenen Flut. 

„Das iſt die Geſchichte vom Geiſterſee, wel⸗ 
cher nach ihr ſeinen Namen trägt, und ich ſelbſt 
habe in einer ſtürmiſchen Mitternacht den ge⸗ 
ſpenſtigen Zug ſeinen Flug nach den Wolken 
nehmen ſehen und unter den Erlen auch die 
Gräfin in ihrem weißſchimmernden Sterbe⸗ 
kleide erblickt.“ e 

Schratt ſchwieg. Auch feine Zuhörer blie⸗ 
ben ſtumm, indem Clairiſſe hierin dem Bei⸗ 
ſpiel des Malers folgte, welcher den ſeltſamen 


Mann genau kannte und ſehr wohl wußte, daß 
wenn man Bemerkungen 
an eine ſeiner Geſchichten 


er es nicht liebte, 

irgend einer Art 

knüpfe. z 
Wie es ſtets feine Gewohnheit war, ſich 


ohne alle Weitſchweifigkeiten zu verabſchieden, 


Die trinkenden Schriftſetzer hatten aber das 9 


eitſche die den ermüdeten d 


dauernden Märſchen der Wenden 


fahrer. i einer Expedition haben ſich di 


das heiße Klima gewöhnten, aber abſtinenten Dal⸗ 
matiner GC die Kälte widerſtandsfähiger er⸗ 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 3. November. (Kampf 
zwiſchen Räubern und Polizeimannſchaſten in Lodz.) 
Als heute m Lodz zwei Räuber auf der Straße 
verhaftet werden ſolllen, kam es zu einem Kampfe 
zwiſchen dieſen und Pollzeſmannſchaften, wobel ein 
Polizeihauptmann und ein Räuber ge⸗ 
tötet, ein Polizeiunteroſſizler und ein anderer Polizei 
beamter ſchwer verwundet wurden. 


zu den Stadtverordnetenwahlen. 


der Thorner Vorſtädte akzeptiere oder heute A 
ert 


des Bürger⸗ 
Niemand bedauere den 


geleſen und geſehen habe, wie ſehr der Herr ſeine 
l è 0 23. pe habe ihm 


lo knüpfte er jetzt die vorhin beiſeite gelegten 
Zeitungen wieder in ſeinen langen Rock, reichte 
dem Maler die ſchmale, knöcherne Hand, machte 
vor Clairiſſe eine Verbeugung und entfernte 
fi, 

„Wie mag wohl dieſe Sage vom Geiſterſee 
entſtanden fein?“ fragte Clairiſſe, als fie ſich 
mit Zelter wieder allein jah. 

„Auf die einfachſte Weiſe von der Welt. 
Ein ſo düſter romantiſcher Ort, wie nach 
Schratts Schilderung jener Ke mit den ihn ums 
gebenden Felſen ſein mag, konnte unmöglich 
dem Schickſale entgehen, zum Schauplatz irgend 
einer ſchauerlichen Begebenheit gemacht zu 
werden. Dazu beſitzt der See noch die vortreff⸗ 
liche Eigenſchaft. daß ihm dampfende Nebel 
entſteigen, welche natürlich allerlei wunderliche 
Geſtalten annehmen, beſonders wenn fi da- 
zu in ſtürmiſchen Mondnächten noch der jähe 
Wechſel der Beleuchtung geſellt. Welch ein 
Spielraum für die Phantaſie, auch wenn ſie 
weniger krankhaft wäre, als die des Geiſter⸗ 
ſehers!“ > 

„Die Eigenſchaften des Sees erklären nur 
das Nachſpiel der Sage,“ nahm Clairiſſe wieder 
das Wort. „Die Begebenheit ſelbſt, an welche 
ſich dieſe nächtlichen Erſcheinungen knüpfen, 
bleibt davon unberührt. Sollte der Sage nicht 
irgend eine Tatſache zugrunde liegen?? 

„Sehr wahrſcheinlich.“ verſetzte Heinrich. 
„Ich finde aber an der Tatſache nichts Poeti⸗ 
ſches, was ihr das Anrecht erworben hätte, ſich 


im Gedächtniſſe des Volkes zu erhalten. Im 
Gegenteil, ich erblicke darin nur eine Läfterung |. 


der Frauen, welche man von einer ſchrofferen 
Seite garnicht darſtellen kann, als dieſe eng⸗ 
herzige, ſelbſtſüchtige Gräfin“ 
„Glauben Sie nicht, daß jeder Sage ein 
tieferer Sinn zugrunde liegt?“ wandte Clai⸗ 
riſſe ein. „Wenn ich den Sinn dieſer Erzäß⸗ 


Was die vom 


Ein- Einſenders ſtrafe ſich ſelbſt. 


ch peh Kandidaten ein, die das Beſte fü 


im Heere fei unpolitiſch und vereinige in ſich ſämtliche Par⸗ 
ie Nordpol⸗ i 


teien, ja, beſitze gerade in einem Teil der Nicht⸗ 
liberalen ſehr wertvolle Mitglieder. Er habe dem 
Beauftragten dann noch geſchrieben. daß es unges 
rechtfertigt fei, unbekannte Herren, wie fie als Ein; 
berufer zu einer Verſammlung erſcheinen, als 
Gegner a 1 bang und ihm zum Schluß nahe⸗ 
gelegt, in Ze unft überhaupt nicht mehr ſelbſtändig 
erartige Sachen aufzugeben. Er, Redner, habe 
einen ſolchen Schritt nicht für pegia gehalten. 
Daher freue es ihn, daß KI die heutige Verſamm⸗ 
lung Gelegenheit Si einer Aufklärung gegeben habe. 
; 1 50 EE Kandi⸗ 
daten betrifft, ſo ſollten ſie den Wählern lediglich 
empfohlen werden. Auch ſei er der Anſicht, daß 
nur Herren gewählt werden ſollen, welche die kom⸗ 
munalen Inkereſſen im Auge haben, und überlaſſe 
es den Wählern, vollſtändig nach ihrem Gutdünken 
zu wählen, hoffe aber, daß diejenigen, die Mit⸗ 
glieder des Bürgervereins find, feinem Vorſchlage 
zuſtimmen, da eine Zerſplitterung der Kräfte keinen 
Zweck habe. Die Intereſſen des Bürgervereins 
feien 1 wie die der heutigen Verſammlung, 
nämlich die Mockeraner SE richtig vertreten 
zu wiſſen, daß die Bewohner nicht zu Telr bedrückt 
werden und Mocker und die übrigen Vorſtädte auf⸗ 
blühen. Leute zu wählen, die dieſe Intereſſen 
wahrnehmen, dazu fei der Bürgerverein da. All⸗ 
gemein wurde von der Verſammlung das Erſtaunen 
über die Annonce ausgedrückt. Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Paul bat jedoch inanbetracht der ſehr be⸗ 
friedigenden Erklärung des Herrn Dr. Herzfeld auf 
dieſe Angelegenheit nicht mehr einzugehen Der 
Verſammlungsleiter bittet, um weiteren 
Debatten hierüber die Spitze abzubrechen, Herrn 
Dr. Herzfeld, den Namen des Einſenders der be⸗ 
treffenden Annonce zu nennen. Auch Herr Werk⸗ 
meiſter Klein fordert. wenn der betreffende Herr 
nicht anweſend iſt und ſich ſelbſt ſtellt, den Namen 
zu nennen. Verſchiedene andere Redner ſchließen 
ſich dieſem Wunſche an. Herr Dr. Herzfeld 
findet es nicht fair, heute den Namen in Abweſen⸗ 
heit des Herrn, alſo ohne demſelben Gelegenheit 
zur Verteidigung zu geben, bekannt zu geben. Er 
werde ihm aber anheimitellen, ſich ſelbſt zu nennen; 
ſollte er das nicht tun, dann werde er den Namen 
im Bürgerverein mitteilen. Die Angelegenheit ge⸗ 
höre guch nicht hierher ſondern nur vor das Forum 
des Bürgervereins. Redner erklärt nochmals, daß 
er von den Zuſätzen in der Annonce nichts gewußt. 
daß dieſe vielmehr von dem betreffenden Herrn auf 
eigene Hand gemacht worden ſind. Herr Klein 
und der Verſammlungsleiter machen den 
Vorſtand für das Inſerat, da es von ihm unter⸗ 
zeichnet ſei, verantwortlich. Herr Baugewerksmeiſter 
Wichert bittet die Anweſenden da der Vorſitzer 
des Bürgervereins in feiner Erklärung ſchon weit 


genug gegangen, von der Nennung des Namens | f 


Abſtand zu nehmen. Der Verſammlungsleiter er⸗ 
klärt ſich damit einverſtanden. Der Name des 
Empörend aber ſei, 
wie man mit den Wählern verfahre; er iech 
etwas nicht für SS gehalten. Herr Klein 
fragt darauf Herrn Dr. e ob Herr Klavon 
der Einſender der Annonce it. Da ſich Herr Dr. 


err Buchhalter Kuhl, daß es wohl im 
ler dë. anitelle des 


achverſtändigen aufzuſtellen; er ſchlage daher 
errn Baugewerksmeiſter Wichert vor. Herr Raya 
kowski tritt für die vom Bürgerverein i 
r die 

hler erwirken würden. Herr Klein: Sein 
Vertrauen zum Bürgerverein fei, nachdem etwas 
derartiges in die Zeitungen lanziert wurde, voll⸗ 
ſtändig dahin; er gebe 15 auf die Vorſchlagsliſte 
des Vereins nichts Herr 
Bi bei der Aufſtellung von Kandidaten zu be: 
denken, daß einer der Herren Hausbeſitzer fein müſſe. 
Dem Bürgerverein ſei bei der Nomination der 
Kandidaten ein kleines Verſehen unterlaufen, da 
die aufgeftellten Herren Baugewerksmeiſter Wichert 
und Fabrikbeſitzer Hirſch beide nicht Hausbeſitzer 
im Sinne des § 16 der Städteordnung, der einen 
alleinigen Wale? des Kandidaten vorſteht, ſeien. 
Daraus ergebe Téi, daß man ſowieſo über die Be- 
ſchlüſſe des Bürgervereins hinausgehen müſſe, da 
es unmöglich ſei, beide Herren zu akzeptieren. Herr 
—— —— — . — — — — — 


lung richtig auffaſſe, ſo geht ſie nicht auf die 
Verunglimpfung der Frauen aus. Die Frau 
iſt hier nur Allegorie, aber nicht auf den weib⸗ 
lichen Charakter, ſondern auf die Ehe über⸗ 
Haupt und die hemmenden Einflüſſe, welche fie 
auf Neigung und Freiheit des Gatten übt. 
Der Graf vom Geiſterſee hätte wohl beſſer ge⸗ 
tan, ledig zu bleiben und ſich an ſeinem Sänger 
genügen zu laſſen.“ . ; 
„Dann wäre alſo die Moral die,“ bemerkte 
Heinrich in zweifelndem Tone, „daß Freund⸗ 
ſchaft und Liebe nicht nebeneinander beſtehen 


aul gab der Verſamm⸗ 


können, oder mit dürren Worten: Wenn du 


einen treuen Freund haſt, ſo nimm kein Weib!“ 
Clairiſſe ſchüttelte den Kopf. Sie zauderte 
mit ihrer Antwort, während ihr Auge mit 
ernſt prüfendem Blick auf dem Maler weilte, 
und ſagte endlich: 
„Ich möchte in der Perſon des Sängers 


nicht einfach nur die Freundſchaft verſtanden 


wiſſen. Soll ich Ihnen ſagen, was er mit ſei⸗ 
nem Geſange und mit all den romantiſchen 
Geſtalten, die ſeine Lieder feiern, bedeutet? 
Er bedeutet die Kunſt, welche ſich nur ſchwer 
mit den Feſſeln der Ehe verträgt, und unter 
dem heißblütigen Grafen ſelbſt verbirgt ſich ein 
Künſtler, ein Poet. Der Sänger iſt ſein Ge⸗ 
nius und die Gräfin, die fih in ihrem Rechte 


auf die Alleinherrſchaft über den Gatten be: 


einträchtigt ſieht, iſt die Ehe, welche entweder 
eine unglückliche werden oder den Genius ver⸗ 
nichten muß. Das und michts anderes will uns 
jene Sage vom Geiſterſee lehren.“ 

„And das ſagen Sie mir, Clairiſſe?“ rief 
Heinrich ſchmerzlich bewegt. „O, willkomme⸗ 
ner konnte Ihnen wohl nichts ſein, als dieſes 
Märchen, um mich in Form einer ſpitzfindig er⸗ 
ſonnenen Auslegung abzuweiſen. 
wenn ſchon der Graf vom Geiſterſee, der eine 
Burg und wohl auch Roß und Reiſige bejak, 


`~ 


Freilich, mehr! 


Morowski ſpricht ſich für eine Kandidatu 
maler aus, von anderer Salle wird Herr Tijler 
meiſter Freder, von Herrn Tiſchlermeiſter 11 
Kreisausſchußſekretär a. D. Tharandt vorgeſchlagen. 
Nachdem noch die Herren Klein und B its 
phorniteinfegenmerier Greth warm für perri 
ichert eingetreten, wurde auf Vorſchlag des Der 
ſammlungsleiters per Akklamation zur Ab tine 
ung Si titten. Dieſe ergab mit großer oC, 
die 1 des Herrn Baugewerksmeiſter Wi 
als Kandidaten anſtelle des ausſcheidenden Herrn 
Kreisbaumeiſter Srel, Bei der nun folgenden 
Aufſtellung eines Kandidaten für den ausſcheiden⸗ 
den Herrn Tiſchlermeiſter Freder erklärte Ds 
Verſammlungsleiter daß hier nicht 3 
ſichtigt fei, wie es in der Bürgervereinsverſamm⸗ 
lung durch Herrn Klavon geſchehen, einfach übe 
Herrn Freder hinwegzugehen, nachdem man noch 
garnicht wußte, ob er nicht wieder aufgeſtellt wach 
den könnte. Herr Klein ere da Herr Hirſch 
nicht wählbar, Herrn Mittelſchullehrer Paul por, 
er frage aber, ob Herr Freder auf eine Wieder 
aufſtellung verzichte. n der Bürgervereins 
verſammlung ſei Herr Klavon bei der Aufſtellung 
von Kandidaten davon ausgegangen, als ſolle Herr 
Se E werden. Es müſſe als ſehr 
edauerlich bezeichnet werden, daß Herr Freder. 
ein alter, bewährter Bürger, in dieſer Verſamm⸗ 
lung ſo an die Wand gedrückt wurde. Man NI 
ihn zum mindeſten fragen müſſen, ob er eventue 
ewillt fei, weiter zu kandidieren. Überhaupt 
cheine es Tat daß Herr Klavon den Bürgerverein 
dirigiere. ieſer ſei überall dabei, wie man es 
jetzt wieder bei der Wahl für die Privatangeſtellten⸗ 
verſicherung Wen be. Dabei leiteten den 
Herrn keine wahren Intereſſen, ſondern nur perſön⸗ 
licher Ehrgeiz; er vertrete auch nicht die Intereſſen 
der ärmeren Bevölkerung. denn in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung habe er n die Einfuhr 
ruſſiſchen Fleiſches geſtimmt. Von einer Seite wild 
erklärt, daß ſich Herr Freder in der Bürgervereins⸗ 
verſammlung nicht gegen ſeine Wiederkandidatur 
ausgeſprochen, alſo ſeine Übergehung ungerecht⸗ 
ertigt war. Der Verſammlungsleitetr 
tellt feft, daß als Kandidaten für Herrn Freder 
err Freder wieder⸗ und Herr Paul norge lager 
eide Herren alleinige Hausbeſitzer und fomit wähl⸗ 
bar feien. Bei der nun folgenden Zettelabſtimmung 
erhielten die Herren Eet 12, Freder 10, Hirſch 7 
und Dr. Herzfeld und Poplawski je 1 Stimme. 
In der vorgenommenen Stichwahl vereinigten Herr 
Feder auf ſich 15, Herr Paul 12 Stimmen; dre 
Stimmen waren ungiltig. Herr Freder iſt mithin 
als Kandidat mieberauf eſtellt. Mit dem Appell 
an die Wähler der 2. Abteilung, für die hier auf⸗ 
geſtellten Herren Baugewerksmeiſter Wichert und 
Tiſchlermeiſter Freder voll und ganz einzutreten, 
chloß der Verſammlungsleiter gegen 10 Uhr die 
Sitzung. 
Der Bürgerverein der Vorſtädte her 
auf Dienstag Abend auch ſeinerſeits noch eine 


Sonderverſammlung der zweiten Abteilung nach 


dem Rüſterſchen Lokale einberufen. 


i Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur bie 
preßgeſetzliche Verantwortung.) „ 


Auf dem hleſigen Kriegerdenkmal, beſon⸗ 
ders in den Winkeln und Fugen desſelben, wuchern 
Pflanzen verſchledenſter Art; im Intereſſe der guten 
Erhaltung des Denkmals empfiehlt ſich deren baldige 
Entfernung. A. S 


der Rückzug „der großen Armee“ 
von Moskau 1812. 


Fünf Wochen lang hatte Bonaparte auf den 
Trümmern Moskaus verloren, ehe er ſich zum Rück⸗ 
zuge nach der Düna und dem Dnieper entſchloß, bevor 
der November und mit ihm der ruſſiſche Winter 


ſeinen Einzug hielt. In der Nacht vom 18. zum 19. 


Oktober brach Napoleon mit ſeiner Hauptmacht 
zum Rückzug auf, nachdem er zuvor noch die Dier: 
reſte von Moskau ſeinen Soldaten zum Plündern 
freigegeben und den heiligen Bau des alten Kreml 
unterminiert hatte, um ihn nach ſeinem Abzuge in 
die Luft zu ſprengen, was am 23. Oktober durch 
Winzingerodes Reiter im letzten Augenblick noch 


mit ſeiner Heirat einen Mißgriff begangen 
haben jol, um wie viel tadelnswerter wäre 
er erſchienen, wenn er nur ein armer, vom 
Mißgeſchick verfolgter, um die Exiſtenz ringen⸗ 
der Maler geweſen wäre!“ 

„Ganz ſo heftig, ſo leidenſchaftlich und ſo 
aufbrauſend, wie der Graf vom Geiſterſee!“ 
entgegnete Clairiſſe mit ruhiger Würde. „Ich 
merke wohl, ich muß hier an die Stelle des 


Sängers treten, der einen ſo beſänftigenden 


Einfluß auf das heftige Gemüt des Ritters 
ausübte.“ ; 

„Meinem Genius will diefe Beſänftigung 
nicht gelingen,“ beklagte ſich Heinrich, „und es 
muß alſo wohl der rechte Genius nicht fein. 
Sie ſehen, Clairiſſe, daß ich des Weibes be- 
dürftiger bin, als des Sängers, der mir mit 
Schmach und Undank lohnt. Ich bin daher 
entſchloſſen, ihn ebenfalles in den See zu ſtür⸗ 
zen und mich dadurch von dem Fluche meines 
Daſeins zu befreien, denn die Kunſt iſt mein 
Fbuch. Wie habe ich gekämpft und gerungen! 
Was habe ich gelitten unter dem Kaltſinn ber 
Welt und den quälenden Selbſtzweifeln! End⸗ 
lich, endlich ſah ich mich aus dem Staube em⸗ 
porgehoben, fand Anerkennung, ja Bewunde⸗ 
rung, erntete Ehre und Geld. Ich glaubte, 
dies ſei der redlich verdiente Lohn, und die 
Zeit des Kampfes un der Prüfungen, die 
keinem Künſtler erſpart bleibt, liege hinter 
mir. Da zeigt es ſich plötzlich, daß meine ganze 
Errungenſchaft nichts war, als das Werk der 
Reklame, der Protektion, der Koterie, kurz, 
aller jener Mittel, die ich von jeher auf das 
tiefſte vevabſcheut habe. Nun bin ich abere 
mals in das alte Nichts zurückgeſchleudert. Soll 
ich noch einmal von vorn anfangen? Nimmer⸗ 
Mit den Füßen ſtoße ich die undank⸗ 
bare Mufe von mir, die ebenſo falſch und treu- 
los ift, als die buhleriſche Fortuna!“ (F. f. 
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4 n verhindert wurde. Der Korſe hoffte bei 
ie Rüczuge die gute Straße über Kaluga inne- 
d zu können, doch hatten Kutuſow und Bennig⸗ 
Fei Bor 18. Oktober die franzöſiſchen Vortruppen 
Poleo 1 ontina entſcheidend geſchlagen, und als Na⸗ 
uf we it dem Gros feiner Truppen über Borowsk 
Brei aleyoraskowitz zurückging, um ſich um jeden 
> in den Bei der guten Straße zu ſetzen, war 
fi ow ſchon lange vor ihm da und trieb die 
ww en unter großen Verluſten zurück. Dadurch 
Dm der Corſe, deſſen Stern im Verbleichen war, 
lat ngen, ſich über Borowsk, Vereja und das 
enfeld von Borodino auf die ſchlechte Straße 
i p riotenst, die ſogenannte „Hungerſtraße“ zu 
Unter gefolgt von zwanzig Koſakenregimentern 
der t Platow, während in der linken Flanke nun 
Ch reife Kutuſow mit der Hauptmacht marſchierte 
während vor den Fliehenden her grimme Hor⸗ 
p von Baſchkieren, Tartaren und Koſaken ſchwärm⸗ 
die die Brücken zerſtörten und Schrecken und 
verbreiteten. Dazu kamen bewaffnete Bauern, 
n unzähligen Verſtecken lauerten und die Nach⸗ 
er und die Fouragierenden niedermachten. Mit 
Gë Schritte wuchs die Not. Die verhungernden 
ide nährten ſich kümmerlich von dem vermoder⸗ 
M Stroh der Dächer der Bauernhäuſer und fielen 
auſenden. Kanonen und Wagen mußten zurück⸗ 
Si werden, die Reiter zu Fuß gehen. Alle 
Ze und Städte, durch welche die Flucht ging, 
i en in Brand geſteckt, um die Verfolger aufzu⸗ 
Si da Waffengewalt hierzu kaum noch imſtande 
gerd Aber auch den eigenen Nachtruppen wurde 
ap urch Obdach und Nahrung geraubt. Der Angſt⸗ 
90 »die Koſaken, die Koſaken“ ſpornte Tag und 
t zum Laufen. So wurde der Nachtrab, den 


den 


Hu 


bh Kat Davout und Vizekönig Eugen führten, von 
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atow und Miloradowitſch am 31. Oktober durch 
dlotstoi und durch Gzat und Wiasma getrieben, 
S am 4. November erreicht wurde. Tauſende ron 
Gei lagen auf den Feldern und Tauſende von 
fangenen ſowie lange Züge von Kanonen und 
Net wurden zurückgelaſſen. Um die Kranken 
Verwundeten kümmerte ſich niemand mehr. 
15 Disziplin hörte auf, ja, manche Fliehende 
"el DR in dunkler Nacht das gefürchtete „Hurrah“ 
er Kofaken angeſtimmt haben, um die eigenen 
an eraben dadurch in die Flucht zu jagen und die 
genen Wagen zu plündern. In dieſer Not war die 
"ige Hoffnung die Feſtung Smolensk mit ihren 
n Vorräten, die Napoleon am 6. November 
den Vortruppen erreicht hatte, während das 
tos und die Arrieregarde noch zehn Meilen zurück 
waren. Da brach plötzlich der ruſſiſche Winter mit 
a furchtbaren Schneetreiben herein. Zu Tan- 
208 ſtürzten die müden verhungerten Franzoſen 
eder, um alsbald von den Schneemaſſen begraben 
zu werden. Zahlloſe Schwärme gieriger Naben und 
den hungriger Hunde aus den verbrannten 
tſchaften folgten den Truppen und ſcharrten die 
name aus dem Schnee heraus, ih um die 
i te ſtreitend. Die KRofaten mit ihren Lanzen 
Nd die Bauern mit Senſen, Gabeln und Beilen 
Mordeten nach Herzensluſt und wenn fie zuletzt des 
chlachtens müde waren, ſo trieben ſie große Haufen 
er Gefangenen wie Viehherden rückwärts. In 
molensk erreichte Napoleon dann die Schreckens⸗ 
unde, daß Wittgenſtein Oudinot und Victor, die 
erſtärkungen aus Polen heranführen ſollten, nach 
4 Una zurückgetrieben hatte, daß Tſchitſchagow mit 
nem neuen Ruſſenheer aus der Türkei in Polen 
angekommen fei und fi mit Tormaſſow vereinigt 
abe, um an der Bereſſina mit Wittgenſtein zu⸗ 
ammenzuſtoßen und die Rückkehr nach der Weichſel 
uſchneiden. Gelang dies, fo war alles verloren. 
eshalb mußte Napoleon, um wenigſtens etwas zu 
tetten, weiter, und als er nach unſäglichen Mühen 
am 13. Dezember endlich den Niemen erreichte, 
waren von den 700 000 Mann, die insgeſamt nach 
Rußland eingezogen waren, kaum 20 000 übrig ge- 
lieben. „Die am meiſten geſchonten Garderegi⸗ 
menter zählten einige zwanzig Mann. Der ganze 
einſt 60 000 Mann ſtarke Heerhaufe Eugens ver⸗ 
lammelte fih zu Kowno in — einer Stube und 
man ſah einen Schlitten, auf dem drei vormalige 
egimenter hockten. Hunderttauſend Gefangene, 
1500 Kanonen und alles Gepäck war in Rußland 
zurückgeblieben. Der kümmerliche Überreſt zerftreute 
ſic jenfeits des Niemen und ſuchte auf allerlei 
egen und Verkleidungen die preußiſchen Städte 
zu erreichen. Die Marſchälle und Generäle waren 
ie ſchnellſten. Den gewaltigen Victor, der einſt 
5 Königreich Preußen als eine Statthalterſchaft 
eherrſcht hatte, jah man zu Gumbinnen mit einem 
ündel Stroh unter dem Arm vor der Hütte eines 
Schuhflickers um ein warmes Plätzchen hinter dem 
Ofen betteln“. So ſchildert eine damalige Chronik 
D ohne Abertreibung — den Zuſtand der „großen 
Armee“ nach ihrer Rückkehr aus Rußland. Sp. 
TŘ 


Mannigfaltiges. 


(Der geſperrte Telephonan⸗ 
ſchluß.) Wie das „B. Tgbl.“ hört, iſt dem 
Rechtsanwalt Dr. Pächtler ein Schreiben der 
kaiſerlichen Oberpoſldirektion vom 1. Novem- 
er zugegangen, in dem es heißt, die Ver⸗ 
ſagung des Anſchluſſes ſei zwar berechtigt 
geweſen, aber nachdem der Anſchluß ſechs 

onate geſperrt war, ſei er jetzt wieder in 
Betrieb geſetzt worden. Das Schreiben 
ſchließt mit der Erwartung, daß der Rechts⸗ 


anwalt ſich den Fall als Warnung dienen 


laſſen werde. — Bekanntlich war durch 
Verfügung der Oberpoſtdirektion dem Anwalt 
den Anſchluß geſperrt worden, weil er ſich 
ſchwere Beleidigungen der Telephondamen 
andauernd hatte zuſchulden kommen laſſen. 
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Das Ergebnis des 

Nach den vorliegenden Meldungen hat der 
Ballon „Picardie“ (Frankreich), deſſen Führer 
Maurice Bienaims ift, beim diesjährigen 
Gordon⸗Bennett⸗Wettflug den Sieg errungen. 
Bienaims ift erſt 27 Jahre alt und wurde 
1908 Zweiter im Grand Prix des Aero⸗Club 
des France. 1911 ſtellte er mit 9000 Meter 
einen neuen franzöſiſchen Höhenrekord auf. 
Der Ballon „Picardie“ hat eine Geſamtſtrecke 
von 2180 Kilometer zurückgelegt. Zweiter iſt 
der Ballon „Isle de France“ (Frankreich) mit 
2000 Kilometer. Dann folgt der Ballon „An⸗ 
dromeda“ (Italien) mit 1950 Kilometer und 
an vierter Stelle der Ballon „Uncle Sam“ mit 
1500 Kilometer. Die nächſtbeſten Ergebniſſe 


(Kampf zwiſchen Tiger und 
Löwe im Nürnberger Zoo.) Im 
Nürnberger Zoologiſchen Garten hat der 
Tiger den Prachtlöwen Othello getötet, indem 
er den Kopf des Löwen, den dieſer durch 
das Gitter feines eiſernen Käfigs gezwängt 
hatte, mit ſeinen Tatzen ſolange in den 
Waſſertrog vor dem Löwenkäfig drückte, bis 
der Löwe erſlickt war. Der Löwe hat 5000 
Mark gekoſtet. Die Tiergartenverwaltung 
hat ſofort telegraphiſch einen neuen Löwen 
bei Hagebeck beſtellt. 

(Eine opferwillige Ärztin.) In 
Mannheim hat die im ſtädtiſchen Kranten: 
haus wirkende Arztin Fräulein Dr. med. Si⸗ 
donic Weinmann für eine an tödlicher Blut⸗ 
armut (Anämie) leidende Kranke im Spital 
ihr eigenes Blut in erforderlicher Menge für 
die dem Tode nahe Patientin hergegeben 
und damit ihre Rettung erwirkt. A 
(Ein Kampf mit Schmugglern) 
iſt auf der ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze vorge⸗ 
kommen. Die Auſſeher zwangen die 
Schmuggler zum Herausgeben größerer 
Mengen Zündhölzer und Tabak. Den 
Schmugglern wurden insgeſamt 12 000 
Schachteln Streichhölzern und 400 Pakete 
Tabak im Gewicht von über 200 Kilogramm 
abgenommen. 

(Durch einen Bergſturz,) der 
Freitag früh erfolgte, find in Czernowitz 
zwei Häuſer mit 5 Bewohnern verſchüttet 
worden. 3 von den Verſchütteten ſind be⸗ 
reits als Leichen geborgen. Da weiteren 
Häufern Gefahr droht, mußten fie geräumt 
werden. — 

(Die Mailänder Giftmiſcher 
gefaßt.) Das Pariſer „Journal“ meldet 
aus Mailand, daß in Lugano zwei der Ver⸗ 
ſender der Giftableiten verhaftet worden ſind. 
Bei ihnen wurden, da eine überraſchende 
Verhaftung in einem vielbeſuchten Reſtaurant 
glückte, untrügliche Beweiſe dafür vorgefun⸗ 
den, daß es ſich um die Verbrecher handelt. 
Sie gehören der anarchiſtiſchen Kolonie an, 
die infolge der teſſiniſchen Geſetze in Lugano 
Uuterſchlupf gefunden hat. 


(Feuer in einem franzöſiſchen 
Unterſeeboot.) Jufolge der Unauf⸗ 
merkſamkeit eines Unterquartiermeiſters brach 
Donnerstag an Bord eines franzöſiſchen 
Unterfeebootes im Hafen von Cherbourg 
Feuer aus. Das Schiff wurde geräumt, in 
die Mitte des Hafenbeckens gebracht und die 
Schotten geſchloſſen. Dadurch gelang es, das 
Feuer zu löſchen. 

Eine ſeltſame Spionenge⸗ 
ſchichte.) Ein der „Nowoje Wremja“ aus 
Tſchita zugegangenes Telegramm berichtet, 
daß der frühere öſterreichiſche Leutnant Ur⸗ 
ban im Ortsgefängnis von Tunka Selbſtmord 
durch Erhängen begangen hat. Urban war 
als Spion verhaftet worden, weil er in der 
Nähe ruffiiher Militärpoſten photographiſche 
Aufnahmen gemacht hat. ` 

(71 eingefrorene Dampfer. 
Durch das plötzliche Auftreten einer Kälte 
von mehr als 20 Grad nördlich von Wladi⸗ 
woſtok find auf dem Amur 71 Dampfer, 
von denen mehrere mit Pafjagieren, meiſtens 
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hatten Ballon „Zürich“ 1480 Kilometer, Ballon 
„Reichsflugverein II“ 1380 Kilometer und 
Ballon „Bolgica“ 1350 Kilometer. Über den 
Verbleib des außer Konkurrenz geſtarteten 
deutſchen Ballons „Düſſeldorf“, den der Ameri- 
kaner John Catts führt, iſt bis jetzt noch immer 
nicht eine beſtimmte Nachricht eingetroffen. 
Von zwei Oſtſeeſtationen find in Stuttgart 
allerdengs Nachrichten eingegangen, die be⸗ 
fürchten laſſen, daß der „Düſſeldorf“ in der 
Oſtſee verunglückt iſt. Stralſund meldet, daß 
am 28. Oktober ein Ballon, deſſen Nationali⸗ 
tät man aber nicht erkennen konnte, über der 
Oſtſee mit dem Kurs nach Oſten geſichtet wor- 
den iſt. e 


gend feſtgeraten find, müſſen aufgegeben 
werden. Rettungsexpeditionen für die Paſſa⸗ 
giere find aus Chabarowſk abgegangen. 
(Ein Orkan) hat den größten Teil der 
Hafenſtadt Acaculpo (Mexiko) zerſtört. Eine 
Anzahl Einwohner wurde dabei verletzt. 


(Der Prinz von Wales als Univer- 
ſitätsſchüler.) Der britiſche Thronfolger Edu- 
ard Albert, Prinz von Woles, der am 23. Juni 
dieſes Jahres das 18. Lel.nsjahr vollendete und 
dadurch volljährig wurde, hat bekanntlich am An⸗ 
fang des Monats Oktober die Univerfitat Oxford 
bezogen. Die engliſchen Univerſitäten unterſcheiden 
ſich, wie man weiß, in mancher Hinſicht von denen 
des Feſtlandes, namentlich den deutſchen. Die Stu⸗ 
denten in Orford und Cambridge müſſen innerhalb 
des Univerſitätsgebäudes wohnen und find auch in 
den Stunden, die nicht dem Anterricht dienen, an 
eine beſtimmte Hausordnung gebunden. Der Prinz 
von Wales muß ſich, wie jeder ſeiner Kommilito⸗ 
nen, dieſer Hausordnung fügen. Aber gewiſſe Bor- 
rechte find ihm trotzdem eingeräumt. Er bewohnt 
im „Magdalen College“ nicht eine einzelne „Bude“, 
ſondern eine Flucht von zwölf ſehr ti 
gerichteten Zimmern. Außer ſeinem Lehrer, der auch 
in Baris während feines Aufenthaltes im Haufe des 
Marquis de Breteuil fein Begleiter war, en 
ein Sekretär i feiner Umgebung und es fehlt ihm 
natürlich auch nicht an der nötigen, Dienerſchaft. 
Seine Wohnung im Magdalen College iſt mit ahl⸗ 
reichen Gegenſtänden aus den königlichen Schlöſſern 
ausgeſtattet und auf Anordnung ane Vaters iſt 
auch eine Bibliothek darin enthalten, welche die 
bedeutendſten Werke aus den Gebieten der Ge⸗ 
ſchichte, der Staatswiſſenſchaften und der Kriegs⸗ 
kunde umfaßt. Dreimal in der Woche nimmt der 
Prinz an det gemeinſchaftlichen Studententafel teil, 
an den übrigen Tagen ſpeiſt er mit einigen Gäſten 
in ſeinen Gemächern. Ob er am Ende jeiner Unis 
verſitätszeit die übliche Abgangsprüfun un, 
muß, iſt zur Stunde noch nicht entſchieden. Aber 
das ſchon früher verbreitete Gerücht taucht von 
neuem auf, daß der Prinz von Wales im Frühjahr 
nach Deutſchland kommen werde, um ein Semeſter 
oder zwei an der Aniverſität Heidelberg zu ver⸗ 
bringen: Eine Beſtätigung dieſer Nachricht iit frei⸗ 


lich vorläufig nicht zu erlangen. nge. 
Ein franzöſiſcher Prinz als Frei⸗ 
wiki er im b eere.) Unter 
die für die 


den zahlreichen ruſſiſchen SE ` 
Dauer des Krieges als Freiwillige im bulgariſchen 
Heere Dienſt genommen haben, befindet Jk auch 
ein franzöſiſcher Prinz, nämlich der Prinz Napoleon 
Murat, der gegenwärtig als Oberſt dem e 
Kriegsminiſterium zugeteilt iſt Man kennt den Ur⸗ 
ſprung des fürſtlichen Hauſes Murat, deffen Haupt 
infolge einer Verleihung des Kaiſers Napoleon III. 
der Franzoſen den Titel „Hoheit“ führt. Es ſtammt 
von Joachim Murat ab, der eines Gaſtwirts Sohn 
war, aber als tapferer Soldat bis zum Marſchall 
von Fvankreich ſtieg, die Hand der ſchönen Karoline 
Bonaparte, der Schweſter des erſten Napoleon, ge⸗ 
wann, und in der Folge König von Neapel würde. 
Prinz Napoleon Murat iſt ein Arenkel von Jo⸗ 
achim Murat und Karoline 
Vater, Prinz Achille Murat, ſtarb 1895, ſeine 
Mutter, eine geborene Prinzeſſin Dadian, hat ihren 
Wohnſitz auf dem mingreliſchen Schloſſe Zugdidi, 
und um ihr nahe zu ſein, nahm er Dienſt in der 
ruſſiſchen Armee, nachdem er franzöſiſcher Küraſſier⸗ 
leutnant geweſen war. Er gilt als ein hervor⸗ 
ragender Kavalleriſt und war Lehrer an der Reitz 
ſchule in St. Petersburg, bevor er in das Kriegs⸗ 
miniſteium berufen wurde. Jetzt kämpft er, um 
praktiſche Kriegserfahrungen d ſammeln, unter bul⸗ 


gariſcher Fahne auf dem Balkan gegen die Türkei. 


nge: 

(Was trinkt Theodor Ronfeveli?) 
Nur wenige Tage noch — und der zog wird ge- 
kommen fein, an dem es IW entſcheidet, wer als 
Nachfolger des ehrenwerten Mr. Taft als Präſident 
der Vereinigten Staaten Amerikas ins Weiße Haus 
zieht, Die lange Dauer des Wahlfeldzuges hat die 
eidenſchaften in den Lagern der verſchiedenen 
Kandidaten nicht abzufühlen vermocht. Sie ber 


Baumfällern und Chineſen, belebt find, vom fehden fih bis zur letzten Stunde, mit Heftigkeit 


Eife überraſcht worden. Ahuliches hat fih 
ſchon ſeit zehn Jahren nicht mehr ereiguet. 
Die Schiffe, die zumteil in unwirtlicher Ges 


und Erbitterung, und wenn die Entſcheidung ge⸗ 
fallen iſt, wird es, der Koſenamen wegen, die man 
ich an den Kopf warf, noch manches gerichtliche 

achſpiel geben. So hat, amerikaniſchen Blättern 


Bonaparte. Sein 


zufolge ö i i 
ziemlich dickes Fell beſitzt und ein ſolches auch bei 
ſeinen Gegnern vorausſetzt, eine Verleumdungs⸗ 
klage gegen eine Zeitung et cot die von ihm 
geſchrieben hat: „Mr. Rooſevelt ſchwört und flucht 
in ekelhafteſter Weile. Er betrinkt ſich ziemlich 
äufig. Das iſt allen ſeinen Freunden bekannt.“ 
us der Menge der Beſchimpfungen, die in Wahl⸗ 
reden und Wählartikeln auf das Haupt des Ober- 
ſten der Rauhen Reiter rien, hat er 
nur dieſe eine, einzige n fen. Und das 
ift ſehr bezeichnend Denn Trunkſucht gilt im Lande 
der unbegrenzten Möglichkeiten, beſonders bei den 
Frauen, als das abſcheulichſte Laſter. Den Vor⸗ 
wurf, ſich vegelmäßig die Na'e zu begießen, wie man 
ja wohl bei uns in Deutſchland jagt, kann ein 
ann, der als Staatsoberhaupt an der Spitze der 
Anion ſtand und dieſen Poſten von neuem anſtreht, 
unmöglich auf ſich ſitzen laſſen. Deshalb alſo hat Mr. 
Rooſevelt den Verfaſſer jener Zeitungsmeldung 
vor den Kadi zitiert. Er will den Beweis dafür 
antreten, daß kein Tropfen Alkohol über ſeine be⸗ 
redten Lippen gelangt. Der Arzt, der ihn nach dem 
Attentat in Milwaukee behandelte, ſoll bezeugen, 
daß er deſſen Folgen nur deshalb fo gut überſtan⸗ 
den hat, weil er Temperenzler iſt. Und die Freunde 
des Herrn Rooſevelt werden unter ihrem Cide er- 
klären, daß fir ihn noch niemals etwas anderes als 
Milch oder Waſſer trinken ſahen. Offenbar hofft 
Mr. Theodor Rooſevelt, der nichts ohne Berechnung 
zu tun pflegt, durch dieſe Darlegung ſeines Lebens⸗ 
wandels die Stimmen aller Feinde eines guten 
Tropfens in der Union bei der Präſidentenwahl 
für ſich zu gewinnen. ? nge. 
(Ein geſchichttiches Billard.) Zieler 
Tage wird in Paris ein Möbelſtück, das eine ge- 
wiſſe geſchichtliche Rolle geſpielt hat, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden, nämlich das Billard des Herrn 
Jules Grévy, der als Nachfolger des Marſchalls 
Mac Mahon von 1879 bis 1887 der dritte Präſident 
der dritten Republik war. Jules Grévy betrieb das 
Billardſpiel mit wahrer Leidenſchaft. Es war viel⸗ 
leicht, außer der Sucht nach Geldgewinn, die einzige 
Leidenſchaft, die diefer kühle, korrekte Bureaukrat 
empfand. Es gab keine beſſere Gelegenheit, mit 105 
zu plaudern als die Billardpartie, mit der Jules 
Gröny während ſeines achtjährigen Aufenthaltes 
im G ſtets ſein Tagewerk beſchloß. Ju⸗ 
les Grévy wurde infolge der unredlichen Treibe⸗ 
reien ſeines Schwiegerſohnes Wilſon, der einen 
ſchwunghaften Handel mit Orden und Dienſtſtellen 
eingerichtet hatte, vom Parlament zum Rücktritt 
ein Billard aber blieb als Eigentum 
im E und wurde auch von 
folger Sadi Carnot hin und wieder 
aure dagegen; der ehemalige Rhe⸗ 
1 en vornehmen Grandſeig⸗ 
neur zu ſpielen liebte, fand das Billard nicht ele⸗ 


nge. 


Graudenz, 4. November, Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—133 Pfd. 
holl. 180—210 Mk., von 128—126 Pfd. Holl, 165—179 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 122—125 Pfd. holl. 
160—173. Mk., von 118—120 Pfd. holl. 150—159 Mk., 
geringer ohne Handel. — Gerſte, 
Braue 190—200 Mt., Hafer 175—180 Mk., Erbſen, Futter⸗ 
200—220 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln Mk. Heu 5,50—6,00 Mk., 
Richtſtroh 4,80—5,20 Mk., Krummſtroh 4,00—4,50 Mk. per 
100 Kilogramm. 


Bromberg, 2. November; Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen und., weißer TK mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» ind bezugfrel, 205 ME, do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl, wiegend, brand» und bezugfrei, 201 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 185 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 


zugfrel, 175 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 


und., Roggen mindeſtens 122 Pfund Holl. wiegend, 
gut, gesund, 171 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund bett, 
wiegend, gut geſund, 169 Mt, do. mindeſtens 117 
holl, wiegend, gut, geſund, 164 Mk., do. mind. 115 Pfd. Hol. 
wiegend, 159 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 
Gerſte zu Müllereizwecken 165—170 Mk., Brauware 171—199 
Mark, feinfte über Notiz. — Futlererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk., zum Konſum 


1174—187 Mi. — Die Preiſe verſtehen fih loto Bromberg. 


Magdeburg, 2. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,00—9,10. Nachprodukte 75 Grab 
«hne Sad 7,80 — 7,45. Stimmung: ruhig, ftetig. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucer 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,87/—19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18,27 — 18,50. Stimmung ruhig. 
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Man sagt. die meisten Kettenraucher Y P 
Sind Juno” Cigaretten- Raucher e 
Fürwahr, ein Wunder nicht zu nennen,.) 
Lernt man der. dung Zauber keinen 


C bb 


bilit, hat ge- 
holien, wied 

helfen In 
Sallen Fällen, 
== wo Sie von 

= Rheuma, 

Hexenschuss, Zahn- und Kopfweh, 
Rücken- und Magenschmerzen ge- 

` ; 5 plagt sind. Amol Ist auch ein uni- 
erselles Tollettemittel. Amol 
stärkt, erquickt, erfrischt, belebt! Anerkannt und empfohlen 
von hervorragenden Aerzten. Preis à Flasche 7 E. 
25 Mk., 2 Mark. A 


1 
Zu h 


mol- Versand, Humburg. 


aben in allen Apotheken und Drogerien, 


Mr. Theodor Roosevelt, der doch ſonſt ein 


Futter- 145—180 Mk., 


Bib. 


Tr. van Huellen 


Spezialarzt für Sala für Chirurgie. | 


Klagen, arse 


Se 
jeder Art | 
werden ge u. billigſt angefertigt. 
— Rat für Unbemittelte unentgeltlich. — 
Thorn, Schuhmacherſtraße 16, 1. 
el El — Mulden 3 


D n GE gt 
Suche für meinen Sohn, kath., mit 
guter Schulbildung, Stelle als 


Wgd 


a Size in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſ 


Bowie anftändiges Fränein, 


mehrere Jahre als Expedientin in einer 
Waſchanſtalt tätig geweſen, 


ſucht Stellung 


in einem Geſchäft, gleichviel GE 
Branche. Gefl. Angebote unter M. W. 
an An — ber dëch erb. 


2 Stellenangebote 


Wir ſuchen einen geihäftsgemandten 


Herrn 


gegen Speſen und Proviſton. 
Anerbieten unter Nr. 301 an die Ge- 
ges der „Preſſe“. 


autiſchler 


ſtellt von Da ein. 
Heise, Spritſtraße 19. 


CTüchtiger 


Maldini 


für Lokomobile geſucht. Meldungen auf 


Bahnhof Schirpitz. 


Wir ſuchen für unſeren Droſchkenbe⸗ 
trieb einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Chauffeur. 


Bernstein & Comp. 


Müller 


e EN zum ſofortigen Antritt 
geſu 
Stärkefabrik Thorn. 


Meiereigehilfe, 


in allen Zweigen des Molkereibetriebes 
gründlich erfahren, der deutſch u. polniſch 
ſpricht und ſchreibt, findet fof. in Alexan⸗ 
drowo (Ruſſ.⸗Polen) angenehme Stellung. 
Schriftl. u. mündl. Meldungen u. G. P. 
an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Glaſerlehrlinge. 


2—3 junge Leute, welche Luft haben, die 
Glaſerei zu erlernen können ſofort eins 


Emil Kupgisch, 


Bauglaferei u. Büderelnrahmungsgeſchäft, 
Neidenburg Oſtyr 


Einen zuverläſſigen Gun 


ſucht von fofort 
Kantine 1/61, Leibitſcherkaſerne. 
Tüchtige, zuverläſſige, einfache 


übe 


oder Wirtſchafterin, die ſämtl. häuslichen 
Arbeiten übernimmt, für kleinen ſtädtiſchen 
Haushalt, Nähe Thorns, von ſogleich oder 
ſpäter geſucht. Dienftjunge vorhanden. 
Anerbieten unter J. O. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Saubere Nuſwärterin von ſofort 
SC ER 4 17 l. 


Verkaufe 
mein neues Hausgrundſtück 


in Thorn, gegenüber Gymnaſium, von 
2a und 4-Zimmer⸗Wohnungen, gut ge- 


regelten Hypotheken, umſtändehalber ſehr "= ’ 


billig, Anzahlung 5—10 000 Mark. 
Fr. Jankowski, Thorn, 
Waldſtraße 15. 


Großes Geschäftshaus, 
in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Ein⸗ 
fahrt, mit ca. 3000 Mt. Ueberſchuß, unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. G. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine gorterrierhündin, 


1 Jahr alt, ſtubenrein, fromm u. wachſam, 
jofort RE E 

Podgorz. Vockrodtſtr. 81 o, 1. 
Wegen anderer Unternehmungen iſt mein 


Grundstück, 
beſtehend ans Einwohnerhäuſern und 16 
Morgen Land, von ſofort zu verkaufen. 
Anfragen unter T. L, W. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dobermann⸗Pinſcher, 


Hund, 11 Monate alt, gut erz. u. jtubenrein, 
H umftändehatb. bill. zu verkaufen. Zu 
erfragen Bergilir. 33, unten, links. 


2 elegante Ballkleider 
1. eine fajt neue Sammetjacke 


zu verkaufen. 
Mother, Lindenſtr. 42, 1. 


AM 


Warenhaus 


WI & 60, 


Altſtädtiſcher Markt 28. 
Se 


Besonders preiswertes Angebot in 


im, 6. und Donnerstag, 7. November 


nur solange der Vorrat reicht. 


Serie I: 


Radieux, haltbare Kleiderſeide, 
Taffet, gute Qualität, 


Geſtreiſte 


Bluſen⸗Seiden, 


ſehr empfehlenswert 


Serie II: 


P nille tte, beſonders empfehlenswert, 
per 
Meter 


Taffet, prima Qualität, 
3 


per 
Meter 


Pfennig. 


Taffet changeant, 


glatt und geſtreift, 
für Kleider und Bluſen ſehr geeignet 


en Serie m: ` SCH 
Taffet Chiffon cowl., "es sl fi 
per 


— Meter 145 


als Kleiderſeide ganz beſonders zu empfehlen, 
Dieſe Qualitäten ſind garantiert reine Seide, in ſchwarz 


Taffet, Ideal, 
und in großem Sarben -Sortiment auf Lager, 


Daher als Welhnachtzgeſchent zu empfehlen 


nur in ſchwarz, 
— — 
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iliale: SCHILTIGH EIM - STRASSBURG 
Niederlage bei L. Dammann & Kordes, Thorn. 


durch den Weinbapdel zu beziehe 


mit 28 Platten billig zu verkaufen. 


1 Bücheretagere zu verkaufen 
Moder, Goßler⸗, Ecke Ritterſtr. 18. 


Marienſir. 5, 1 Tr. 


“><» wën ais > 45 A> 4> 4D lf lf dp fe — > tf E ab ED ED rf > — <> ED > 


mit Gasbeleuchtung zu vermieten 
Kleine Markiſir. 11. 


SSX! ⅛ĩ˙ . 


Grammophon | ee LS. Vorderzimmer 


b. J „Quandt, Berlin 
PIANOS 


sind weltberühmt wegen ihres vollen, 
gesangreichen Tones u. besonderer Preiswürdigkelt 


Nur zu beziehen durch den Alleinvertreter 


Berthold Neumann, Posen 


oder der Niederlage: Culmerstr. 4, 3 


Germania-Linoleum «u: sorter 


odaß 
Dé 
ben 


ca. 6000 qm legereife, abgelagerte Ware ſtändig am Lager, 
jeder Auftrag für Neubauten, 
erledigt und von mir Garantie für ſachgemäße Au führung gege? 


werden kaun. 


Umbauten, Treppenbeläge 


Beilrucktes Lindleum, qm 1.80 M. Eintarb. Linoleum, om 2. 904. iot 
Linolanm- Teppiche, beöruckte und durchgemuſterte, alle Größen. 


Beiruckte iinolenmlänfer, 67 em breit 1.10 M., 


90 em breit 1.50 a 


Linolenm-Zukehör : Seife, Bohnermaſſe, meſſingne "Zreppenvon tobfilenit 
kleſerne Hohlkehl⸗ u. Scheuerleiſten, Unterlagspappe, Linoleumkitt elupfie 


Carl Mallon Thorn Linoleum⸗Handlung und Legere, 
$ Altftädtifher Markt 23. 
G. Ee ernſprecher 50, empfiehlt 
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vorzüglich im Geiämadh, 1 100 im Gebrauch. ei Pfund von 2,60 N. 
Gramm a an 55 PN 


| Q Wohnungsgesuche OR l 


Cuche unmüöbl. immer, 


Preis nicht über 12 Mk. Ang. u. E. 
18 an die Geſchäftsſtelle der Weser 


Geſücht wird zum 1. April 1913 eine 


45. Jmmerwohnung 


mit reichlichem Zubehör in der Nähe des 
Alıftädt. Marktes Angebote mit Preis» 
angabe unter S. K. 100 an bie Ge- 
ihäfisftelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnung v. 2—3 Zimmern 
geſucht. Innenſtadt, p. 15.11.12. Ang. u. 
103 an die E ber 2 Breſſe“. 


 Wohuungintgrbair. © 


Möbliertes immer 


in Gartenoilla, ſchönſte Lage, unmittel⸗ 
bar an der Stadt gelegen, von ſofort 
oder ſpäter zu ap 
Kirchhoſſtraße 6, 1. 
nt möbl. Borderzinmer, 2 Stuben 
mit Küche und hellem Keller zu ver⸗ 
mieten Gerechleſtr. 38, pt. 


— . — 
2 gut möblierte Simmer, 
Gas. Bad, elektr. Flurbel., mit ſeparatem 

Suen zu verm. Bäckerstr. 9, pl. 


Für 1 Dame ut möbl. Zimmer mit 
Penſion ſofort zu vermieten. 


Windſtr. 5, 3, r. 
ër ml, du, "E 


TH 5 — verm. — 80, 2.1. 


W e 


Vorderzimmer 


mit ſeparatem Eingang verſetzungs⸗ h 

halber jojort zu vermieten. f 

Araberſtraße 3. 2 Tr., rechts. 
Gut möbl. Borverzimmet 


per 1. 10. zu verm. HU, Markt 84, 3 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort zu 
vermieten, Preis 340 Mar 


Heinrich Lüftmaun, G. m. b. U. 


Mellienſtraße 129. 
Möbl. Zimmer mit Kabinett 


verſetzungshalber zu vermieten. 


. Lopperuikusitraßze 37, 2 Tr. 


Möbliertes Zimmer 


per ſofort zu vermieten. Klavler⸗ und 
Telephon ⸗Benutzung. 
Schuhmacherſir. 20, 1. 


Verſetzungshalber 
Ae Zimmer⸗Wohnung, Küche, Entree und 
Zubehör von ſofort zu vermieten. 


Jaliobſtraße 13. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Bad, Gas und D vom 
1. 11. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


Breiteſtraße 31 


(2. Etage), 
4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 


j Zubehör. von ſofort zu vermieten. 


1 Schlafſtelle 55 2 J. Damen g. vem, 
Bäckerſtr. 45, 3 Tr., l. u. r. 


Eine Stube und Küche 
zu vermieten Strobandſtraße 24. 


f. eadi 


Dienstag, 5. November, 
Rendezvous: 12 Uhr am une 
des Olleker Waldes auf d We 

Ten e Nen 

uſchauer zum Rendezvous. 
Beſtellung Ze Jagdpferden rechtzelli 


erbeten. gie Witzleben, 


Ulan.⸗Reg. 4. — 
Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit. 


Nur Bäckerstraße, 5 Bech des = 


ohn 
Beſtellungen auf alle Wſcegegenſn 1 
feinerer und gröberer Art werden H in 
und ſauber ausgeführt. Vorrätſg 
unſerer Nähſtube gearbeitete Schürzen, 
Hemden, Bemtlelder, Nachtjacken , 
Strümpfe u. a. 


Ziegelei⸗Park. 


Donnerstag: 
Vorzügl Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagſahne. 
Jeden Dienstag: 
SR — 
Hochachtungsvoll G. Behrendt. 


Die Glasveranda ift hA Seu un und 
bietet angenehmen Aufenthalt. 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Et., ren., von 4, 5 u. 6 Zim. mit 
großem Balkon, nach Garten ge⸗ 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elettr: 
Licht, auf Wuuſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 
FTT 


Ein möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Bückerſtraße 39, 1 Te. 


In unſerem Hauſe, Baderſtr. 21, ift 


Laden, 


der Zeck een ausgebaut, 
per 1. 33. zu vermieten. 


d Schiendel N Sandelowsky. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 3. Etage, u. ſehr reiht 
85 per 1. 4. 1913 zu vermieten. 

u erfragen bei 
M. Grünbaum. lift. Markt. 


ZWel Läden 
nebſt Wohnung, welche bis zum 1. 4. 1$ 
in einer belebten Straße Thorns einge” 
richtet werden follen und fih zu jedem 
Geſchäft eignen, E zu vermieten. Hne 
gebole unter A. S. 2 bis zum 15. 11. 
1912 an dle Geſchaſtsſtele der „Preſſe“, 


Laden, 


hell, zu jedem Geſchäft, u. Woh da⸗ 
bel, iſt zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerstraße 16, 1, vorn. 
DC Lagers und Eiskeliereien von 
„oder ſpäter zu vermieten, 
aw, Markt 27, 3 Tr., bei Schada. 


ere. 
Zuti große Zimmer (übt), 
mit beſonderen Eingängen ſind mit auch 
ohne Penſion zu vermieten. 
Enimer Chauſſee 66, 1 Tr., rechts. 


I 


M 


y 


2 mm gan en Ke O D Aen CH EI 


Chorn, Dienstag den 5. November 1912. er 30. Jahrg. | 


Die Preſſe. 


(drittes Blatt.) 


Truppen mit größter Energie weiter fortgeſetzt. Im | gefegt. Die Schlacht dauerte ſechs Stunden. T 
Kampfe bei Lüle⸗Burgas wurde eine tütkiſche Di⸗ des Bajonettkampfes und der ſtarken Stellung Ge 
vifion von dem Gros der Armee nach Süden ab- nane waren die Verluſte der Griechen nicht ſehr 
gedrängt und zerſprengt. Die Eiſenbahnverbindung | bedeutend, Tauſende von Gewehren fielen den 
der Türken nach Tſchataldſcha iſt an mehreren Stellen Griechen in die Hände. Die Türken erſchoſſen Frei⸗ 
unterbrochen. „tag einen Zug von Verwundeten auf der Straße non 
Das Konſtantinopeler Blatt „Jent Gaßetta“ Koſchani nach Kailar. — Der König beſuchte die 
erfährt, daß die Bulgaren wegen der chwierigen] Verwundeten in Kocchani und beglückwünſchte fie zu 
Lage der bulgariſchen Armee zwiſchen Lüle⸗Burgas ihrem heldenmütigen Verhalten. — Admiral Coun⸗ 
und Wiſa die von Küſtendil aus operierende Ars touriotis. der Kommandant der ägäiſchen Diviſion, 
mee heranzogen, um die Oſtarmee zu verſtärken. hat telegraphiert, daß die griechiſche Flotte 
beſtändig vor den Dardanellen kreuze und vergebens 


Der Balkankrieg. 


Die türkiſche Hauptarmee von neuem zurüds 
F- geſchlagen. 
IR Bulgariſcher Sieg bei Lüle⸗Burgas. 
Die kürkiſchen „Siege“ erweiſen Bé als Zeit 
f Olge, die nicht verhindern konnten, daß die tür⸗ 
Gi Hauptarmee ſchließlich von neuem zurückge⸗ 
D lagen wurde. 
— 1 Der Kriegsberichterſtatter der Wiener „Reichs⸗ 
po ſt“ meldet aus dem Hauptquartier der zweiten 
bende vom 31. Oktober 7 Uhr 30 Minuten abends 


geitellt, um die hungernden Armen ſpeiſen zu H 

önnen, bei denen ſich bereits der Hungertyphus 7 

zeigt. Wenn das Heer geſchlagen würde und in die | 

Stadt zurückſtrömt, muß eine Kataſtrophe eintreten. i 
Š EN von der Golz. 

Die „Bolt“ zitiert einen Artikel der „Rheiniſch⸗ S i 
Weſtjäliſchen Zeitung“, in dem mit Rückſicht auf die A 
Aus laſſungen der franzöſiſchen Preſſe aufgefordert | 
wird, den frenge hantaſtereien entgegen- 
zutreten, Generalfeldmarſchall von der Goltz habe 
während des Tripoliskrieges eifrig die Felder ge⸗ 


Die Verteidigung der Grenze werden fie den Truy- 11 11 zugunſten der Türken und dürfe jetzt, wo alle 


f 
i er die dreitägi Ent idungs⸗ pen der dritten Klaſſe überlaſſen. auf das Auslaufen der feindlichen Flotte warte. elt auf eine Antwort nach den Urſachen der E 
Wei. Wier Die i Se i Bag SER Det Großwefir hatte an den Generaliſſimus] Wie in Athen bekannt gegeben, hat die Stadt furchtbaren Niederlage der Türkei E nicht | 
odaß bmlacht trat nach den Einleitungskämpfen des Mon-|Nafim Paſcha eine Deveſche gerichtet, worin Preveſa am Golf von Arta kapituliert. ſchweigen. Í 


— General Sapundjakis meldet Einzelheiten 


er ihm zu feinem militäriſchen Erfolge beglück⸗ 


bort i 10 und Dienstag früh in ihr entſcheidendes Sta- 


d'A um, als die Bulgaren bei Bunar Hilfer mit einem wünſcht und hinzufügt. es feien auch dipfomatijhe |üißer die Belebung der Preveza beheriſchenden 1 j 
Mi walti Ge Vorſtoß zur Offensive He Auf Erfolge erzielt worden. Der Sultan, ber leb⸗ Höhen von Nicopolis. Danach begann der Angriff Probinzial nachrichten. H 
5927 eſem Flüge tten die Türken den Verſuch ge⸗ hafte Befriedigung über die Schlachtberichte be⸗ über die Beſetzung der Preveſa beherrſchenden : ETEA, 3. Be, 
A gel ha d r n Verſuch g A 1 potter dend MN 5 i Culmſee, 3. Nopember. (Amtsjubiläum. Rück⸗ | 
R. | Mast, der ihrer Nüdzugslinie infolge des einge⸗ zeugte, richtete als er am Freſtag die Moſchee vers ſchanzt ha o onnabend Nacht 2 Uhr. Die Griechen gang der Fleiſchpreiſe.) Lehrer Winkler konnte am | 

ne, Get bulgariihen Vorrückens über Enraj-Ratald- > an bie SE einige Worte am genen u dure che Bote an u Bi 20 Kaz 1. November auf eine jährige Amtstätigteit zurüd- 
ehlt rohenden Gefahr durch ein offenſives Vorgehen] Hoffnung aus, die Freude werde E . e turit blicken. Aus diese | i F e 
e IB g werben. Soldaten und die Baſchibozuks ergriffen die Flucht Culmſee und A dE E eine A 


Rii ne ent die Tſchataldſchalinie. und wurden von den Griechen verfolgt. Ein tür⸗ 
Aus ST, ntinopel wird amtlich vom kiſches Torpedoboot wurde im Golf von Arta be e 
Sonntag gemeldet: Die m ee 9 E SE A50 1 
ötigt, auf di ataldſchalinie zurückzu⸗ t ( n Serbien ift am Sonn⸗ 
1 9 ae ee e S 1 2 abend Nachmittag mit dem Miniſterpräſidenten 
Türkiſche Grau'amkeiten. 


Paſitſch in feierlicher Weiſe in Usküb einge⸗ 
Das Sofiaer Blatt „Mir“ berichtet aus zuver⸗ 


lich g ana SE e Së on. dur 
fäſſiger Quelle, daß die Türken, bevor fie Demir lich beſtätigt. — Die ſerbiſche Armee ſtößt auf Poſtlekretär Marquardt, beglückwünſchte i KS 
geführten Angriff einfach überrannt, doch gelang|Hiffar verließen. in der dortigen Kaſerne 200 keinen nennenswerten Widerſtand. Nur ganz ver⸗ des 8 1 glückwünſchte ihn namens | 
I d ch i Bei Bulaaren eingeſchloſſen und die Kaſerne in Brand einzelt feuern die Türken aus einem Hinterhalt. 
$ A Kipet wieder herzuitellen. Gleichzeitig griff der | geſteckt hätten, Todak fämtliche Bulgaren umge⸗ um dann ſofort die Flucht wieder fortzuſetzen. Die 
í ulgariſche rechte Flügel von Babe kommen Iden. Im Strumatale hätten die ſerbiſchen Truppen dürften bei Prilew mit den 
D her die türkiſchen Positionen bei Lüle. Burgas | Titten bulgariſche Einwohner gruppenweiſe an- griechiſchen Truppen zuſammentreffen. 
ue gebunden und niedergemetzelt — Die Agence ut! In Belgrad verlautet, daß fih Iſſa Bo ⸗ 
gare meldet: Auf ihrem Niſckzuge non KH E mr a 9925 3 den ſerbiſchen 
t z übten die türkiſchen Truppen | Truppen erg f 
5 ln Seni fünf 9 0 noreti Lë DE ere 725 975 
{m i Lüle⸗Burgas gelegenen Dorfe Aivaliſmontenegr e Voſojewie 
le don der EE die Me SENG Greueltaben. Son Opfer gegen zweihundert Per⸗ nach längerem Kampfe das Kloſter Decane ge⸗ 
fonen, darunter Frauen und Greiſe Tomte Kinder [nommen. Die Türken verloren 60 Tote und 80 
im zarteſten Alter, waren. — Nach einem Bericht Verwundete, von denen 2 ſtarben. Das Bombar⸗ 
aus Konſtantinopel heikt es, daß türkiſche Soldaten 
auf ihrer Flucht vie Geſchäfte in Hasköf geplün⸗ 
dert hätten. Ein Hirkifher General wurde von 


don Saraj über Wija gegen den linken bulgariſchen 

re, gi gel zuvorzukommen. Es war den Türken auch 
ber e gelungen, die Vortruppen der Bulgaren bis 

e N er den ene und Bunar Hiſſar hinaus 
— zurückzudrängen, als am Dienstag gegen ihren 
$, teten Flügel die machtvolle Gegenoffenſtve der 

i ulgaren auf der Linie Usküb⸗Hadzifakli einſetzte. 

Die vordere Linie der Türken wurde durch dieſen 

exraſchenden und mit beiſpielloſem Elan durch⸗ 


Reste Fleiſcherinnung hat das Schweinefleiſch und 
a Pfund er⸗ 


ſandte ihm den letzten Gruß durch eine dreifache 
reg Ee, Der Lehrerverein jang auf Wine 
nen am e u — 
dement von Skutari iftam Sonntag aufgenom⸗ Ay und toprengeni SCH 
en, Ban Die ſchweren Geſchütze find in Aktion] Michaelisſche Ehepaar feine Silberhochzeit. — Die 
getreten. 


H i di ~ 1 S : 
itig e Ee Kaes den. feinen Soldaten mißhandelt. — Der Krieasberſcht⸗ Die Kriedensvermittfung der Großmächte an⸗Diakoniſſenſtation wird geplant. Die Vorarbeiten d 
ze um das Vordringen der Bulgaren au Iten. Da erſtatter der Wiener „Neichsvoſt“ meldet: Die gerufen. : ſind ſowet gediehen, daß die Gründungsverſamm⸗ 
en Lali die Bulgaren Ee früh mit ftarfen Graufamkeiten, welche hie. Tiie auf iren Rück⸗ si 9 7 Pie A lch F e ee a ee Nove on (Sohne 90. Eii 
d i ä e verüben. find entie ‚alle Dörfer wer⸗ die f „ 2. November, nen 90. urts⸗ 
delten, die Be zumteil, in Gemalimärihen non ER e 111 Chriften er⸗ zwecks Einſtellung der Feindſeligkeiten und Ein⸗ tag) begeht morgen, Sonntag, wohl der älteſte 


leitung von Friedensverhandlungen. 
Aus Konſtantinopel. 
Der Sultan und Prinz Abduhl Medſchid befuch⸗ 
ten am Freitag die Verwundeten im Spital Gül- 


mordet. Dutzende von Frauen findet man mit 
aufaeſchlitzten Leibern;? namentlich die anatoliſchen 


D 7 
er RE en Poſition an. Der Rebifs haufen wie wie Tiere. 


die in der Waldzone ſüdlich der Straße Kirktiliſſe— 


4 Wija stehenden türkiſchen T teils auf die Von Adrianopel. Strasburg. 2, November. (Die goldene Hochzeit) 
emo | í en ſchen Truppen, teils auf d on Ss „ feie ' 
F ĩ be a | 
ande j SEN g i en von S „von wo e i i setten 
pitig | neuen Sech jonettſtürmen ge es den die Adrianopel beherrſchenden Forts betrachtete. Er Basen ift Freitag Nacht in Konſtantinopel einge⸗ sente Ii lies ester n . Si 9 7 5 hielten | 
E 4 ulgaren, hier bis Mittag die türkiſche Stellung begab ſich zu den vorgeſchobenen Stellungen, wo er Die im Ausland verbreiteten Meldungen, da Dt. Eylau, 31. Oktober. (Die nationalliberale | 
3 zu durchbrechen und im Verein mit dem gleichzeitig oan den Truppen begeiſtert begrüßt wurde — Bei 1 "om S ine 3 | 
den A M der General Prinz Aſis erſchoſſen worden ſei, Partei) hielt am Mittwoch Abend eine öffentli 
gegen A ie a i len den ersten der Durchfahrt hielt der könſgliche Ava in Muſtafa ſind unzutreffend erſammlung im Schützenhauſe ab. Der 2. Vorſitzer 
— fürfiihen linten Flügel aufzurollen. In den erſten Pascha. Der König begab fih in die Stadt um dem Des Exſultaus Heimkehr i e Berane Ser eee ide 
| ebe des Mittwoch E der vom bulgariſchen Biſchof anläßlich des Sieges von Abdul Hamid iff Sonnabend dan Bord Kaufmann Bösler, leitete die Sitzung, in der 4 
D allgemeine Rückzug auf der Linie Lüle Burgas —Ollle⸗Burgas zelehrierten eg BE deutſchen Stationsſchiffes „Loreley“ in Konſtanti⸗] Generalſekretär Breithaupts Berlin über „Rück⸗ d 
1 längs der Bahnlinie in der Richtung | wohnen. — Seit Freitag früh wird Adriagnope o nopel eingetroffen und durch ein kürkiſches Dampf. blicke und Ausblicke zur Reichspolitik“ ſprach. Der E 
i ſchorlu. Die Bulgaren nahmen hier fofort die Vers | hoffen. Es wurden Gerüchte verbreitet, daß die boot nach dem Palaſte Benler Bey an der aal. Redner berührte in ſeinem Vortrage u. a. die SA 
f 2 auf und festen fie mit großer Energie auch Feſtung bereits kapituliert habe. Die Gerüchte nd | ffen Küſte des Bosporus Üübergeführt worden. Am Jeſuitenfrage und die Teuerung, ebenſo ſprach er 
en, während der Nacht fort, was die vollſtändige Zut: jedoch amtlich noch nicht beſtätigt. — Mehrere bul⸗ Mittm gegen Mittag hatte ein von Oberleutnant gur Wahlrechtsreform. Zum Schluß bat er, bei den 


gariſche Aeropfane umkreiſten Adrianopel zum 
Zwecke der Nekognoszierung. — Eine aus Adria: 
nopel in Konſtantinopel einoetroffene Perſönlichkeit 
verſichert, in Adrianopel herrſche Ordnung; die 


evorſtehenden Landtagswahlen treu zuſammen⸗ j 
zuhalten. A 
Marienwerder, 2, November. (Selbſtmord eines b 
Veteranen.) Wegen eines nichtigen Zerwürfniſſes 8 
mit ſeiner gra ethängte ſich der auf der Gorkener A 
$ 

| 


— } d er an Bord der „Loreley“ dem Kommandanten 
; Morgengrauen des Donnerstag erfolgte hier auf Stadt fei gut verproviantiert und könne eine lange Kapitänleutnant vol ; 
ind der Kinde Urun⸗Bejli— Wiſa der entscheidende Ans Belagerung aushalten. — In Konſtantinopel ein⸗ ee Hee RE Un Allee wohn 


i fte 76 Jure alte Veteran und Ren⸗ 
tenempfänger Julius P. Der alte Mann hatte 
eſtern Abend nach voraufgegangenem Streit ſeine 
rau aus der Wohnung gewieſen und ſich dann 
eingeſchloſſen. Heute Morgen, als man die Woh⸗ SH 
nung gewaltſam öffnete, fand man den P. erhängt } 
vor, Ein Bruder des Toten hat gleichfalls in vor⸗ j 
gerücktem Alter Selbſtmord begangen, ebenſo tft | 
jeinerzeit ein Sohn dieſes Bruders freiwillig in den i 
Tod gegangen, ; Di 
Danzig, 2. November. (Tödlicher Anfall.) Der "NM 
Schloſſer Merten vom Rangierbahnhof Danzig, der 4 
t 
| 


getroffene Nachrichten beſtätigen. daß Adrianopel 
in. der Linje von Akbunar nördlich von Kemal 
ch⸗nordweſtlich und von Kufunli weſtlich non Adria⸗ 
nopel eingeſchloſſen it. Es herrſcht verbältnismäßig 
Ruhe. Es kam nur zu einem Zwiſchenfall, als ge⸗ 
fangene pulgariſche Flüchtlinge ausbrechen wollten 
Die türtiſchen Truppen hinderten Be ſedoch durch 
Gewehrfeuer an der Ausführung ihres Vorhabens. 
— Der öſterreichiſch⸗ungariſche Konſul hat Mak- 
nahmen getroffen. um die öſterreichiſch⸗ungariſche 
und die deutſche Kolonie im Notfalle zu Hiken. 
Die Lage in Mazedonien ebenfalls hoffnun los. 
Nach Nachrichten aus Konſtantinopel gilt die 
Lage in Mazedonien als ee nachdem das 
fünfte Korps durch die Serben bei Ku ma⸗ 
nowo vernichtend geſchlagen und das e Hilfe 
eilende ſechſte Korps von den Bulgaren 
befiegt worden ift. Die Trümmer beider Korps 
find ſpäter infolge 1 N geflohen, ſodaß 


Freundſchaft, die er mir auch 


ſtehen, und ihre Rückzugslinie über Sata} GC 
rti 


rinnen, die mit ihm zuſammen die Offfziersmeſſe 
und die beiden Offizierskammern des Achterdecks 
bewohnten. Dazu kamen noch ſein ſiebenjähriger 
Sohn Mehemed Alid Effendi, vier türkiſche Offi- 
ziere ſeines militäriſchen Gefolges, drei Eunuchen, 
zwei Diener und zwei Köche. Jedoch nahm der ehe⸗ 
malige Sultan auch bei ſeinen Mahlzeiten die 
„Loreley“ in Anſpruch. Er war heiter und aus⸗ 
schließlich Familienvater und aß und ſchlief ſehr gut. 
Einmal nahm er den Rat des Stabsarztes Dr. 
Koßwig in Sie der auch eine Kadine behan⸗ 
delte. Das Wetter war vorzüglich. Mit regem 
Intereſſe SC Abdul Hamid die Bewegungen 


licher Richtung auf Tſchorlu zurück. Auch hier 
$ fortige Ber 
m folgung aufgenommen und durch die Paralel- 
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auf dem hieſigen Hauptbahnhof an der Zenteſimal⸗ | 
onge arbeitete, wurde beim Überichreiten des va 
Verhältniſſe heute (Donnerstag Abend) liegen, wer: ee eee, 


ſſt i den vorausſichtlich nur Bruchteile der kürliſchen W Keisk Zuge erfaßt und ſofort getötet. 


| 

| 

| 

Wehlau, 1. November. (Ein aufregender Vorfall) | 
ereignete ſich anläßlich des Feſtgottesdienſtes am | 
Reformationsfeſt in Gr. Engelau. Als ſich die Teil- | 
eſtgottesdienſt in der Kirche verſam⸗ 1 


leitung trotz der Gegenmaßnahmen, mit denen Na⸗ der Weg nach Salon den Verbin: dreier griechiſcher Torpedoboote, die der „Loreley“ nehmer zum Fe ; ;: 
; | sim Taj 5 ihn zu ee uchte, als vollſtändig[ deten fe e ft. Zugleich mit der Vernichtung d Er äußerte E) e Get Ee a aar Wagendeinſel dach ur y 
gelungen anzuſehen. der Warda⸗ und Strumitza⸗Armee wurde die den friedig die Fahrd ebenio die ZO 29 E Vteiegtte, durch den Mittelgang der Arche bis zum f 


Griechen gegenüberſtehende Armee neuen Miniſteriums Damad Arif Hikmet GC 
$ 


Altar. Als ein Glück muß man es betrachten, daß 


e dung aus Konſtantinopel von Sonnabend 9 Uhr|Befiegt, ſodaß am Mittwoch den Griechen keine ch SEA EE E: n ne un bei dieſem Vergang kein Unheil angeri 
k BR hen Ab a „Paſcha, , d i gerichtet worden, 
abends: Die Bulgaren haben bei Lüle⸗Burgas den irgendwie nennenswerte Streitkräfte entgegen S Sr E ee Ko 5 den Geſprächen des ilt, Das Pferd wurde gegriffen und aus der Kirche 


Sieg davongetragen. - 
Unbeftätigte Gerüchte in Sofia beſagen, Torgut 
Paſcha ſei mit einer Diviſion auf der Höhe öſtli 
von Saraj von den Bulgaren eingeſchloſſen worden, 
habe ſich jedoch nach verzweifeltem Kampfe durch⸗ 
geſchlagen und auf Tſchataldſcha zurückgezogen. 
Der Kriegsberichterſtatter der „Reichspoſt“ 
bei der bulgariſchen Armee meldet weiter vom 
3 Sonnabend: Die in der Schlacht von Lüle Bur⸗ 
gas⸗Wiſa geſchlagene türkiſche Armee ſetzt den 
Rückzug entſprechend den beiden Hauptkampf⸗ 
guppen im großen auf den beiden Linien über 
ſchorlu und weſtlich Sarais fort. Die nördliche 
Kolonne verſucht die Linie über Sarai auf Stranza, 
die ſüdliche jene auf Tataldſcha zu gewinnen, um in 
der dortigen befeſtigten Stellung nochmaligen 9 Z ; 
Widerſtand zu verſuchen. Die unmittelbar nach vem | Aten erſchweren dürften. ZE , 
E Kampfe in voller Auflöſung geflüchteten Truppen e Bon überallher Hiobspoſten. e Cle t eg 
| SCH ſich durch das Eintreffen zweier türkiſcher Die Athener Blätter veröffentlichen über die Maultiere, die aus der Umgegend Vorräte bringen 
ivifionen weſtlich Strange und bei Kerkesköj unter⸗ Schlacht bei Nalbantöt 0 eie Sins konnten find. zur Armee verſchwunden. Die 
ſtützt teilweiſe zu ſammeln begonnen. Die Bulgaren zelheiten. Die Türken waren 4000 Mann ſtark. Sie griechiſchen Schiffe. die immer Proviant brachten, 


geſtellt werden konnten. Dazu kommt, daß die gr ie⸗ 

iſche Flotte bedeutende griechiſche Banden 
auf der Halbinſel Chalkidite organiſiert hat, deren 
Wachtfeuer bereits auf den Höhen über Saloniki 
zu ſehen waren. Sie erwarteten dem Anſcheine nach 
den Anmarſch der griechiſchen Armee, um in Ga- 
Ioniti einzudringen. Dort jolen ſehr beden k⸗ 
liche Zuſtände herrſchen; verſchiedene Mord: 
taten haben die Bevölkerung in 7 verſetzt, und 
auch die europäiſche Kolonie befürchtet das 
Schlimmſte. Man erwartet deshalb ſehnſüchtig 
fremde E Angeblich find 30 000 Flücht⸗ 
linge aus Mazedonien in Saloniki, meist Gesindel, 
von dem man Plünderungen befürchtet. Seit Sonn⸗ 
abend Nacht find in Konſtantinopel wieder Negen⸗ e 
güſſe nenen rf die die Operationen in Thra⸗ 


ebracht, worauf der Gottesdienſt ſeine Fortſetzung 


dtkuhnen, 1. November. (Grenzkommiſſar 5 
Drekler,) der bekanntlich im Frühjahr d. Is. auf | 
ruſſiſchem Gebiet wegen Spionageverdachtes ver- d 

Det, demnächſt aber freigelaſſen wurde, wird, wie N 
der verlautet, in den 5 Tagen Eydtkuhnen G: 
verlaſſen, da er an ein Polizeipräſidium des Oſtens 


niterburg, 1. November. (Einfuhr et AR 
Ee 


Sultans iſt erwähnenswert, daß er ſagte: „Ich 
habe jetzt erſt den Tod Marſchalls erfahren. Ich 
bitte Sie, ſeiner Gattin meine aufrichtige Teil⸗ 
nahme zu dem Verluste meines Freundes zu über, 


mitteln. . 
Die große Teuerung in Stambul 
Seit 14 Tagen ſind in Konſtantinopel alle Meß 
j ehl 


Eiſenbahnen, die nur noch Kriegszwecken dienen, 


A ind beſtrebt, durch Vorſchieben ihrer Vorpoften hatten ungeheure Verluſte. Zweihundert Reiter und fehlen natürlich. Die anderen Schiffe berechnen die 

| Ed Serai nach GE Kerkesköf den Türken 1000 andere Soldaten wurden getötet. Sieben Ge⸗ Frachten ſtatt mit 9 Franken die Tonne mit 
den Rückzug zu verlegen. Das Vorrücken der Bul⸗ ſchütze fielen in die Hände der Griechen. Die Tärlen 35 Franken. Der Mehlvorrat reicht für etwa drei 
garen erlitt eine Verzögerung durch Kämpfe in dem flohen beſtürzt in der Richtung auf Monaſtir, ohne Wochen bei normaler Inanſpruchnahme bei außer⸗ k 
Waldgebiet füdöſtlich Wija, wird jedoch nach weiter an Widerſtand $ denken. Der Feind wurde ordentlicher natürlich viel weniger. Der Präfekt 
Zurückwerfen der dort befindlichen türkiſchen] von der griechiſchen p 


rtillerie buchſtäblich weg⸗ hat bereits 50000 türkiſche Pfund zur Verfügung 


d 


ke 


y 


— . 


Ga 


4 


SC, mit dem deutſchen Li 


— 


geprüfte Semen e Bartig. 


ieſtge Männer⸗Turnverein 
y E 


und gewerblicher Vereine), Kaufmann Bernhard 
Lotz (desglei m Kaufmann Roman Stobiecki 
Verein der Kaufleute), Kaufmann Siegfried Fink 
Verband kaufmänniſcher und gewerblicher Vereine). 
on den Arbeitnehmern wurden gewählt 
als Vertrauensmänner: Buchhalter Bruno Kuntoff 
fat leiter Handlungsgehilfenverband), Ge⸗ 
chäftsleiterin Marie Nitſch . ae 
weiblicher Angeſtellter), Buchhalter Wilhelm Burg- 
ard (Verband deutſcher Handlungsgehilfen zu 
ben „als Exſatzmänner: 
Rojen CH, GER weiblicher Ange⸗ 
ſtellter), Zigarrenmeiſter Rudolf Böhmer (Werk⸗ 
meiſter⸗ Ges Buchhalter Leonhard Krzy⸗ 
winski g erein junger Kaufleute), Filtalleiterin 
Emma Kutſcher e weiblicher An⸗ 
gebe ger; Handlungsgehilfe Paul Schulz (Verein 
de 


r Handlungskommis von SCH Ingenieur Arno 


Koch (deutſcher Technikerverband ! 

Bromberg, 1. November. (Reichswaiſenhaus.) 
Nachdem die Porarbeiten beendet und alle Spie 
rigkeiten glücklich überwunden ſind, iſt hier mit dem 
Bau des 6. deutſchen Reichswaiſenhauſes nunmehr 
begonnen worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. November 1912. 

e CS F LOS Dem Lehrer 
Karl Schulz zu Zeyersvorderkampen im Landkreise 
Elbing ijt der Adler der Inhaber des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern, dem Oberbahn⸗ 
aſſiſtenten Karl Fritz zu Thorn das Verdienſtkreuz 
in Gold, dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Wil- 
elm Gesta zu Thorn⸗Mocker das Verdienſtkreuz in 
ilber, dem pensionierten Eiſenbahnrangiermeiſter 
Auguſt Perſike zu Aer d und dem penſionierten 
Eiſenbahnweichenſteller Julius Krüger zu Culmſee 

das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
— (Stiftun 5 fe ſt des Geſang vereins 
Liederfreunde“ Am Sonntag Abend 
eierte der Thorner Männergeſangverein „Lieder⸗ 
eunde“ in den 855 des Artushofs ſein 20jäh⸗ 
tiges Stiftungsfeſt mit Konzert und Ball. Das 
üſtrumentalkonzert, mit gediegenem Programm, 
hrte in feiner Weiſe die Kapelle der 15er unter 
d des Herrn Obermufikmeiſters Krelle aus. 
Aus a Feltes hielt der Vorſitzer des Ver 
eing Herr Sintowski eine Anſprache, in welcher 
er die zahlreich erſchienenen Gäſte begrüßte, beſon⸗ 
ders die Vertreter der fremden Gejangvereing — 
vom Verein 5° enſalza waren eoe der Bor- 
fiker Herr Oberlehrer Dr. Reitz und 3 Mitglieder, 
vom Verein Argenau der Vorſitzer Herr Rektor 
Seydlitz und 7 Mitglieder, von Mitgliedern 1 
Vereine Herr See Menzel ſen. — und den 
Ehrendirigenten Herrn Steuerſekretär Ulbricht, und 
odann einen Rückblick warf auf die Geſchichte des 
reins, der aus der Enge und Stille einer Geſang⸗ 
abteilung des Turnvereins ſich als Falter auf⸗ 
ban und in „Freud und Leid zum Lied bereit“ 
ald ein beachtenswerter ktor im Muſikleben 
orns wurde. Manches id ſei dem Verein 
widerfahren durch das Ausſcheiden von Mitgliedern 
die ihn begründet, und durch den Tod des Vorſitzers 
Olſchewski, überwiegend aber fei die Freude ges 
weſen. Dem Verein gehören heute 51 fingende und 
59 nichtſingende Mitglieder an. Auf dem Bundes⸗ 
Bi: zu Nürnberg — das von einem früheren Mit- 
en in einer dem Verein überwieſenen Hand⸗ 


Ahnung verewigt ift — erhielt das Banner den B 


erſten metallenen Schmuck, die Fahnendenkmünze; 
der zweite, ein Fahnnennagel mit finnigem Motto, 
iſt aus Anlaß des Feſtes von einem Vereins⸗ 
mitgliede geſtiftet worden. Die Übungsſtunden ſind 
durchſchnittlich von 75 Prozent der Mitglieder be- 
ſucht worden; dies rege Intereſſe ſei vor allem dem 
hormeiſter Herrn Seminar- und Muſikleherr Janz 
verdanken, dem er den Dank des Vereins für 
en hingebende Tätigkeit ausſpreche in der Hoff⸗ 
nung, noch E mit ihm zuſammenwirken zu 
können. So blicke der Verein a in die 
€ ede auch die deutſche 

eue zu Kaifer und Reich hochhaltend. er 
Verein begrüßte ſodann die Gäſte mit dem muſika⸗ 
liſchen Sängergruß „Grüß Gott“. Das Geſang⸗ 
konzert beſtand in 5 Chorliedern und 2 größeren 
Tonwerken mit Orcheſter, das vom Culmſeer Feſt 
her bekannte „Nordlandvolk“ von Grieg, mit Herrn 
Steinwender als Soliſten, und „Prinz Übermut“ 
von Weinzierl mit Herrn Witt als Soliſten. Die 
Ausführung war vorzüglich; bemerkenswert war, 
wie trefflich innerhalb der gleichen Melodie die 
einzelnen Strophen des Volksliedes „Zu Straßburg 
au langen Brück“ charakteriſiert waren. Einen 
beſonderen künſtleriſchen Genuß gewährten wieder 
drei Liedervorträge des „Dirigenken⸗Quartetts“ — 
Herren Steinwender, Pleger, Ulbricht und Janz - , 
welche das „Gebet“ von Mozart und „Mutter 
ſprache“ von Hegar vortrugen, mit der Zugabe, 
auf ſtürmiſches Verlangen, „Es ZE ein altes 
Märchen“ von Plüddemann. Nach chluß des Kon⸗ 
zerts ergriff Herr Dr. Reitz⸗Hohenſalza das Wort. 
um zum Dank für das ſchöne Konzert den Wunſch 
zu Gei daß an der . der Geſangvereine, 
in unlerer aufreibenden Zeit das Herz friſch zu er: 
alten, die „Liederfreunde“ auch terhin im 
tenfte der ſemeinheit di mie bisher beteiligen 
mögen. An das Konzert ſchloß ſich ſodann der Tanz. 


r Podgorz, 3. November. EE Der 
Kriegerverein hielt im Vereinslokal feine Monats⸗ 
verſammlung ab, die nur mäßig beſucht war. Neu⸗ 
ehe wurden die Kameraden Zollſekretär 
und Leutnant der Reſerve Meyer⸗Thorn und der 
n Schreiben 
des hieſigen Turnvereins, der den Kriegerverein 
u feinem Wes wich pech einladet, gelangte zur 
Verleſu .Es wird beſchloſſen, ſich rege an der 
Veranſtaltung zu beteiligen. Da die alten Lieder⸗ 
bücher ſchon Sanha ſind, follen 25 neue ange- 
ſchafft werden. Nachdem noch einige interne Unge- 
legenheiten erledigt, wurde die Verſammlung ge⸗ 
loſſen. — Der hieſige Jungfrauenverein trug 
eute zur gë den, De des Gottesdienſtes die 


IR 


ieder: „Jauchzet dem Herrn alle t“ und „Es 
ſollen wohl Berge weichen“ vor, die einen guten 
Eindruck auf die Andächtigen machten. — Der 
eierte heute im 
n Saale ſein erſtes diesjähriges Winter⸗ 


Privatlehrerin Anna 


(Reformationsfeier.) 


Gefangene türkiſche Offiziere mit bulgariſchen 

> Offizieren. : 

allem raßenden Haß der jetzt auf dem Balkan 
die Völker aneinander hetzt, ſehen wir doch, 
daß die Gefühle der Kameradſchaft ſofort die 


Es iſt im Kriege eine oft beobachtete Tar⸗ 
jahe, daß die gegeneinander kämpfenden Trup- 
pen eime verſöhnliche Abneigung oder Feind⸗ 
ſchaft garnicht kennen. Sehr häufig iſt es vor⸗ 
gekommen, daß ſich Vorpoſten, die ſich lange 
gegenüberſtanden, miteinander bis zu einem 
gewiſſen Grade anfreundeten, ja, daß Re ge⸗ 
wiſſermaßen ſtillſchweigende Abkommen trafen, 
nicht aufeinander zu ſchießen. Aus dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege ſind ſolche Tat⸗ 
ſachen mehrfach bekannt geworden. And bei 


Oberhand gewinnen, ſobald die ecgentliche 
Aktion vorüber iſt. Auf unſeren Bildern De: 
obachten wir, daß gefangene türkiſche Offiziere 
in Stara⸗Zagora mit bulgariſchen promenie⸗ 
ren. Die Bulgaren kun eben als Soldaten 
ihre Pflicht, während ſie nach erfüllter Pflicht 
ihren Feinden wieder menſchlich nähertreten. 


elt. Das reichhaltige Programm, das im weiteren 
erlauf theatraliſche und turneriſche Darbietung 
bot, befriedigte die Beſucher vollauf. 

Aus der 
Aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages der evangeliſchen Kirche, des denkwürdigen 
31. Oktobers, fand in der Pfarrkirche in Gurske 
ein Gottesdienſt ſtatt, der hauptſächlich für die 
Schulkinder der Kirchengemeinde Gurske beſtimmt 
war, Zahlreich hatten Dë aus elf zum Kirchſpiel 
gehörenden EN die jungen Chriſten einge- 
funden. Am Abend fand im großen Saale des 
Herrn Roß in Gurske ein gut beſuchter Familien⸗ 
abend ſtatt. Nach einem einleitenden ie fangen 
und ſprachen Schulkinder die von einer Thorner 
Dame verfaßten und komponierten „Lutherlieder“ 
unter Leitung des Kantors Herrn Brunk. Pfarrer 
aſedow wies dann in einer Anſprache auf die Be⸗ 
deutung des 31. Oktobers hin und leitete ſo zu 
jetset Bortrag „Dr. Martin Luther“ über, der 

rý 50 prachtvolle Lichtbilder illuſtriert wurde. 
Dabei wurde allgemein das tadelloſe Funktionieren 
des neuen, der Kirchengemeinde Gurske gehörigen 
Lichtbilderapparats und die außerordentliche Klar⸗ 

it und e der Bilder rühmend anerkannt. 
en Schluß bildete eine Wanderung durch „Unjere 
Niederung“ an der Hand von 12 felbſtverfertigten 
Lichtbildern. i - 


Mannigfaltiges. 

(Erplofionsunglüd auf dem 
Kreuzer „Nork“.) In der Kieler Bucht 
ereignete ſich Sonnabend Vormittag bei einer 
Sprengübung des großen Kreuzers „Pork“ 
ein bedauernswerter Unfall. Die Übungen 
wurden von einem Boote des Kreuzers aus 
veranſtaltet, als plötzlich eine Sprengpatrone 
vorzeitig zur Exploſion kam. Hierbei wurden 
Kapitänleutnant Jadcobſon und 
Torpedobootsmatroſe Wilhelm 
Fuchs aus Lyck getötet. Schwer⸗ 
verletzt wurden Leutnant z. S. 
Werner Wilſcheck (Bruch beider Beine), 
leicht verletzt Torpedoboots⸗ 
matroſe Wilhelm Puels aus Altona⸗ 
Bahrenfeld. — Eine weitere Meldung 
lautet: Das Minenunglück ereignete ſich am 
Vormittag zwiſchen Labö und Bülk während 
einer Minenſuchübung, an der ſich 
einige Boote beteiligten. Als ein Boot vom 
Panzerkreuzer „York“ fih zu einer Mine 
näherte, explodierte dieſe vorzeitig und zer⸗ 
ſchmetterte das Boot vollſtändig. Eine ſo⸗ 
fort zur Hilfe herbeigeeilte Pinaſſe des Pan⸗ 


zerkreuzers „Göben“ nahm die Toten und 


Verletzten auf und rettete auch die übrige 
Beſatzung, die ohne Verletzungen davonkam. 
Die Verletzten wurden in das Marinelazarett 
in Wyk gebracht. 

(Eiſenbahnunfall.) Auf der Strecke 
Hausmeer— Uerdingen der rheiniſchen 
Bahngeſellſchaft ereignete ſich Sonnabend 
Nachmittag in einer wenig überſichtlichen 
Kurve zwiſchen Stratum —Latum Lank ein 
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Son⸗ 
derzuge und einem Güterzug. Bei dem 


en derzug 
horner Stadtnieverung, 1. November. Paſſagier des Güterzuges ſchwer. 


(Ausgebrochener 


einen Schlag auf den Kopf, 
Tier betäubt in den Keller zurücklief, deſſen 
Ausgang jetzt von Polizei bewacht wird. — 


Montreal nach Valleyfield 
während eines ſchrecklichen Sturmes auf dem 


ſich in Daresſalam 
tor, Hauptmann von Stegemann, mit einem 
Karabiner erſchoſſen. Als Beweggrund für 


Zuſammenſtoß verunglückten zwei den Son: 
führende Aufſichtsbeamte und ein 


(Späte Aufklärung.) In Aſchers⸗ 
leben geſtand die Frau eines dortigen Kauf⸗ 


manns auf dem Sterbebett, daß ihr Mann 


im Jahre 1904 den 15jährigen Knaben 
Breitſchuh, Dellen Leiche entſetzlich verſtüm⸗ 
melt aufgeſunden wurde, erſtochen habe. 
Bär.) Im 
Etabliſſement Ponacher in Wien entkam am 
Sonnabend ein Bär aus ſeinem Käfig im 


Keller, drang in die Küche ein und brachte 


einer Abwaſchfrau und einem Schankburſchen 
ſchwere Verletzungen bei. Schließlich verſetzte 
ein Dienſtmann mit einer Keule dem Bären 
worauf das 


Nach weiterer Meldung iſt der ausgebrochene 
Bär in ſeinem Zufluchtsort, dem Keller des 


Hauſes, von 20 Wachtleuten durch ungefähr 
60 Schüſſe getötet worden. i 


(Ein kleiner Paſſagierdamp⸗ 
fer ſcheiterte) auf der Fahrt von 


See Saint Louis. Sechzehn Paſſa⸗ 


giere, Männer, Frauen und Kinder, er⸗ 


kranken. Nur vier würden gerettet. 


[(Selbſtmord.) Wie wir der „Deutſch⸗ 
oſtaſrikaniſchen Rundſchau“ entnehmen, hat 
der erſte Polizeiinſpek⸗ 


die Tat wird angenommen, daß Hauptmann 
von Stegemann eines Gehörleidens wegen 
von Schwermut befallen worden war. 


Humoriſtiſches. 


(Vom Marcon!.) In London wird eine 
hübſche Geſchichte von Signor Marconi erzählt. Bei 
einem Diner in Newport hatte er ſich als Tiſchnachba⸗ 
rin eine Dame, die ihn mit feinem Landsmann Mass 
cagni verwechſelte, und zu ihm ſagte: „Ach, wenn Sie 
doch einmal Ihr ſchönes „Intermezzo“ ſpielen würden!“ 
— „Gern will ich es tun“, erwiderte prompt der Gre 
finder, „ſobald Sie ein drahtloſes Klavier herbeiſchaffen!“ 

Im Schreck.) Patient der ſich während eines 
Bewitters einen Zahn ziehen läßt): 
Über dieſen furchtbaren Donnerſchlag habe ich gar 
keinen Schmerz gefühlt, als Sie mir den Zahn zogen.“ 
— Barbier: „Und ich habe im Schreck — den vers 
kehrten ausgeriſſen!“ 

— . ———ů————x—ꝛ——————-——ö— . P EEEE OEE EEA 


Gedankenſplitter. 


Ich bereite mich auf jedes Ereignis, das da kommen 
möchte, vor. Mag das Glück mir günſtig ſein oder un⸗ 
günſtig, das ſoll mich weder mutlos machen noch über⸗ 
mütig. Friedrich der Große. 


„Alle Weiter I} 


in der Nacht. 


de 24 


Sp im Sturme erkennen wir den Reiz der NUM 
erſt in der Fremde den Zauber der Heimat. ‘ 


ee 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. . 
Danzig, 31. Oktober. In dieſer Woche e EC 
hier 9551 Tonnen von Loweſtoft und Yarmouth 1 720 417 
ſodaß ſich der Geſamtimport nach hier bis heute au I rigen 
Tonnen gegen 149 716 Tonnen zur gleichen Zeit im 0 in 
Jahre beläuft. Wenn auch der Fang in dieſer Bodt ge 
Harmouth nicht ſchlecht war, fo haben fih die Preife bog 
halten, da beſonders von Libau und Königsberg große aufe 
frage war. Auch unfer Platz kann noch g ößere Po We ift 
nehmen, da erft die Hälfte des hiefigen Konſums gede 
Dagegen können in Yarmouth, fe bit bei guten Fängen, ngel 
größere Quantitäten geſalzen werden, da Tonnen met 
herrſcht, und auch die Packerinnen in größerer Anzahl e nit 
find. Holland und Deutſchland kommen nach wie vor H 
hohen Offerten heraus, was darauf zurü zuführen 11 ca. 
die Zufuhren dieſer Länder nicht groß find. Holland b iger 
150.960 Tonnen und Deulſchland ca. 118 000 Tonnen wen ift 
als im vorigen Jahre geſalzen. Die hieſige Marktlage er 
daher feſt und ftätig zu nennen. Man notiert heute de 
ganze Tonne verzollt: ſchottiſche Matties je nach Deutſche 
36—39; ſchotiſche Matſulls je nach Qualität 28—41, dene 
Matties in Schottentonnen 2% deutſche Matties M 1 
bandtonnen 32, Gromwnlargesjhlen ſehr knapp 38, Gro ars 
Maities 41, Crown- Marfulls 47, Cromn-Fulls 50, dë 
mouth⸗Matties je noch Quatilät 36— 8, Darmouth⸗Mal er 
je nach Qualität 38—40 Mk. Halbe Tonnen 2 Mk. P 
2 Tonnen mehr. 7 
SE 
Ca * 
Standesamt Thorn. 5 
Vom 27. Oktober bis einſchl. 2. November 1912 find gemelde 

Geburten: 1. Kaufmann Berthold Heim, T. 2. Schneider 
Stephan Gumowski, T. 3. Arbeiter Thomas Piotrowski. f 
4, Schmiedegeſellen Albert Dommin, S. 5. Malergehilfe 
Georg Schroeter, S. 6. unehel Tochter. 7. unehel. So d 
8. Kaufmann Hermann Sch, T. 9 Oberpoftaffiiftent SU 
Lehmann, S. 10. Arbeiter Bernhard Waliszewskl, de 
11. Zablmeijter im Inf.⸗Regt. 61 Guſtav Linke, S. 12. 55 
ſchäftsreiſender Arthur Naß. T. 3. Eigentümer Johan! 
Jante, S. 14. Gulsbeſitzer Stanislaw Raciniewsti-Sophiet 
walde, T 15. Bäckermeiſter Anton Mrozowski, T. ò 

Aufgebote: 1. Eiſenbahn⸗Hilfsſchaffner Max Anders un 
Olga Siechler. 2. Zimmergeſelle Franz Sokolowski un 
Witwe Anna Malynowsti, geb. Wojanowski. 3. i ie 
Kaſimir Krzewinski und Hedwig Lewandowski. 4. Ziegele 
Verwalter Stephan Nitetzki⸗Zlotterie und Witwe Fellen, 
Asmus, geb. Lipinskl. 5. Maürergeſelle Johann Sarnows e 
Thorn⸗Mocker und Eva Donarski. 6. Vizefeldwebel von de 
Halbinvalid. Abt. 17. A. K. Georg Galetzki⸗Rudak und Gu, 
Eliszewsti. 7. Vizeſeldwebel im Pionier⸗Batl. 17 Rober 
Wendt und Anna Pagel⸗Porſt. 8. Arbeiter Leo Starosta⸗ 
Saspe und Auguſte Mingkowska⸗Danzig⸗Neufahrwaſſek⸗ 
9. Maurer Max Kebſchul und Emma Kamin, beide Groß 
Jannewitz Kasernen. 10. Gärtner Auguſt Samulewiez⸗Thorn“ 
Mocker und Maria Lange Swierczyn. 11. Arbeiter Franz 
Szatkowski⸗Heimſobt und Anna Grzunkowski⸗Roſenberg 
12. Depot⸗Arbeiter Guſtav Kug und Minna Sodtke⸗Grabowiß. 
13. Poſtbote Otto Strenge⸗Linde und Ida Bars ke⸗Puſtamin. 
14. Stellmacher Ignatz Lubinski⸗Koſtbar und Luci Mroſinskl⸗ 
Herzogsfelde. 15. Arbeiter Karl Sawalliſch⸗Stolp und Alber⸗ 
tine Moßell⸗Freiſt. 16. Arbeiter Paul Wallſchützke und Anne 
Scharek, beide Jerskewitz. 17. Landwirt Guftan Leichnitz⸗ 
Thotn⸗Mocker und Olga Schramm s Danzig ⸗Langſuhr. 
18. Holzbildhauer Wilhelm Wellnitz und Meta Heſchel, beide 
Berlinchen 18. Zechenſchreiner Friedrich Sakowski und 
Marie Olleſch, beide Gelſenkirchen. 20. Arbeiter Albert Selle 
und Anna Priebe, beide Allwarbelow. 21. Arbeiter Otto 
Wuske und Ida Mlelke, beide Poganitz. 22. Tiſchlergeſelle 
Czeslaus Kuͤkawka⸗Dorf Wrotzt und Monika Ridzinski⸗ 
Cieszyn. 23. Aibeiter Ernſt Künzel und Auguſte Peitſch, 
beide Pollnow. 24. Kantinenpächter Olto Hobuß und Anng 
Dumglaff⸗wodgorz. 25. Eiſenbahnſchloſſer Friedrich Danlowstt 
und Martha Pette, beide Poſen. = 

Eheſchließungen: 1. Zimmermann Stephan Kowalkowsli 
mit Bronislawa Lewandowskl. 2. Zimmerarbeiter Okto 
Kroll mit Hedwig Engel. 3. Schuhmachergeſelle Bemp 
Demoek mit Marta Szwankows ki. 

Sterbefälle: 1. Alfons Ruifowsti, 2 Mon. 2. Arbeiter 
Joſeph Mikolajczak, 63 J. 3. Bureaugehilfe Theophil Kar 
minsti, 23½ J. 4. Arbeiterfrau Marianna Ulaszews ti, e 
Zielinski. 66 J. 5. Heinz König, 1 J. 6. Maſchiniſtenfrau 
Minna Goldack, geb. Zander, 461, J. 7. Gout Waſchilewskl, 
15. T. 8. Maſors⸗Witwe Luiſe von Paris, geb. Dreſcher, 81 J. 
9. Rentier Reinhold Schultz. 60 / J. 10. Anna Groß aus 
Schleuſenau, ohne Beruf, 20%, J. 


f Auch für Erwachsene. 


Der Gebrauch eines Kräftigungs⸗ und 
Stärkungsmittels erweiſt ſich häufig als ge⸗ 
boten, und zwar nicht etwa nur für Kinder, 

ſondern auch für Erwachſene jeden Alters, 

Frauen wie Männer. Die ſeit Jahrzehnten 
rühmlichſt bekannte Scotts Emulſion hat fih 
als ſolches immer beſtens bewährt, gleich⸗ 

viel ob es ſich um angeborene Schwäche 
handelt oder um Entkräftung nach über⸗ 

ſtandener Krankheit. Schon nach einem vers 
hältnismäßig kurzen Gebrauche beginnt die 
Wirkung von Scotts Emulſion ſichtbar zu 
werden. Man merkt das Wiedererwachen 
der Lebenskraft, beſonders auch der Eßluſt. 
Infolgedeſſen ſchreitet die allgemeine Kräfte⸗ 
zunahme raſch voran, und neue Lebensluſt 
entfaltet ſich. Scotts Emulſion iſt ſo zu⸗ 
träglich und wohlſchmeckend, daß auch Er⸗ 
wachſene keine Mühe haben, ſie längere 
Zeit hindurch ohne Widerſtreben zu nehmen 
und gut zu vertragen. 

Aber es muß die echte Scotts Emulſion ſein! 


„eee eee 
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Immer größer wird die Zahl der Hausfrauen, die bei den teueren Fleiſchpreiſen regelmäßig Knorr-Suppenwürfel verwenden, aber noch 
mehr Hausfrauen gibt es, die diefe für jeden Haushalt nützlichen und praktiſchen Knorr-Suppen noch nicht kennen. Warum? Weil 
viele glauben, der Fabrikant könne unmöglich für 10 Pfennig 3 Celler gute Suppe liefern. Warum kann Knorr für wenige Pfennige 
jo viel bieten? Weil in dem großen Fabrikbetrieb alle Vorteile des Einkaufes, der Herſtellungsweiſe und des Vertriebes fich vereinigen. 


Jeder, der für 10 Pfennig einen Knorr-Suppenwürfel kauft, 3 
Suppenwürfel, er ift beſſer als andere. | 2 


ieht aus all diefen Vorteilen Nutzen. Probieren Sie einen Knorr- 
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sfi, eilung C. > \ 
E Sanshaltungs» u. Gewerbeſchnle 
| G m 
- Backkursus. SE 
J Beginn am 15. November. ; OT? 
Schluß: Ende Mürz. 
| Wöchentlich Freitag von 3—7 Uhr. 6 6 
i 7 9 d éi ah 
— Preis 15 Mark. — SS 100 
; Sprechſtunde täglich von 10—1 Uhr. PAR ` 
IR Mahr fre lad. ſofort, da nur noch fünf Sat tailor ma 2 
| b A) c 
f Thorn den 30. Oktober 1912. N N 
Die Worſteherin L. Staemmler. , nach Mass 
4 —— — — — a a hi 
1 Ne . 
| Ties Denona o 
| | für Herbst und 
| Gerechteſtr. 8/10. 1. Etage. N 
| 3 ` í P ` j 
|  Borzügl. Mittag⸗ und Abendessen Winter, 
in und außer dem Hauſe. Solide Preiſe. 
Rose & Niklas, tadelloler Sih 
Nähe des Theaters, Culmerſtraße 28, b 2 Oh 7 
` Br d ; | j ` 
I inpfehlen in reicher Auswahl und in e In Geschmack, Aroma h 
allen Preislagen: ` 2 8 x Butt 0 
Konfitüren und Schokoladen und Bekömmlichkeit bester Butter Wi Ai X 
| j von nur erſten Firmen, wie: leich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. ul 
Alldebrand, Sarotti, Linit, Gal k Pri GmbH, Goch (Rhld ek 
Id brand, Sareiil, nit, Gala ` ik. : ? rg.-Werke Jurgens & Prinzen, G. m. b. FI., Goc E 7% 
| Raten er er ee ch E Allein. Fabrik : Holl. Marg | i ) N 
1 j n e? GE H eo 
| , C. 6. Dorau 
| e E) Wi ier empfiehlt D — 5 V 
N CK 72 . A uz | li Ze ON 
E — in u. außer dem Haufe zu jeder Tageszeit. RG Altstädt. Markt 14, 
Wi di 7 SS S |"eleneLeopold. Eet w neben dem kalserl, Hauptpostamt 
Kei ` = = i Pi 
2 e — — — — — — 
, = = j| Puppenklinik|- S 
= 85 K N 12 
F 8 — arl Gehrtz, Heiligegeiſtſtr. 12, 
| 55 ezialtabı ik = S Spezialität: echte Haarperrücken. 
| aan | I ee nam = = Damen⸗ und Kinder- e J 
1 S S kleider verbunden mit gründlicher Anſtandslehre, hat begonnen. 
f E 3 ee Anmeldungen werden noch Mauerſtr. 52, pt., entgegengenommen. 
I dnste Š 1 Anna Kowalkowski, Silóeritr. 15b, 1 M. Toeppe-Plaesterer, Tanzlehrerin. 
g ` — 8 V Lehrer Deabſichligt 2 — ,, ee 
iu dehung 7. u. 8. November; - 
| | Vorbereitungskurſus f. Serta | o SE 
| Së auerbrand- ed SEEN Berlin- 
e ` 8 tti dazu u. A. B. d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. \ 
I eſter Konſtruktion r 
I 10 Piund⸗Poſlſack der bekannten f fi G 4 1 cange, ; 7 en 
Oderbruch⸗Gänſefedern Kochherde gebrauche, |Gorembieweit, Säuhmagente.ie.| | ae 
e et mn nenne l 0 0 
liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins g ausgemauert, es Sg ged d 
3 Haus, alfo ohne weitere Unkoſten, gegen 7 Re ER samiw. 
| Nachnahme von 14,30 Mt. etre 70 Sum eizo en, = Ven N. 
| Preisliſte über alle Sorten Bettfedern g | i 0 i 
H i gratis. ofi » of Haupt- 
Rickard 1 Fürſtenſelde enschirme, envorsetzer, e hat abzugeben ee 
euntark). d f ; fi 2 i 
Kohlenkasten, Kohlenschau ein A. ranz, Ober Ne au. L se 1 Mark 11 Lose aus verschied Tausenden 10 M. 
i ohlungen i lee 0 Porto and AE 
2 ; A { billigen Breifen| Grobe Sendung Hodfeiner Ihottiicer cho Gewinnlisie 80 Pi. extra. 
Reparaturen empfiehlt 1 5 . ah 7 3 gefüllter č In allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen sowie ` © 
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Bekanntmachung. 
Fleiſch aus Nuß land 


— hier unterſucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel verſehen 
— eingeführt durch den Magiſirat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben, 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleiſch: 


Kopf, Beine 30 Pfg. 
Eisbein 60 „ 
Backe, Abſchnitte 70 „ 
Bauch, Schulterſtücke 89 T 
Speck, Fett 85 „ 
Schinken, Kamm 80 „ 
Karbonade 85 


Ei 
Der Verkauf findet täglich vor⸗ 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
deuen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet ift. 
Thorn den 1. November 1912. 


der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Verſchiedene Hausbeſitzer ſind unſe⸗ 
rer Aufforderung, die Hausliſten u. 
Haushaltungsliſten zur Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme bis zum 24. Ditos 
ber d. Is. an uns einzureichen, noch 
nicht nachgekommen. 

Wir erſuchen die inbetracht kommen⸗ 
den Hausbeſitzer, die ausgefüllten 
Liſten 1 und 2 binnen drei Tagen 
im Rathauſe, Zimmer 44/45, abzu⸗ 
liefern, widrigenfalls wir uns ge⸗ 
nötigt ſehen würden, die Aufnahme 
auf Koſten der Säumigen vornehmen 
zu laſſen und außerdem das im 8 74 
des Einkommenſteuergeſetzes ange⸗ 
drohte Strafverfahren einzuleiten. 

Thorn den 30. Oktober 1912. 

Der Magiſtrat, 
Steuer ⸗ Abteilung. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 6. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werden wir auf dem Grundſtück 
Marienſtraße 3 alte Wirtſchafts⸗ 
ſachen meiſtbietend verſleigern laſſen. 
Thorn den 1. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Mein Zahugtelier 


befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße33 


bei Kaufmann Seelig. 


Sr Margarete Fehlauer. 
Si E 
eum. NL : 


Y Eliſabethſtraße, 
8 Ege Strobandſtraße 
V 


empfiehlt in vorzüglichen Quali- 
o täten und größter Auswahl zur 


SSEETEESSES 


E Saifon; Y 
v Trikotagen S 
` Strumpfwaren 5 


d? Strickgarne 
w Sweater - Unterjacken % 
v Tücher + Handschuhe © 


SSS 


y Unterröcke usw, ¥ 


W rrije billigt und fel. Y 
e : Beelle Bedienung, : 9 


N S 
— — 


Tausende von Rauter 


loben unſere altbewährte, eingeführte 


lll lt 

Pezial⸗ ; 
Verlangen Sie bitte deshalb ſofort in 
Ihrem eigenen Intereſſe unſere erſtklaſſige 
„Marke“ zum jetzigen Preiſe von 4.50 
Mark (früher 8,50 Mark) pro 100 Stück, 
und Sie werden damit hochzufrieden fein. 
Bei Bezug von 1000 Stück 100 Stüd 
gratis, Verſand nur gegen Nachnahme. 


L Dünkel & Co., Heidelberg. 
a Beima oberjchlefifche | 

Kohlen, 
Brinkketts, 


Senftenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 


Rief lin Nachf. 


Telephon 12, 


gu haben raberjte. 4, 1. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen y 


in den öſtlichen Provinzen. 
Bufammengeftellt von Dr. B otg te Berlin. 


Eigentümers des zu 
verſteigernden Grundſtücks Amts. gerungse 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin 


Grund ſtücks Reine 


(Hettar) EC 


Weſtpreußen. 
A. Gendziersti, Demlin Schöneck 30. 11. 10 0,03 — 
Fruu H. Knoop. Damerau Marienburg 6. 12. 10 1.997 31.65 
J Wenta, Ehl, Rheda u. af Neuſtadt 18. 12. 10 13.6147 79,87 
V. Digulla, Ehi, Zdroinoſpr. Stargard 10. 12. 9½ 2,1466 1.88 
F. Haaſe, Grenzdorf B. Tiegenhof 12. 12. 11 0,0801 — 
M. Thurau, Weſtl. Neufährſ Danzig 7. 11. 10 ca. 1,4 18,20 
W. Koerber, Ehl., 
d Marienburg Marienburgſ11. 12. 10 0,0364 
P. Janzen, Ehl., Kuckuck S 18.12.10 0,0548 


G. Jedamczik, 

Se EE Danzig 17. 12 10 0,054 — 
, Kuſchel, CHL, 
urn 8 6. 12. 10 2,973 92,04 


hra u. a. D 
Frau B. Arendt, Elbing Elbing 
Frau O. Riech, Saske Danzig 
A. Gapmann, Ehl., 
Scharfenberg „ 


5. 12. 111] 71,8310 1705,11 

3. 12. 10 0,0455 — 
3. 12.10 0,0979 — 

M. Kleemann, Ehl. Ferſenauſpr. Stargard 5. 12. 11 22,6072 92,64 


5 10. 12. 11¼ 7,2396 45,93 
Ww. W. Roſin, Culm Culm X — 
Ww. A. Autenrieb u. Mtg. 
Culmſee Culmſee 
E. Schäler, Tannenrode Graudenz 
F. Nelkowski, Ehl., Rehden S 
B. Scheffler, Neu⸗Blumenau — 
J. Weiß, EHL, Graudenz Fr 
A. Cierra, u. Mig. (A), 
Zaleſief Konitz 
A. Karlowski, Ehl., 
Oſtaszewofſ Löbau 
rau B. Kolecki, Nelberg | Neumark 
Goſtomski, Ehi., 
Abl. Briefen) Schlochau 14. 12. 10%¼ ] 1.9094 2,88 
Geſchw. Ignera u. Mig. (A), 4 
5. 12. 9½ 8,3280 28,98 


Damerau = 
F. v. Zmuda⸗Trzebiatowski, 

14.12, 9½ 31,748 15.22 
4.12. 9½ 3,855 33,33 


Smoldzyn = 
W. Glanz, Nikolausdorf Schwetz , 

Strasburg 30. 11. 9 2,58 25,00 
ſtpreußen. 0,334 


J. Pawski, Zbiczno 
O 
eiher ſche Erben (A), Cranz Königsberg 26. 11. 10 — 
E 2 Kannowski, 4 hust | 0,1481 
Mittelhufen 9 1. 10 9,0797 1,68 
A. Borchert, Ehl., 
Nordenburg Nordenburg 30. 11. 10 1.895 11,34 
J. Lehmann, Ehi., 
Schwalgendorf Saalfeld 30. 11. 91, 14,1642 65,70 
F. Kirſtein, EHL, Rogehnenſpr. Holland] 26. 11. 11 0,115 — 


Anna Schakies, 
Sudmanten⸗Truſch“ Memel 27. 11. 10 1,2299 45,09 
4.12.10 | 42,842 478,32 


Frau M. Jagutti, 
Schudebarsden d 

M. Naujoks, Laukuppen Prökuls | 2.12.10 1,5319 13,98 
E. Oberſtadt Ehl., Dronczeln| Heydekrug | 6.12.10 9,9119 14,37 
Bruno Schmidt, Tilſit Ee 29. 11. 10 0,126 — 
Frau F. Gallein, Tawe Kaukehmen 27. 11. 9 2,051 46,71 
Ẹ Same, Ußballm Gumbinnen 7. 1. 11 0,99 8,55 

. Zaudien, Gr. Gublid Lötzen 129.11.11 4,0004 13,23 
F. Borred, Rhein Rhein 30. 11. 10 5,8364 17,82 


Ww. M. Koſttzki, 
Gr. Blumenauſ Octelsburg | L. 12. 9½ Div. Grundſt. = 
14.12. 10 3,8088 26,06 


Auguſte Reiſenauer, Lyck Lyck 
23.11.11 0,0057 => 


G. Kühn, Ehl, Dfterode | Oſterode 
10. 12. 9% 388 1.50 
5.12.10 0,0876 .|. „0,83 


24. 1.10 | 24,473 | 597,33 
21. 1.10 0,138 78,6 


W. Tutas, Ehl., 


S D 

J. Kilian, Chorapp u. a. Soldau 
E. Schimkus, Stanisiewo | Biſchofsbnrg f 
Poje. 

J. Koralewski, Dzietanowice] Gneſen 10.12.10 8,035 

J. Schöning, Ehl., Gneſen = 12.12.19 > 

P. Völgel, Ehl, Talſee G 17. 12. 10 21,7309 
C. Fettkenheuer, Ehl. (A), 
Gneſen 3 19.12.10 0,0775 

„Radtke, Ehi., Mierztowof Exin 4. 12. 10 1,718 

„ Diszemsti, Mogilno Mogilno 10. 12. 9 ea. 0,56 


Frau B. Lipomicz, Buchfelde Tremeſſen 30. 11.10 | 70,868 | 281,22 
F. Grabowski, Wongrowitz Wongrowitz 27. 11. 10 0,0102 — 
J. Szajda, Pogorzela Koſchmin 11. 1. 9 — — 
J. Jercha, Ebl., Trgemefzno 8 21.12. 9 3,132 41,19 
F. Mazur, Pinne u. a. Pinne 17. 12. 10 1.2253 „54 
J. Walter jun, Se 

PojensJerfig| ` Poſen 11. 12. 10 14,3948 1 166,56 
J. Kolinski, Ehl., 3 

Santomiſchei] Schroda 21.12. 10 0,084 1,02 
F. Rzanny, Kluczewo, Schmlegel 14. 12. 9 3,209 8,52 
J. Troszezynski, Ehi, 


Bodzynlewof Schrimm | 5. 12. 10 0,081 — 
Frau S. Swat u. Wiig., 
Kiebel] Wollſtein | 3.12. 9 1,6239 7,05 


Pommern. 5 
M. Dorſſtecher, Altdamm | Altdamm | 5.12.10 0,2557 0,99 
H. Haaſe, Anklam Anklam 30. 11. 9 — — 


F. Meyer, Ehl, 


Y Schürzen + Blusen 3 
* 


Pommerensdorſ Stettin 26. 11. 10 0,0693 2,81 
O. Steffen, Ueckermünde uecermünde 18. 1. 10 0,1636 — 
Elſe Lüdtke, Kolberg Kolberg 2. 12. 10 SC 


M. Horlig, 
Schlawer⸗Häuſer Schlawe 22. 11. 10 — — 
Hugo Pieper, Ehl, 
Wleſenthal u. a. Ss 23.11.10 10,1182 61,62 
Frau D. E. Müller u. Mig, 
Zietzen! Stop I 2. 12. 10½ 653 1 12,69 


Jedes Paket von Dr. Gentner's 
Vellohenseltenpulver 


Goldperle 


enthält ein reizendes praktisches 
— Geschenk. EK 


Alleiniger Fabrikant auch 
liebten Schuher&me DS a 


Carl Gentner, Göppingen, 


Dee elflinte, Kal. 3, statt 250 Mk. 100. 
Zentralfeuer-Doppelflinte 16, statt 75 Mk. 30. 


— lle Sorten Jagd-Patronen 5—15 % unterm Rahrikpreis. 
Privatmittagstiſch Ewald Peting, Waffengesch., Thorn, Schillerstr. 


Telephon 874. 


(Nachbruck verboten.) 
Name und Wohnort des Zuständiges] Verſtel⸗ Größe des SE Gebäube- Se 
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ee 
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J. G. Ad 


en DUNN, r 285 gehe 
— Hammerloss-Dop dd. Il, Six. so. 
Weine und Liköre, 
Fernsprecher 50, 


ai 
Gë e e See Se 


türbu 
billiger. 


SC 


Allerfeinſte. das Pfd. 1,40 M. 
Feinſte . .. das Pfd. 1,30 M. 
Feine . . . das Pfd. 1,20 M. 


Weinhfelbultere 


Thorn Markt). 


DIENEN 


U A U U ON 


(taifor made) 


Artusfof. 


Jede Hausfrau 


® der daran gelegen ist, 
einen voll aromatischen, 
unbedingt bekömmlichen und 


i Versuch mit Matthes’ > 


Thumkaffee 


der vor dem Rösten nach dem pat. 
und EE Thum-Verfahren ver- 


edelt und gereinigt ist; sie 

wird ein Röstprodukt von 

wunderbarem Wohl- 
geschmack finden. 


Im Preise von 1,60 — 2,20 Mk. pro Pfund nur 


haben bei 


carl Matthes, Seglerstrasse 26, 


Kaffee-Gross-Rösterei. 


Erste Thorner Spezial-Anstalt für chemische Reinigung 


mur bim, DG, Mr, he e 


ER ef 


Gegründet 1809, 


Weine ® Liköre ® Zigarren 


Hochzeiten, Geburtstage, Taufen, Konfirmation, Diners ote, 


=——— Billigste Preisstellung. 


soweit dieselben nicht verbraucht sind, 
werden gern zurückgenommen :: 1 sz 


Fernsprecher 50, 


Sg 


Se e ae ae ae 
Ce 


BR? 
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Së 
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Së 


> 
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& 


Së 


H bei Teilzhig. A 9 
mit 10% RN EN S 
m Aufschlag, ai 5 

fi Monatsrate 5 28 


Sehneider- 
Kleider 


sowie Reifkleider 
für Damen 


Erstklassige, fachmännische Ausführung, 


B. Boliva, 


appetitlichen Bohnenkaffee auf 
den Tisch zu bringen, mache einen 


olph, Thorn. 


Sravier-Anjtalt I 
Heinr. Rausch, Brüdenfr. DÄ ` 


Verkauf von: 
Gummiſtempeln, 
Metall: und 
Emailleſchildern, 
Schablonen. Pe. 
Große Auswahl in Perichaftel: 


| Flechten 


näss, u. trockene Schuppen 
flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 
Beinschäden, Aderbeine,bös® 
Finger, alte Wunden sind oit 
sehr hartnäckig. 
Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noc 
die bewährte u. Arztl. empf. 
a 
Rino- Salbe 
Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
Rich.Sohubert & Co., Weinböhla-Dresden 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben in allen Apotheken. 


Pistole. Neuestes Modell. 
Kaliber 6,35 mit dreifacher 

E mechanischer Sicherung, SA 
2 Original-Fabrikpreis Mk. 38.—, 


8 Ant Wunsch 6 Tage zur Ansicht, ohne Kaufrwang. WS 
Ferner empfehlen Jagdgewehre 
aller Art, Kameras, For:gläser, 

Reiseartikel, Rohrplattenkoffer etc. 
Ch Spezialkataloge kostenfrei. 


Höhler & Co., Bresious 
241. 


postfach 
n 


Medizinal- 
Süsswein 


in bekannter Qualität, 
— den Liter zu 1.30 Mk.. 


Medizinal- 
Ungarwein, 


BER jomeil der Vorrat reicht, ER 

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt ö 

isidor Simon, 

Altſtädt. Markt 15. 12 

as Garantiert naturs < 

Honig! reinen Bienenhonig, 

1 Pfund 1.00 Mk, 5 Pfund 95 Pfg., 


10 Pfund 90 Pfg. empfiehlt 
Frau B. Hoffmann, Culmer Chauſſee 95. 


gehen sehmutzigstem 
Metall Dauerglanz. 


Ueberall zu haben in Flaschen, 
Fabr. : Lubszynski & Co., G. m. b. I., F 
8 Berlin-Lichtenberg. 


ne men w-w —— 
am 
Strümpfe 
jeder Art, von den einfachſten bis zu den 
allerbeſten, 


moderne Handſchuhe, 


Unterröcke, Zuavenjacken, Unterhoſen. 
wollene Hemden und Weſten, Strickwolle 
in beſter Qualität empfiehlt billigſt 


Anna Winklewski, 


Slrumpfſtrickerei, 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 


Bestellungen 


auf 


e Lieſen, 
Haut, 
=> Klein, 
Stopfleber, 
Spich brüſte 


zu billigſten Preiſen nehme ſtets entgegen. 


Heymann Cohn, 
Schillerſtr. 3. 


Befunde NRoggenipreu, 
Wis gefundes Häckſel 


von Roggenſtroh, ſämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben 


Fritz Ulmer. 
Puppen - Klinik 


Paul Thober, Friſeur, 


Dobei, 2 und Schuhmacherſtr. 12. 
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